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Landeszeitung für die Provinz
für Anhalt und Chüringenw.Nr. 95.

Bezuge Preis ür Halle und die Vororte 2,50 Nark, durch die Poſt bezogen 3 Nark für das Vlertel
jahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen: Halleſcher Caurier
tägl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterdaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Nittheilungen. Erſte Ausgabe

nenden

Jahrgang 105.
Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum r Halle 15 gfennig
auswärts 20 Pennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 P

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und vei allen bekannten AnnoncenExpeditlonen.
ſennig. Anzjeigen

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158. Mittwoch, 26. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,

Telephon-Amt VIa Nr. ma

Nene Abonnements
für den Monat März auf die

Halleſche Zeitung
verden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Februar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Frau und der Ehrenkodex.
Noch immer wird der Tod des Landraths v. Bennigſen

im Duell mit dem Gutspächter Falkenhagen vielfach zum
Anlaß prinzipieller Kontroverſen über Ehrenfragen, zum
Anlaß eines neuen Anſturmes gegen das Duell als Mittel
zur Austragung von Ehrenkonflikten genommen. Gerade
jetzt, da die erſte Aufregung in der öffentlichen Meinung
über den unglücklichen Vorfall einer beruhigteren Aufſaſne
bereits Raum giebt, werden Unbefangene der Anſicht zu
neigen, daß in erſter Reihe Anlaß vorliegt, die Ehrenfrage zu
erörtern. Ob der Einzelne die ritterliche Austragung ſolcher
Konflikte durch Waffen als das einzige anſtändige Mittel
zum Schutze der verletzten Ehre betrachtet oder von der Satis-
faktion durch den Zweikampf abſieht, wird noch lange Zeit
hin Sache der Erziehung, der Konvenienzen, der Geſellſchaft,
der Einrichtungen des Standes bleiben, dem der in ſolche
Konflikte Hineingezogene-angehört. Eine baldige Läuterung
hingegen erfordert die ſittliche Frage, ob und wann die
Ehre des Mannes gefährdet oder verletzt erſcheint in Kon-
flikten, zu denen die Gunſt einer Frau den Anlaß giebt.
Wir finden zu dieſem Thema in einem Berliner Blatte einen
eingehenden Artikel, der, ohne die religiöſe Seite der Duell-
frage zu ſtreifen, zu folgenden ſehr beachtenswerthen Schlüſſen
gelangt:

Das Rechts und Ehrgefühl aller Völker und zu allen
Zeiten hat ſehr genau unterſchieden, ob es ſich um ein Mäd-
chen oder um eine Frau handelt. Für das Mädchen hatte das
deutſche Recht einen eigentlichen Ehrenſchutz niemals vor-
geſehen. Dem Verführer gegenüber galt der Rechtsſatz:
„Aut duc aut dota“, alſo Heirathen oder Bezahlung einer
angemeſſenen Mitgift. Der Zahlungsunfähige verfiel dem
Schuldrecht. Das hat natürlich nie gehindert, daß Väter,
Brüder, Vettern der Verführten den Verführer auch zum
Zweikampf forderten, falls er die Heirath weigerte. Den
brutalen Verbrecher gegen die Ehre ſeiner Tochter läßt der
„Richter von Zalamea“ mit allem ſchuldigen Reſpekte hängen.
Wie wenig auch noch für unſer Empfinden die lediglich durch
Liebe bedingte Verführung eines Mädchens der Mannesehre
des beglückten Liebhabers Abbruch thut, erleben wir in uns
bei jeder Aufführung von Goethes „Fauſt“. Es iſt noch Nie-
mandem eingefallen, der Geſtalt des Fauſt die Theilnahme
und Achtung zu entziehen, obwohl Fauſt mit Beihilfe Me-
phiſtos und nach deſſen Teufelsregel: „Nur zugeſtoßen, ich
parire!“ Valentin, den Bruder Gretchens, ganz komment-
widrig mordet. Die moderne deutſche Geſchichte giebt uns
noch andere Beiſpiele an die Hand, die gleichfalls bekunden,
daß wir die Mannesehre des Liebhabers nicht als beein-
trächtigt erachten, wenn es ein Mädchen iſt, deſſen Gunſt er
genoſſen hat. Wollten wir dem Liebesleben oder den Liebes-
abenteuern aller Männer, die wir ehren, nachſpüren, wo
bliebe Goethe, wo Grillparzer, der ſeine Geliebte Fröhlich nie
geheirathet hat, wo hundert andere wahrhaft große Männer?

Ganz anders aber ſprach und bethätigte ſich das Rechts-
und Ehrgefühl der Kulturnationen. wenn es ſich um die
Verführung einer Ehefrau zum Ehebruch handelte.
Schon hier zeigt die deutſche Heldenſage einen grundlegenden
Unterſchied der ſittlichen Auffaſſung von dem griechiſchen
Mythus. Die Entführung Helenas durch Paris wird mit
der Zerſtörung Trojas und der Vernichtung des ganzen
Königshauſes von Priamos nur Aeneas entrinnt dem
allgemeinen Verderben geſühnt. Die ſchuldige Helend
aber kehrt guter Dinge mit Menelaos nach Sparta zurück.
Siegfried, unſer Held, wird von Hagen tückiſch gemordet
zur Buße der Schmach Brunhildens, und wir billigen dem
Tronjer zu, daß er als Lehensmann Günthers mit dieſem
Morde ſeine Ehrenpflicht gethan hat. Und doch handelte
Siegfried nur im Einverſtändniß und auf die Bitte
Gunthers. Sonſt ſind freilich die großen EhebruchTra-
gödien, von denen Geſchichte und Memoiren melden, meiſt
den Ehemännern wenig günſtig. Wer wollte Lord Heinrich
Darnley preiſen, den Gemahl Maria Stuarts, der den Sänger
David Riccio am 9. März 1566 ermorden ließ wer den
Erbprinzen Georg von Hannover. der den Freund ſeiner
Gattin Sophie Dorothea, den Grafen Philipp Chriſtoph
v. Königsmarck, am 1. Juli 1699 verſchwinden machte
Hier ſpielen die Sympathien, die wir den Märtyrerinnen
zollen, uns einen Streich. Sonſt galt zu allen Zeiten das
Recht des Todtſchlags für den beleidigten Ehemann, und

niemals iſt dem Verführer der Frau bis auf unſere Tage
das Recht des Zweikampfes zugeſprochen worden. Jn allen
Romanzen und Balladen der ritterlichen Zeit werden die
Buben, die Pagen, die mit den Ehefrauen der Ritter buhlten,
ohne Federleſens todt gemacht. Dieſes Rechtsempfinden
kündet uns in „Wilhelm Tell“ Konrad Baumgarten, von
deſſen Frau der Burgvogt Ungebührliches verlangte:

„Da lief ich friſch hinzu, ſo wie ich war,
Und mit der Axt hab' ich ihm's Bad geſegnet.“

Die ganze Schwurgerichtspraxis in Frankreich und auch
in Deutſchland hat beinahe ausnahmslos dem Ehegatten
das Recht auf Todtſchlag gegen den ertappten Ehebrecher
zugeſprochen.

Nicht dieſes Recht darf als Recht zur Diskuſſion geſtellt
werden. Unſere Kultur ſpart mit den Menſchenopfern. Ein
Anderes aber iſt die Frage, ob wir noch weiter dabei beharren
dürfen, die Ehre des Ehemannes durch den Treubruch der
Frau für verletzt anzuſehen, ob wir dabei beharren dürfen,
in Ehrenfragen den Ehebrecher als gleichberechtigten Gegner
des Ehemannes zu behandeln.

Hier aber erſcheint der traurige Fall, dem Landrath
v. Bennigſen zum Opfer fiel, für unſer Empfinden als
Mahner und Führer. Um eine Mutter von fünf Kindern, um
die pflichtvergeſſene Gattin eines Ehrenmannes handelt es ſich,
um das redliche Vertrauen, mit dem Landrath von Bennigſen
ſein Haus dem geſelligen Verkehr mit Freunden, die er für
Ehrenmänner hielt, öffnete. Eine ſolche Frau, mag ſie vielleicht
auch kokett, gefallſüchtig, ſcheinbar oder wirklich in ihrer Ehe
unglücklich ſein, muß den Freunden des Mannes unantaſtbar
eheiligt ſein. Wer aus ſolchem Haushalte ſilberne Löffelfleht begeht ſittlich noch lange nicht die Unwürdigkeit wie der

Dieb, der dem Mann die Hand drückt und ihm die Ehre der
Frau ſtiehlt. Gerade in dieſer Hinſicht iſt unſer Sittlichkeits
empfinden noch rückſtändig und beeinflußt von den erbärm-
lichen Erinnerungen an die ſittenloſen Epochen, in
denen die Hofhaltung in Verſailles den „guten Ton“ ſtimmte.
Es giebt ja gewiß ſchlechte, unliebenswürdige, ja ganz un-
würdige Ehemänner auch, ebenſo wie es leichtfertige und
ſchlechte Ehefrauen giebt. Ueber dem allen aber Feſt das
Heiligthum der Ehe als ſittliche ne der Geſellſchaft,
e die Frage der Vaterſchaft ehelicher Kinder. Dem ehren-
V ten Ehemann gegenüber giebt es keinen feigeren, für den

etrüger entehrenderen Betrug als der Mißbrauch des zwie-
fachen Vertrauens zur Frau und zum Freunde. Der Gedanke
an die Möglichkeit ſolchen Mißbrauchs würde jeden geſelligen
Verkehr unmöglich machen, müßte das ganze Familienleben
vergiften. Und der Mann, der durch den niedrigſten Betrug
die Hausehre des Freundes ſchändet, ſollte, wenn er auf dem
Betrug ertappt wird, noch das Ehrenrecht haben, die tödtliche
Waffe gegen den Beſtohlenen zu führen Die Anſchauung iſt
entſchieden falſch.

Jſt der Gatte ein Ehrenmann, dann iſt weder die Frau
noch der Bube, die ihm die Treue brechen, einen Schuß Pulver
werth. Hinaus mit beiden aus der Geſellſchaft! Mit ihr und
ihm nach den nüchternen Formen des Rechts, mit ihm unter
Aberkennung jeder Satisfaktionsfähigkeit.
Die Frage ſteht ja in jedem Falle anders. Jn Frage aber
ſteht der Fall des Betruges an einem ehrenhaften Gatten, in
deſſen Haus der Ehebrecher als Freund des Gatten verkehrte.
Und dieſer Fall ſteht mit Raub, Fälſchung von Banknoten, mit
den ſittlich verwerflichſten Uebelthaten auf einem Niveau: er
d e ucht ha us. Und dieſe Sühneordert das ſittliche Empfinden der Geſellſchaft von der Geſetzgebung.
Den Falſchſpieler um Geld treten wir vor die Thüre und
liefern wir an den Staatsanwalt. Dem Falſchſpieler um Ehre
und Liebe ſollen wir „rxritterliche“ Genugthuung geſtatten
Deutſches Recht und beutſche Tradition wiſſen von der
„Ritterlichkeit“ des Treubruchs nichts zu melden. VBehandeln
wir den Ehebrecher als gemeinen Dieb und wir werden der
Ehre beſſeren Schutz gegeben haben, als ſie ihr jetzt ſelbſt der
Ehrenkodex der Ritterlichkeit verleiht.

Die Sache iſt es werth, reiflich erwogen zu werden.

Prinz Heinrich in Waſhington.
Das Botſſchaftsgebäude in Waſhington, von dem

zum erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen die Kaiſerſtandarte
weht, trägt reichen Schmuck im Jnnern iſt es mit deutſchen
n und den Fahnen aller deutſchen Einzelſtaaten aufs
Feſtlichſte geziert. Das erſte Stockwerk dient dem Prinzen
Heinrich und ſeiner perſönlichen Umgebung zur Wohnung,
das übrige Gefolge wohnt in Williards Hotel. Kurz vor
12 Uhr fuhr Präſident Rooſevelt, von der Volksmenge mit
lauten Zurufen begrüßt, vor der Votſchaft vor, um den
Beſuch des Prinzen zu erwidern. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich Oberſt Bingham ſowie Flottenkapitän
Cowles, des Präſidenten Schwager. Botſchafter von
Holleben empfing den Präſidenten Rooſevelt und
geleitete ihn zu dem Prinzen der den formellen Gegen-
beſuch des Präſidenten entgegennahm. Später bewillkommnete
der Präſident des Diſtrikt Columbig, Macfarlan, den Priyien
Heinrich. Er erinnerte an George Waſhington, dem die Been
in Deutſchland ihre Sympaihie und der große Friedrich ſeine
Bewunderung zugewendet hätten. Den Grundſätzen Waſhing-
tons gemäß ſeien die Vereinigten Staaten freundlich zu allen
Nationen. „Mit beſonderer Freude bewillkommnen wir,“ ſchloß
Macfarlan, „den Vertreter des Landes Friedrichs des Großen,

riedrichs des Guten, Goethes und der n Meiſter der
hiloſophie, der Tonkunſt und der Naturwiſſenſchaft, deſſen

iebe der Freiheit, den Wiſſenſchaften und dem Glauben ge-
r iſt.“ Um vier Uhr begab ſich Prinz Heinrich nach dem

apitol.
m Weißen Hauſe empfing Präſident Rooſevelt den Prinzen

im hiſtoriſchen blauen Zimmer. Botſchafter von Holleben ſtellte
den Prinzen dem Präſidenten vor, worauf ſich beide die Hände
ſchüttelten. Nach kurzer Unterhaltung übermittelte der Prinz
die Botſchaft des Kaiſers. Dann ſchritten beide nach dem
grünen Salon, wo Mrs. Rooſevelt, Miß Alice und die Miniſter
mit ihren Damen vorgeſtellt wurden. Der Prinz ließ diekaiſerlichen Geſchenke überreichen. Dann trat er die Fahrt nach

der Botſchaft wieder unter Kanonenſalut an. Mittags fuhr der
Präſident mit Frau, Tochter und Kabinet beim Hotel der Bot-
ſchaft vor. Später fand ein Diner ſtatt, bei dem Frau Rooſe-
velt und Tochter als einzige Damen den Saal verließen, nachdemdas Hoch auf Frau Renſevelt ausgebracht worden war. Das

Diner trug keinen offiziellen Charakter. Der Bürgermeiſter
von NewYork erließ am Montag Nachmittag eine Bekannt-
machung folgenden Jnhalts

„Am morgigen Tage wird die neue Yacht des deutſchen Kaiſers
hier vom Stapel laufen und von der Tochter unſeres Präſidenten auf
den Namen „Meteor“ getauft werden, worauf die Stadt New-York
Nachmittags dem Prinzen Heinrich von Preußen im Rathhauſe das
Ehrenbürgerrecht ertheilen wird. Jm Hinblick auf dieſe intereſſanten
Ereigniſſe fordere ich die Bürgerſchaft auf, den morgigen Tag als Feſt
tag zu betrachten und in ihren Wohn und Geſchäftshäuſern die
Nationalflagge auszuhängen.“

Der „Exchange Telegr. Comp.“ veröffentlicht ein Telegramm
aus Waſſhington, welches Einzelheiten über den Zuſammen
ſtoß des prinzlichen Wagens mit einer Privat-equipage euthätt. Es wird darin mitgetheilt, daß, während

der Landauer des Prinzen Heinrich in der Penſylvania Avenue
um eine Ecke bog, ein anderer Landauer, von der entgegenge-
ſeh Seite kommend, ihn anfuhr; die Deichſel des Wagens

ieß in den prinzlichen Wagen und veranlaßte nicht unerheb-
liche Verletzungen des den Prinzen Heinrich begleitenden Staats-
ſekretärs Hay der auch Verletzungen durch Glasſplitter erlitt.
v Heinrich kam mit dem bloßen Schrecken

avon.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Februar.

Der deutſche Zolltarif und das Ausland. Zur
Ablehnung des Kompromißantrages in Sachen
des Zolltarifs durch den Grafen Poſadowsky wird den
„M. N. N.“ aus Wien geſchrieben Gelegentlich der letzten
Vorgänge in der deutſchen Zollkarifskommiſſion und der letzten
Erklärung des Grafen Poſadowsky, betreffend die Ablehnung
des Kompromißantrages durch die Reichsregierung, hatten
einzelne Blätter die Nachricht gebracht, daß die deutſche Reichs-
regierung zu dieſer Haltung deshalb veranlaßt worden ſei, weil
ſie von Seite Oeſterreichs auf eine Anfrage die Mittheilung
erhalten hatte, die im Zolltarifentwurf genannten Zollſätze auf
Getreide bildeten die äußerſte Grenze, mit der man bei einem
eventuellen Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn rechnen könne. An hieſiger maßgebender
Stelle wird dieſe Nachricht für ganz unrichtig erklärt. Man
verſichert, daß die deutſche Reichsregierung in dieſer Beziehung
noch gar nicht offiziell an die öſterreichiſch- ungariſche Regierung
herangetreten ſei, daß die letztere alſo noch gar keine Gelegen-
heit gehabt habe, ſich darüber zu äußern, welche Zollſätze ihr
annehmbar erſcheinen oder bei den Verhandlungen über die
Handelsverträge als die äußerſte Grenze von Zugeſtändniſſen
betrachtet werden könnten.

Spekulationen der rothen Phalanx. Die frei
händleriſch- ſozialdemokratiſche Preſſe hatte die Erklärung des
Grafen von Poſadowsky mit Jubel begrüßt, und das war er-
klärlich. Jetzt iſt ſie einigermaßen aus der Faſſung gebracht,
weil ſich die Kompromißparteien durch jene Erklärung nicht
haben aus der Ruhe bringen laſſen, ſondern in der Kommiſſions-
berathung fortfahren, und das iſt ebenfalls erklärlich. Die
verbündeten Tarifgegner hatten nämlich darauf. ſpekulirt, daß
die Zollkommiſſion entweder ihre Berathungen als ausſichtslos
einſtellen und den verbündeten Regierungen den Entwurf
„vor die Füße werfen“ würde, oder daß die Kompromiß-
parteien ſich ſchleunigſt auf den Boden der Regierungs-
vorlage begeben würden. Beides iſt natürlich nicht erfolgt und
konnte nicht erfolgen. An der Ruhe und dem Ernſte der
jenigen Parteien, die Alles daranſetzen wollen, um den Zollſchutz
für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe wenigſtens einiger
maßen wirkſam zu erhöhen, werden die Spekulationen der
rothen Phalanx ſcheitern, die verbündeten Regierungen aber
werden die Erwartungen, welche die oppoſitionelle Linke an das
Scheitern der Zolltarifvorlage knüpft, darüber belehren, was
bei einem ſolchen Ausgange auf dem Spiele ſtehen würde.
Erſt in der letzten Kommiſſionsſitzung hat Bebel wieder ſeinen

Herzenswunſch, den Reichstag aufzulöſen, zur Sprache gebracht.
Bei Neuwahlen unter der Brotwucherparole das Volk auf
zuwühlen, iſt allerdings die größte Sehnſucht der Sozial-
demokratie. Nicht das Wahlergebniß, welches vermuthlich nicht
ganz nach Wunſch der Linken ausfallen würde, iſt für die
-ozialdemokratie die Hauptſache, ſondern vielmehr die Möglich-
keit der Volksaufwiegelung. „Wir wählen um zu
wühlen“ lautet der ſozialdemokratiſche Grundſatz. Und wie
könnte dieſe Wühlerei am vortheilhafteſten betrieben werden als
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W der Großfinanz und des Großbandels Auch
Spekulation werden die Tariffreunde zu e machen

müſſen, indem ſie ſich endlich entſchließen, mit größerer Be
ſchleunigung zu einem Ergebniß in der Kommiſſion zu kommen.

Ein Orduungeruf. Am Freitag hatte
der Abgeordnete Freiherr von Zedlitz im Abgeordnetenhauſe
dem „entſchieden“ freiſinnigen Abgeordneten Dr. Barth
We er ſei ſozialdemokratiſch angekränkelt.Der Präſident von Kroecher ertheilte dem Redner hierauf einen
Ordnungsruf, weil dieſer Ausſpruch eine Beleidigung ſei.
Darob große Unruhe links Sozialdemokraten giebt es bekannt
lich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht). Allein Freiherr
von Zedlitz gab zu, daß auch er es für eine Beleidigung anſehen
würde, wenn man ihn als Sozialdemokraten bezeichnete. Dieſe
Kennzeichnung mag den Freiſinnigen inſonderheit den
ſozialdemokratiſchen „Penſionären“ Dr. Barth und Gotheiner peinlich ſein; allein Herr von Kroecher hat vollkommen
korrekt gehandelt, als er Dr. Barth gegen deſſen Wunſch und
Willen vor einer Bezeichnung in Schutz nahm, die für den
freiſinnigen Abgeordneten nach deſſen eigenen Worten eine
Ehre darſtellt. Daß der „Vorwärts“ über den Ordnungsruf
ſelbſt und über die Freiſinnigen, die nicht mit der „nöthigen
Entſchiedenheit“ die Sozialdemokratie in Schutz genommen hatten,
ſehr erzürnt ſich ausſpricht, iſt begreiflich.

„Die deutſchen Städte gegen den Zolltarif.“ Unter dieſer
anmaßenden Ueberſchrift ſchreibt das „Berl. Tgbl.“: „Die Stadt
Berlin hat endlich die Jnitiative zu einem gemeinſamen
Proteſte der deutſchen Städte gegen den Zolltarif ergriffen.
Bisher gingen dieſe Proteſte von einzelnen Kommunen aus, jetzt
wird ein gemeinſamer Schlag (1) gegen den Tarif vorbeventet.
Montag Mittag tagte unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters
Kirſchner im Rathhauſe eine aus Mitgbiedern des Magiſtrats und
der Stadtverordnetenverſammlung beſtehende Kommiſſion, in der
die geeigneten Schritte zu dieſem Proteſt erwogen wurden. Das
Ergebniß war, daß einmüthig beſchloſſen wurde, zwiſchen Oſtern
und Pfingſten eine Verſammlung von deutſchen
Städtevertretern nach Berlin zu berufen, um gegen die
Zolltarifvorlage der Regierung Stellung zu nehmen.“ Lächerlich!

e Kaiſertelegramm. Der Kaiſer hat, wie nachträglich be
kannt wird, dem Erzherzog Rainer von Oeſterreich, welcher
kürzlich mit ſeiner Gemahlin, der Erzherzogin Marie, das Feſt
der goldenen Hochzeit beging, aus Anlaß dieſes Ehrentages ein in
den herzlichſten Worten abgefaßtes Glückwunſchtelegramm über-
ſandt.

e Aus dem Abgeordnetenhauſe. Seinen acht zigſt en Ge
burtstag wird der Landtagsabgeordnete Wilhelm Schaffner
(natlib., 4. Wiesbaden Unterlahnkreis), welcher ſeit 1888 im Ab-ekg ſitzt und denſelben Wahlkreis vertritt, am 25. d. M.

eiern. Sonſt zählen noch ſechs Mitglieder des Abgeorbd-
netenhauſes über achtzig Lebensjahre, nämlich von Voß (geb. am
26. November 1816 zu Stendal), Vertreter des 4. Wahlkreiſes
des Regierungsbezirks Merſeburg, Halle (Stadt)-Saal-
kreis, freikonſervativ; Se er (geb. am 9. Januar 1817), Ver-
treter des 3. Wahlkreiſes des Regierungsbezirks Bromberg, Schubin
JnowrazlawStrelno; Dr. Langerhans geb. am 25. Mai
1820) frſ. Volkspt., gewählt für 2 Berlin; Dr. Virchow (gçgeb.
am 13. Oktober 1821) frſ. Volkspt., gewählt für 3 Berlin;
Krings (geb. am 8. Dezember 1822) Eentr., vertritt 5 Koblenz
(Kocham--Magan), ſowie Dr. Szuman (geb. am 3. Februar
822), Pole, gewählt für 7 Poſen, Schrimm--Schroda--Wreſchen.

e Zum Dotationsgeſetz. Die zehnte Kommiſſion des Abge
ordnetenhauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr. die
Ueberweiſung weiterer Dotationsrenten hat durch den Abg.
Goerdeler (freikonſ.) Bericht erſtatten laſſen. Sie hat den Entwurf
durchberathen und im Allgemeinen nur redaktionelle Aenderungen
vorgenommen. Die Beſtimmung jedoch, daß alle zehn Jahre eine
Reviſion der Vertheilung ſtattfinden ſoll, iſt geſtrichen worden. Für
die Vertheilung wird vielmehr die Civilbevölkerung nach der Volks-
zählung des Jahres 1900, das Soll an Staatseinkommenſteuer und
kommunalen Abgaben nach den Verhältniſſen des Etatsjahres 1899
beſtimmt.

e Aerzte und Waarenhäuſer. Ein Arzt in Dresden hatte in
dem Geſchäftskataloge eines Wagarenhauſes dort-
ſelbſt einen populär-wiſſenſchafthlichen, mit ſeinem Namen unter-
zeichneten Aufſatz veröffentlicht. Die Angelegenheit wurde dem
Ehrenrath des ärztlichen Bezirksvereins unterbreitet. Das Urtheil
lautete auf Freiſprechung, indem der Ehrenrath annahm, daß in
dieſem Falle der betreffende Arzt in gutem Glauben gehandelt
habe, an ſich ſei eine derartige Reklame jedoch als ſtandes
unwürdig zu erachten.

Prüfungsordnung für Hauswirthſchafts-Lehre-
rinnen. Es wird ein Erlaß des Kultusminiſters veröffentlicht,
wonach zur Abhaltung von Prüfungen für Lehrerinnen der

[Nachdruck verboten.

Waſhingkton.
Von Marinepfarrer a. D. Heim s.

Wir hatten uns auf dem „Excelſior“ in Norfolk, Vir
ginia, eingeſchifft, um nach Waſhington hinaufzufahren. Es
war einer jener großen weißen, hausähnlich aufgebauten
amerikaniſchen Flußdampfer, die in ihrem oberen Stockwerk
aus einem einzigen, hocheleganten Rieſenſaal beſtehen: mit
großen venetianiſchen Spiegeln, bunten Glasfenſtern, Ueberfluß
an Vergoldung und Vſdter Rieſenteppichen und Plüſch
lehnſtühlen und rothen Plüſchſophas, über denen uns die Ueber
ſchrift auffällt „Gentlemen will not, and others must not put
their feet on these sophas“ d. h.: „Anſtändige Leute werden
nicht, und andere dürfen nicht ihre Füße auf dieſe Sophas
legen.“ Das ging auf die braven Neger, die als Fahrgäſte
ihrer guten Sitten halber nicht immer beliebt ſind.

An den Gewäſſern der Cheaſapeake-Bucht iſt nicht viel
zu ſehen. Beſonders nicht bei Nacht. Darum gingen wir
s ur Koje. Aber wie die Sonne des nächſten Tages
aufging, fuhren wir ſchon zwiſchen den grünen, maifriſchen
Ufern des Potomak-Fluſſes dahin. Breit war der Strom,
luſtig der Wald an den Seiten, ſmaragdfarben leuchteten die

Saatfelder herüber hier und da ſtand noch ein richtiges
Blockhaus oder nah dem Flußufer auch wohl ein ſtattliches
Bauernhaus inmitten der fruchtbaren Farm; über die halbe
Breite des r waren Fiſchernetze geſpannt, die nur
die Fahrrinne freiließen.

Aber da hebt plötzlich mit langſamen Schlägen die Schiffs
locke an zu läuten drüben links, auf hobhem, waldigem Ufer
ugt aus üppigem Grün ein weißes, ſchlichtes Haus hervor

„Mount Vernon“, die Heimath und das Grab George
Waſhingtons, der dort im Marmorſarge in ſeiner Gruft von
der großen Arbeit ſeines Lebens in Frieden ausruht. Es iſt
nur ein niedriges Holzhaus, zweiſtöckig, von einer Säulenveranda
umgeben und mit einem Thürmchen gekrönt, deſſen vergoldeter
n Morgenlicht herüberfunkelt.

ie Glockenklänge verhallen. Sie ſind der feiernde Gruß
eines jed en Schiffes, das den Fluß hinauf- oder hinabfährt,
für den großen Todten, dem ſie dann noch ein anderes Denk-

mal im Jahre 1885 geweiht hatten, das dort über das Häuſer-

Hauswirthſchaftskunde in den einzelnen Provinzen nach demBedürfniß r üfungstommſſironen zu bilden ſind.
Die Kommiſſionen werden durch die ProvinzialSchul
kollegien gebildet und ſind zuſammenzuſetzen aus einem
Schulaufſichtsbeamten oder einem ſonſtigen, mit dem Haus
wirthſchaftsunterrichte und dem Mädchenſchulweſen vertrauten
Schulmanne als Vorſitzenden, ſowie zwei bis vier anderen ſach
verſtändigen Mitgliederu, darunter auch Lehre rinnen oder
Hausfrauen. Zu der Prüfung, die eine praktiſche und
theoretiſche ſein wird, werden zugelaſſen: Bewerbe-
rinnen, die bereits eine lehramtliche Prüfung beſtanden
haben, ſowie ſonſtige Bewerberinnen, die eine ausreichende
Schulbildung nachweiſen und bei Beginn der u re das
19. Lebensjahr vollendet haben. Die Anmeldung hat ſpäteſtens
4 Wochen vor Beginn der Prüfung bei der Regierung des
Bezirks zu erfolgen, in welchem die Bewerberin wohnt. Die
Entſcheidung darüber, ob die Prüfung beſtanden iſt, hängt
von deren Geſammtergebniß ab. Bewerberinnen, deren Bildungs-
grad prr Ertheilung eines erziehlichen Unterrichts nicht aus
reichend oder deren d re zu gering erſcheint, darf auch
bei genügenden Kenntniſſen und Fertigkeiten in der Hauswirth-
ſchaft die S nicht zugeſprochen werden. Nach
beſtandener Prüfung erhalten die Bewerberinnen ein Zeugnißihrer Kehrbeſghrgn n

Aus der letzten Nachweiſung der Einnahmen des Reichs
geht hervor, daß die Zölle im Gegenſatze zu ihrer am Anfange des
Finanzjahres innegehaltenen Tendenz am Schluſſe doch noch ein
Mehr gegenüber den gleichen Zeiträumen des Vorjahres abwerfen,
welches ſelbſt auf eine Ueberſchreitung der vollſtändigen Jſteinnahme
über den Etatsanſatz für 1901 ſchließen läßt. Jm Monat Januar
1902 hat die Jſteinnahme an Zöllen gegenüber dem Januar 1901
nicht weniger als 7,2 Mill. Mk. betragen. Legt man einer Schätzung
der Jahreseinnahme nur die Durchſchnittsberechnung der erſten

zehn Monate zu Grunde, ſo würde auf einen Ertrag aus den
Zöllen in Höhe von rund 497 Millionen zu rechnen ſein, während
der Etatsanſchlag ſich auf rund 479 Millionen beläuft. Ebenſo
wie die Zölle läßt die zweite der für die Ueberweiſungen an die
Bundesſtaaten in Betracht kommenden Einnahmen eine Etats-
überſchreitung erwarten. Die Branntweinverbrauchsabgabe iſt mit
109,8 Mill. Mk. in den Etat eingeſtellt, ſie verſpricht rund 114 Mill.
Mark zu erbringen. Dagegen wird die dritte der in dieſe Kategorie
fallenden Einnahmen ein ganz anderes Geſicht aufweiſen. Die
Reichsſtempelabgaben haben in den erſten zehn Monaten des
laufenden Finanzjahres insgeſammt 54,9 oder rund 55 Mill. Mk.
erbracht. Es iſt kaum anzunehmen, daß die letzten beiden Monate
des Finanzjahres überdurchſchnittliche Erträge abwerfen werden.
Somit darf man ſich auf eine Jahreseinnahme von rund 66 Mill.
Mark gefaßt machen. Der Etaksanſatz beträgt aber über 100 Mill.
Mark, ſodaß ein Zurückbleiben der Jſteinnahme hinter dem Etats-
anſatz um 34 Mill. Mk. zu erwarten iſt. Daß das Mehr bei den
Zöllen und der Brannkweinverbrauchsabgabe dieſes Weniger aus-
gleichen werde, iſt nicht zu erwarten. Die Urſache des geringen
Ertrages bei den Reichsſtempelabgaben iſt übrigens hauptſächlich
der Börſenſteuer zuzuſchreiben. Der Schiffsfrachturkundenſtempel
wird mehr erbringen, als im Etat vorgeſehen iſt. Die Looſeſteuer
dürfte hinter dem Etalsanſatz von 44,8 Mill. Mk. mit nahezu 7
Mill. zurückbleiben. Die Börſenſteuer hat jedoch bisher nur
22,4 Mill. Mk. erbracht. Jhr Jahresertrag iſt ſomit auf rund
27 Mill. Mk. zu veranſchlagen, während der Etatsanſatz 53,8 Mill.
Mark beträgt. Sie dürfte hinter dieſem mit nicht weniger als
rund 27 Mill. Mk. zurückbleiben, ſodaß ſie etwa die Hälfte der
Summe liefern wird, auf welche man ſie für den Etat des laufenden
Jahres geſchätzt hatte.

e Deutſcher Kolonial-Kongreß. Jn der Tagung des Vor
ſtandes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Ende November 1901
zu Berlin wurde vom Präſidenten die Abſicht angekündigt, einen
Kolonial- Kongreß abzuhalten. Die zur Berathung dieſer Frage
eingeſetzte Kommiſſion hat dieſer Tage eine Sitzung abgehalten
und wird die Verhandlungen in den nächſten Tagen fortſetzen.

Einfuhr von Vieh ans Oeſterreich? Nach
Meldungen polniſcher Blätter beſtätigt es ſich, daß die
preußiſche Regierung in einer Note an die öſterreich ungariſche
Regierung ſich bereit erklärte, die Regierungsbezirke Oppeln,
Liegnitz und Breslau für die Einfuhr von Vieh aus Oeſter
reich- Ungarn freizugeben.

Von der Brüſſeler Zuckerkonferenz. Jm Laufe der
Nachmittags Sitzung der Zuckerkonferenz am Montag wurden
von den Vertretern einzelner Staaten wichtige Erklärungen
betreffend die Frage der Steuerzuſchläge abgegeben.
Dieſe Erklärungen machen eine mehrtägige in den
Arbeiten der Konferenz nöthig, damit die betheiligten Re
gierungen ſich über die neuen Maßnahmen, welche die Lage
mit ſich bringt, ausſprechen können. Die nächſte Sitzung findet
daher Donnerstag Vormittag ſtatt.

meer der Hauptſtadt ſchon jetzt unſeren Blick anzieht: der
WaſhinatonObelisk, bis der Eiffe thurm errichtet wurde, das
höchſte Bauwerk der Erde, 555 Fuß über dem Erdboden ſich
erhebend und weiter nach rechts hin, jenſeits der Stadt, ragt
von fern der impoſante, reichgegliederte Bau des mächtigen
Kapitols mit ſeiner Rieſenkuppel in die klare Luft.

Man muß ſich geradezu zu dem Gedanken zwingen, daß
dieſe große Stadt mit den breiten, baumbepflanzten Avenuen,
die meiſtens von palaſtähnlichen Bauten eingefaßt, mit ihren
Straßen, die mit ſchimmernden Läden geſchmückt ſind, mit
ihren ſchön gehaltenen Parks, mit ihren Miniſterien und
Muſeen, mit ihren Standbildern aus Stein und Erz, daß
dieſe Stadt mit allem, was in ihr mächtig gen Himmel ragt,
nur wenig über hundert Jahre alt iſt!

Es iſt vielleicht nirgends ſo leicht, ſich zurechtzufinden, wie
hier. Die Stadt, als deren Mittelpunkt urſprünglich das
Kapitol gedacht wurde, iſt in lauter regelmäßige Vierecke
eingetheilt, welche durchlaufende Nummern führen, und von
den trennenden Straßen ſind die von Oſt nach Weſt laufenden
mit den Buchſtaben des Alphabets, die von Norden nach Süden
gehenden mit Zahlen bezeichnet, ganz wie in den Städten
ſpaniſcher Anlage.

Wir ſtanden am Fuß des Obelisken, der an ſeiner Grund
fläche je 55 Fuß mißt. Zu ſeiner Fundamentirung wurden
13 000 Tonnen Cement für Beton verbraucht und im Ganzen
koſtete der Bau 31 Millionen Mark aber trotzdem ſieht der
nadelförmige Aufbau doch eige a tlich rieſig nüchtern aus und
erſt aus der Ferne gelangt er zur Wirkung vor Allem aber
hat ein Obelisk doch dann erſt eigentlich ſeine Jdee erfüllt,
wenn er wirklich ein Monolith iſt, d. h. durch und durch aus
einem einzigen Stein beſteht. Zu dieſem hier hat jeder ameri-
kaniſche Staat einen Quaderſtein geliefert.

Großartiger und geroaltiger wirkt das Kapitol, das
zweifellos eines der ſchönſen Monumentalgebäude der Welt
iſt. Jch entſinne mich wenigſtens nicht, etwas über Maß und
Schönheit ſeiner Verhältniſſe Hinausgehendes geſehen zu
haben wie es mit dem Korinthiſchen Säulenreichthum der
750 Fuß langen Front, mit dem gewaltigen Portikus und

den ſchön gegiebelten marmornen Seitenflügeln, die je 325

Cigarren im Preiſe von 1 Mk. oder 1,50 Mk. rauchben.

Etwas matt ſchreiben die offiziöſen „B. P. N.“ über vie
Verhandlungen der Brüſſeler Zuckerkonferenz:

Während in Oeſterreich die Intereſſenten der Zuckerinduſtrie
Verſammlung auf Verſammlung abhalten, um Schädigungen dieſer
Jnduſtrie r die Brüſſeler Konferenz zu verhüten, iſt in Deutſch
land von ähnlichen Kundgebungen nichts zu verſpüren. Es wäre
aber verkehrt, daraus auf eine minder kräftige und wirkſame Ver-
tretung der Jntereſſen der Zuckerinduſtrie bei uns ſchließen zu
wollen. Vielmehr ſind die geordneten Organe der betreffenden
Jntereſſenvertretungen und Jntereſſenorganiſationen aufs Eifrigſte
bemüht, an den maßgebenden Stellen darauf hinzuwirken, da
Schädigungen unſerer heimiſchen Zuckerproduktion thunlichſt vor
gebeugt wird, und, wenn für die Zuckerinduſtrie nachtheilige Maß-
nahmen ſich nicht ganz vermeiden laſſen, deren ſchädliche Wirkungen
möglichſt gemildert werden. Dies gilt namentlich betreffs der Ve
ſeitigung der Ausfuhrprämien, bei der, wenn ſie nothwendig werden
ſollte, wenigſtens Fürſorge zu treffen wäre, daß die Maßregel
nicht vor der Kampagne von 1904, alſo um den
1. Oktober des genannten Jahres herum, ins Leben tritt.
Mit nicht geringem Nachdrucke wird darauf hingewirkt, daß der
heimiſchen Zuckerproduktion das Maß von Zollſchutz erhalten
bleibt, deſſen ſie nothwendig bedarf, und deſſen Aufrechterhaltung
umſo dringlicher iſt, wenn durch die Herabſetzung oder Aufhebung
der Ausfuhrprämien ihr der Mitbewerb auf dem Weltmarkt erſchwert
wird. Ob man bei uns ſpäter auch zu grotzeren Kundgebungen inVerſammlungen ſchreiten wird, ſteht hab

Deutſcher Reichstag.
151. Sitz ung vom 24. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Frhor. v. Thielmann.
Auf der Tagesordnung ſteht heute die zweite Leſung des Etats

der Zölle und Verbrauchsſteuern.
Der Titel 1 „Zölle“ wird auf den Antrag des Abg. Dr.

Müller-Sagan (frſ. Vp.) an die Budgetkommiſſion verwieſen.
Bei Titel 2 „Tabakſteuer“ bemerkt
Abg. Dr. Roeſicke (B. d. L.): Wir ſehen die Thatſache, daß

der Tabakbau der Fläche nach in den Jahren 1870--80 von
24 000 auf 27 000 ha geſtiegen war, daß er aber ſeitdem fortgeſetzt
gefallen iſt und zwar um 12 000 ha. Das iſt eine Verminderung
der Produktion um 20 bis 27 000 Tonnen. Der wichtigſte Grund
für dieſen Rückgang iſt die Art der Erhebung der Steuern. Es iſt
anerkannt, daß die Selbſtkoſten beim Tabakbau ſich ſtellen pro
Centner auf 16--20 Mk. Demgegenüber beträgt der Preis, den
die Tabakbauern bekommen, pro Centner nur 10---20 Mk. Schon
dieſe Gegenüberſtellung wird zeigen, daß eine große Rentabilität
mit dem Tabakbau nicht verbunden iſt. Es iſt klar, daß dadurch
die Ausdehnung des Tabakbaues beeinflußt werden muß. Dann
verweiſe ich aber auch auf die ungenügende Spannung zwiſchen der
Steuer und der Höhe der Zölle. Die Spannung iſt viel zu gering,
als daß ſich der Tabakbau ausdehnen könnte. Kein Wunder, wenn
in den Jahren 1880 bis 1900 die Einfuhr des Tabaks von 10 000
Tonnen auf 58 000 Tonnen geſtiegen iſt. Der Rückgang der in
ländiſchen Produktion iſt alſo erſetzt durch die Vermehrung des
Jmports, und das hat auch die Mannheimer Handelskammer
auf das Urtheil dieſer Korporation legt ja die Linke großen Werth

als eine dauernde Gefahr für die inländiſche Produktion und
den inländiſchen Handel erklärt. Danach iſt ein höherer Zoll auf
Tabak durchaus erforderlich. Nun könnte man ſagen, unſer in
ländiſcher Tabak kann in ſeiner Qualität nicht mit dem ausländi-
ſchen konkurriren. Auch das iſt nicht richtig. Widerſpruch links.)
Sie (nach links) können ja jeder Zeit importirte Tabake, etwareiſe von 1 Mit oder i Ich ſpreche
von Leuten, die beſcheidener ſind in ihrem Geſchmack und ich ſehe,
daß die Beſcheidenheit hier wieder afff unſerer Seite iſt. (Heiter
keit und Sehr gutl! rechts.) Es iſt feſtgeſtellt, daß wir in Deutſch
land einen durchaus gut brennbaren und gutſchmeckenden Tabak
erzeugen können, der den geringeren importirten Tabak ſehr wohl
erſetzt. (Sehr richtigl rechts.) Die heute übliche Art der Be
ſteuerung des Tabaks iſt durchaus zu verwerfen. Bis 1869 war
in Deutſchland der Tabakbau überhaupt nicht beſteuert. 1869
brach man prinzipiell mit der bis dahin gebrauchten Flächenſteuer
und ging über zur Gewichtsſteuer, die ſich beim Tabak auf 36 Mk.
pro Doppelzentner ſtellt. Das würde für den Hektar 800 Mk. er
geben, gegen früher das 12fache. Jch klage jedoch nicht über die
Höhe, ſondern über die Art der Steuer, die für die Pflanzer eine
Erſchwerniß, für die techniſche Entwickelung eine Hinderung be-
deutet. Die Tabakpflanzungen werden in erſter Linie von kleinen
Leuten ausgeführt, für die die Kontrole des Steueramts viel
ſtörender iſt als für große Beſitzer. Die Ernte muß leider bei uns
zu einer beſtimmten Zeit vorgenommen werden, ſonſt wird erſt das
unbere, dann das mittlere und ſchließlich das obere Blatt abge
nommen, das mittlere iſt das beſte. So iſt es in ElſaßLothringen
üblich. Dort kann man alſo eine Sondirung der Qualität vornehmen.
Jm Uebrigen hat in Deutſchland aber die Abernte im Ganzen und
mit einem Male zu erfolgen. Das iſt eine Behinderung der Ent
wickelung der Technik. Da ſollte man doch zu einer anderen Art
der Steuer übergehen, zur Werthſteuer. Der Tabakbau liegt durch
weg in den Händen kleiner Leute, und die Arbeit wird von Frauen
und Kindern ausgeführt. Heute, wo ſo viel über die Arbeitsloſig

m

Fuß lang ſind, und mit den drei prächtigen Marmortreppen
aufgängen und beſonders dem rieſigen ſäulengetragenen
Kuppeldom, der über das Gebäude ſelbſt um 240, und über den
Erdboden um 400 Fuß aufragt, herrſchend und mächtig über
das Land ſich erhebt. Die „Laterne“ der Kuppel krönt eine
eherne Bildſäule der Krnbeit Sie iſt nur 36 Fuß niedriger
als Sankt Peter in Rom. Allerdings iſt ſie nicht in Stein
gewölbt, ſondern nur in kühner Eiſenkonſtruktion gefügt.

Der Blick von der Kuppel herab iſt großartig und ſchön,wie da unten die regelmäßig vornehme Stadt ſich dehnt auf

das Kapitol zu während, die Häuſervierecke ſchneidend, dieüppig grünen Vaumreihen der ſchier unendlichen Avenuen hier

uſammenlaufen, und dazwiſchen mancher hohe Prachtbau aus
em Häuſermeer ſtolz und gebietend auftaucht.

an verſteht es, daß der ſein Vaterland heiß liebende
Amerikaner mit Stolz unter dieſen rieſenhaften Kuppelbau
tritt. Das ſtolzeſte Denkmal aber der in heißen Kämpfen
errungenen Freiheit wurde uns durch einflußreiche Ver-
mittelung vor Augen geſtellt, allerdings ein ganz unſchein-
bares, verborgenes, das wohl nur wenige geſchaut, und
das, wenn ich nicht irre, ſeitdem durch eine Feuersbrunſt ver
nichtet worden iſt: das war die ehrwürdige Urſchrift der
Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten,
datirt vom 4. Juli 1776. Sie war niedergeſchrieben auf
einem ſehr Geben, quadratiſchen Bogen ohne irgendwelchen

ierrath. Sie wurde in einem verſchloſſenen Schrank der
ibliothek des Miniſteriums des Jnnern aufbewahrt. Unter

der Reinſchrift war der erſte Entwurf in Kladde zu ſchauen
mit allen Streichungen und Einſchiebſeln, auf einen ewöhn
lichen Briefbogen geſchrieben.

An Gediegenheit und Pracht der Ausſtattung möchten
wenige unſerer Miniſterien mit dem letzterwähnten Rieſen
bau wetteifern können, in dem Jnneres, Krieg und Marine
vereinigt ſind. Die den perſpettiviſchen änge ſind mit
Brüſſeler Teppichen belegt und ebenſo alle Bureaus der
breite glänzende Beſchlag der Treppengeländer glänzt durchalle Stockwerke ſchimmernd in gelriebenen eſſing; die
langen Windungen der Geländerſtäbe ſind künſtlich und
prächtig in Bronze gearbeitet, und wer es vorzieht, ſtatt der
Treppen die Aufzüge zu benützen, mag vor den Spiegeln der
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xit geklagt wird, wäre es eine ſchwere Gefahr, wenn hier durch die
von mir dargelegten Schwierigkeiten der Tabakbau noch weiter
urückginge. Wir haben heute einen Rückgang in ſämmtlichen

Lndwirthſchaftlichen Betrieben. Die Kartoffelproduktion, die
Zucerfabrikation liegt darnieder. Da kann Niemand ruhig zu
ſehen, daß noch weitere Zweige der Landwirthſchaft verloren
erden. Ich hoffe, die Reichsregierung wird die Sache in Er
wägung ziehen und uns bald eine Vorlage einbringen, welche eine
grundlegende Aenderung der Tabakſteuer anbahnt. (Beifall rechts.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Der deutſche Tabakbau iſt zurück
gegangen, weil die Cigarrenhändler dem Geſchmack des Publikums
Rechnung tragen müſſen. Wenn freilich guter Tabak geliefert würde,
dann würde der auch bei uns Abſatz finden. Herr Dr. Röſicke hätte
bei ſeinen Berechnungen nicht das Jahr 1880 zu Grunde legen ſollen.
Das war kein Durchſchnittsjahr. Bedenken Sie doch nur, daß
1879 der Zoll erhöht war. Die von Jhnen gewünſchte Zollerhöhung
wird gar nichts nützen. Die Folge wird einfach ſein, daß die Leute
Cigaretten kaufen und dann wird der Tabak. eine Zierpflangze ſein.
(Heiterkeit links.) Eine Werthſteuer wäre undurchführbar, un
gerecht und würde die am meiſten ſchädigen, die es am wenigſten
vertragen können. Bei früheren Zollerhöhungen ſind Tauſende von
Arbeitern nach Amerika gegangen. So wird es bei neueren Zoll-
erhöhungen abermals kommen. Sie geben immer vor, Sie wollen
die kleinen Bauern ſchützen. Jſt denn Frhr. v. Hehl auch ein ſolcher
kleiner nothleidender Bauer?

Präſident Graf Balleſtrem erklärt es für durchaus un
angebracht, ohne jede Provokation die Privatverhältniſſe eines Ab
geordneten in dieſer Weiſe in die Debatte zu ziehen.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Der Tabakbau ſchwankt
außerordentlich. Aber man kann nicht ſagen, daß er ſeit 1879
dauernd heruntergegangen iſt. 1880 hatten wir eine Fläche von
24 000 Hektar, 1884 immer noch 21000, 1892 allerdings nur
15 000 Hektar (hört! hört! rechts), 1897 wieder über 21 000 Hek-
tar. Wären die von der einen und von der anderen Seite ange
führten Gründe für den Niedergang des Tabakbaues ſtichhaltig,
dann hätten wir doch ein dauerndes Abſteigen bemerken müſſen.
Weſentlich für die Frage, mit welcher Fruchtart Jemand ſeinen Acker
beſtellt, wird immer ſein, was habe ich im Vorjahre verkauft. Die
Werthſteuer hatten wir ſchon 1868--1879. Sie hat den Nachtheil,
daß ſie nicht viel einbringt. Der Labak wechſelt außerordentlich,
nicht nur in den verſchiedenen Jahren, ſondern auch nach dem Boden,
nach der Behandlung. Wie eine Steuerbehörde wiſſen ſoll, welchen
Werth der Tabak gerade hat, iſt mir unerfindlich.

Abg. v. Kardorff (Rp.) beſtätigt, daß die Scherereien, denen
die Tabakbauern im Bezirk Ohlau bei der Erhebung der Steuer
ausgeſetzt ſind, viele veranlaßt, den Tabakbau aufzugeben. Er
a ſtehe allerdings dem Tabakbau doch etwas ſteptiſch
gegenüber.
Abg. Dr. Roeſicke (B. d. L.) betont, er ſei gewöhnt, ſeine Ge

danken in höflicher Form vorzutragen. Wolle man dem Gegner,
wie Abg. Molkenbuhr es gethan, einfach die Sachkenntniß ab
ſtreiten, dann brauche man ja überhaupt nicht mehr zu debattiren.
Sehr richtig rechts.) Vei jeder Steuer, auch bei der Werthſteuer,
komme es doch lediglich darauf an, wie ſie ausgeführt werde, und
das könne doch der Reichstag beeinfluſſen. Die Fortſchritte der
n geren könne man doch auch dem Tabakbau dienſtbar
machen.

Abg. Heyl zu Herrnsheim (nk.) erklärt, die Ausführungen
des Abg. Molkenbuhr könnten ihn nicht hindern, ſich auch in Zukunft
der kleinen Bauern anzunehmen.

Abg. Molkenbuhr warnt vor einer nochmaligen Erhöhung der
Tabaksſteuer.

Abg. Dr. Roeſicke: Wenn wir auf eine Erweiterung des in
ländiſchen Tabakbaues hinarbeiten, wie ſollen die Arbeiter brod
los werden? Sie (nach links) wollen gleich uns die Beſſerſtellung
der Arbeiter, aber die Arbeits gelegenheit dazu wollen Sie nicht
ſchaffen helfen (Sehr richtig! rechts.) Hie Ausführungen des
Herrn Staatsſekretärs ſind nur der BVetveis für die Richtigkeit
deſſen, was wir erſtreben.

Nach nochmaligen Ausführungen des Abg. Molkenbuhr ſtellt
Abg. Dr. Roeſicke feſt, daß nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch die

Kinfuhr 1883 45 000 Tonnen, 1889 71 000 Tonnen betragen hat.
Die Folgerungen, die er (Redner) daraus in ſeiner erſten Rede
gezogen hat, ſeien alſo unangreifbar.

„Der Titel wird bewilligt, desgleichen debattelos die übrigen
Titel. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr.
Petitionen. Schluß 3 Uhr.

Ausland.
Die Revolution in Spanien.

Jn Madrid herrſchte am geſtrigen Montag wieder voll
kommene Ruhe; Straßenbahnen und öffentliches Fuhrwerk
waren in ungeſtörtem Betriebe. Jn den meiſten Werkſtätten
wird die Arbeit wieder angetreten. Jn Barcelona
herrſcht ebenfalls volle Nuhe; die Zeitungen ſind am Montag
erſchienen, die Fabriken baben ihre Thätigkeit wieder aufge
nommen nnd die Arbeiter ſind ruhig zur Arbeit erſchienen.

re
ſelben noch in der Eile ſeinen Anzug ordnen, d. h. ſein
Civil; Uniformen ſieht man auch hier nirgends in den
Miniſterien des Krieges und der Marine.

Nicht mit dem genannten Haupteinigungspunkt der Nation,
dem Kapitol, zu verwechſeln iſt das auch weltberühmte „Weiße
3 die Wohnung des Präſidenten, das, anderthalb eng
iſche Meilen davon entfernt, in ganz anderer Gegend der Stadt
liegt, von weiten Gartenanlagen eingefaßt. Es iſt ein großes,
chönes, weiß getünchtes Gebäude mit flachem Dach, mit einem
n der ganzen Höhe des zweiſtöckigen Baues aufgeführten
gegiebelten Säulenportikus vor und über dem Eingangsportal.
Es iſt ein ſtandesgemäßes, ſchön eingerichtetes Wohnhaus,
aber bei Weitem kein Palais oder Schloß.

Um nochmals Kapitol zurückzukommen, ſo iſt
es ja bekanntlich der Sitz des Repräſentanten hauſes und
des Senats und zugleich des oberſten Gerichtshofes der
Vereinigten Staaten. Leider tagte damals der Kongreß nicht
und wir konnten nur einen Blick thun in die leeren Sitzungs
ſäle, der aber inſofern lohnend war, als man in dem gänzlich
ausgeräumten Saale des Senats neben jedem Sitz einen in
den Fuß beden eingelaſſenen, deckelverſehenen Spucknapf aus
Nickel erſchauen konnte. Jch glaube, das haben unſere S
mente nicht: Ebenſowenig haben wir aber auch eine abge
ſonderte Galerie für Damen, die mit einem reich aus
geſtatteten Toilettezimmer in Verbindung ſteht, in dem ſogar
eine vom Senat angeſtellte Kammerfrau waltet.

Beide Sitzungsſäle die Pulte der Abgeordneten ſind
auch hier in konzentriſchen Halbkreiſen geordnet haben
Oberlicht und ſind würdig, aber im Ganzen n gehalten.
Der Senat bot r 76 Mitglieder, das Repräſentantenhaus
ür 333 Mitglieder Platz. Geborener Präſident des Senats
ſt der der United States an den ob er nun

an oder abweſend iſt, alle Reden gerichtet werden.
Und in dieſen Tagen ſind die Augen aller Deutſchen auf

Nordamerika gerichtet und auf den PrinzAdmiral Heinrich,
der drüben weilt, bejubelt von der ganzen Union

e

Wahlprüfungen,

Frankreich.

Zur wirthſchaftlichen Lage.
Der Ackerbauminiſter Dupuh, welcher am Sonntag bei der

Preisvertheilung in der Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft des
Departements du Nord in Lille den Vorſitz führte, hielt hierbei
eine längere Rede in welcher er darauf hinwies, daß das neue
Geſetz über die zeitweilige zollfreie Zulaſſung von Getreide wohl begründet ſei; dasſelbe habe
den Zweck, die Spekulation zu unterdrücken. Frankreich habe einen
Theil des engliſchen Marktes für Butter, Eier und Geflügel ver
loren. Es ſei eine Abordnung nach England, Deutſchland und
Belgien geſandt worden, um Mittel zu finden, dieſen Verluſt wieder

gut zu machen. ein duſtrie in Europa dar und hob hervor, England ſei der größte
Konſument, aber es wünſche die Aufhebung der von anderen Ländern
bewilligten Prämien, um ſeinen Kolonien zu Hilfe zu kommen.
Frankreichſeibereit, ſeine Pramie auf zuheben,
wenn diejenigen der übrigen Länder abgeſchafft würden. Man könne
nicht verſtehen, daß die deutſchöſterreichiſchen Kartelle beibehalten
und gleichzeitig die franzöſiſche Zuckergeſetzgebung geändert werden
ſolle. Was den Alkohol angehe, ſo liege der Grund für die
in demſelben wie in der Zuckerinduſtrie herrſchende Kriſis in der
Ueberproduktion. Die Regierung werde der Sachlage entſprechende
Maßregeln treffen, er ſei der Anſicht, daß die Geſetzgebung von dem
Grundſatze geleitet werden müſſe, daß jedes Produkt unter ſeinem
wahren Namen mit Angabe ſeines Urſprungs verkauft werden
müſſe.

Die ruſſiſche Anleihe.
Die von verſchiedenen Seiten gebrachte Meldung über eine in

Paris aufzunehmende ruſſiſche Anleihe in Höhe von
500 Millionen Franes wird dementirt.

Holland.
Königin Wilhelminaerkrankt?

Das Londoner Blatt „Morningleader“ veröffentlicht ein Tele
gramm aus dem Haag, welches die Einberufung der beiden Kammern
im Haag beſtätigt. Das Blatt weiß mitzutheilen, dieſe Einberufung
geſchehe, um einen Regenten zu wählen, welcher die Staatsgeſchäfte
während eines Jahres zu leiten beauftragt werden ſoll, um der
jungen önigin zu erlauben, zur Herſtellungihrer Geſundheit eine längere Reiſe ins Ausland
zu unternehmen.

Rußland.
Stellung zum engliſch- japaniſchen Vertrag.

Der ruſſiſche Geſandte v. Leſſar in Peking hat den
übrigen Geſandten die Mittheilung gemacht, daß das engliſch
japaniſche Abkommen keinerlei Unterſchied in der von Rußland
in China verfolgten Politik bewirken werde.

Serbien.

Das Verhältniß zu Montenegro.
Zu Ehren des montenegriniſchen Miniſters des Aeußeren

Wuko witſch fand am Sonntag ein Galadiner ſtatt, an welchem
der König und das diplomatiſche Korps theilnahmen. König Alexander
brachte einen Trinkſpruch auf den Fürſten Nikolaus
von Montenegro und ſein Haus aus, in welchem er hervorhob,
daß das Zuſammengehen des ſtammverwandten
Montenegros und Serbiens in allen national-
ſerbiſchen Angelegenheiten der gemeinſame
Wunſchbeider Herrſcher ſei. Miniſter Wukowitſch dankte
in längerer Rede und brachte ein Hoch auf König Alexander, ſein
Haus und Serbien aus. Geſtern iſt der Miniſter wieder von Belgrad
abgereiſt.

England.

Zuſammenkunft Eduards VII. mit dem König
von Jtalien?

Eine Londoner Meldung beſtätigt, daß König Eduard
in Cannes eine Begegnung mit dem König von Jtalien
haben werde. Der König werde aber ſonſt in ſtrengſtem Jnkognito
reiſen. Der Oberſtallmeiſter des Königs hat bereits zwei Hof-
wagen nach Cannes geſandt. Seine täglichen Spazierfahrten wird
der König in einem Automobilwagen unternehmen. Vollſtändig un
richtig iſt es dagegen, daß König Eduard einen Beſuch an der ſpani-,
ſchen Küſte plane, um mit dem jungen König von Spanien
eine Unterredung zu haben. Falls ein Zuſammentreffen der beiden
Herrſcher geplant iſt, wird dasſelbe erſt nach der Krönung beider
Könige ſtattfinden können.

Türkei.

Alvaneſen-Metzelei.
Aus Cetinje kommt folgende Nachricht: Wie von der Grenze

gemeldet wird, griffen Albaneſen reguläre türkiſche
Truppen an, weil der Mörder des Mollah Zekka ihnen nicht aus
geliefert worden ſei. Es ſeien in dem Kampfe, der noch fortdauere,
mehr als 60 Perſonen getödtet bezw. verwundet,
und es herrſche an der Grenze große Erregung.

China.

Zur Lage. Aus Korea.
Nach Berichten aus Niutſchwang iſt dort Alles ruhig;

die verſchiedenen Nationalitäten leben in voll-
kommener Eintracht miteinander. Die dort lebenden Reſi
denten und Konſuln der Mächte betrachten den kürzlich erfolgten
Zu ſammenſtoß zwiſchen amerikaniſchen See-
leuten und ruſſiſchen Soldaten als eine unerhebliche
Angelegenheit, ſo wie ſie immer vorkommen, wenn verſchiedene
Nationalitäten im Oſten miteinander in Berührung kommen, und
ſind überraſcht davon, daß die ruſſiſchen Beamten die Sache für
wichtig genug für einen diplomatiſchen Schriftwechſel anſehen.

Nach Meldungen aus Söul iſt zwiſchen dem ruſſiſchen
Geſandten und der Regierungvon Koregein Ueber-
ein kommen abgeſchloſſen worden, wonach letztere ſich verpflichtet,
die Jnſel Koje, die gegenüberliegende Küſte oder irgend einen Theil
der Küſte von dort bis Chemulpo weder einem Staate, einer Geſell
e noch einer einzelnen Perſon zu verpachten oder zu über
aſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Der Wochenbericht Lord Kitcheners ſtellt feſt,

daß die Verluſte der Buren während der letzten acht Tage 28
Todte, 12 Verwundete und 219 Gefangene betrugen. 104
Buren ergaben ſich. Lord Kitchener berichtet weiter daß die
Kapkolonie von den Buren ziemlich geſäubert iſt. Er theilt
ebenfalls mit, daß eine neue Kombination engliſcher Kolonnen
gegen De Wet im OranjeFreiſtaat im Anmarſch ſei. Die
engliſchen Verluſte während der letzten Woche beliefen ſich auf
46 Todte, 99 Verwundete, 21 Gefangene und 126 an Krank
heiten Verſtorbene.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Herr Hoſſchauſpieler Rudolf Chriſtians, welcher zu Anfang
des nächſten Monats, einer äußerſt ſchmeichelhaften Einladung an
das Kaiſerliche Theater in St. Petersburg folgend, dort mehrmals
gaſtiren wird, hat, wie bereits mitgetheilt, die Zuſagegegeben, in der am kommenden Donnerstag Patcſitbenden Benefiz

Vorſtellung für den Oberregiſſeur Carl Scholling die Rolle des
Ru ſt an in Grillparzers poetiſch ſchönem „DraumeinLeben“
zu ſpielen. Wir erinnern gerne an die beiden jüngſt ſtatt
gefundenen Gaſtſpiele des großen Künſtlers als Hamlet
und als Bolz und an den wirklich großen Erfolg, mit dem ſich
Chriſtians ſelbſt bei unſerem Publikum einführte und

Der Miniſter legte dann die Lage der Zucker

fügen noch hinzu, daß die Rolle des Rüſt an Fenbeſten Leiſtungen Chriſtians gezählt wird. Bi eſtetangen

werden von heute ab an der Kaſſe des Stadttheaters angenommen
Dienstag: „Alt- Heidelberg“, Mittwoch: „Der Trom
peter von Säkkingen.“

Das Benefiz für Herrn C. Scholling im hieſigen Stadttheater
findet am Donnerstag, den 27. Februar ſtatt. Es hieße
das Hallenſer Publikum beleidigen, wollte man dasſelbe noch beſonders
darauf aufmerkſam machen, wie ſehr es für dieſen Abend die Ehren-
pflicht aller hieſigen Theaterfreunde und Kunſtkenner iſt, unſeren ſchönen
Muſentempel an der Alten Promenade aufzuſuchen. Denn Jedermann
weiß, was das Kunſtleben unſerer Stadt dem hochgeſchätzten Künſtler
ſchuldet, der nicht nur als Schauſpieler, ſondern vor Allem als
Oberregiſſeur des Schauſpiels mit feinem Takt und geiſtvollem
Können, mit unermüdlichem Fleiße und ſtandhafteſter Energie an
erſter Stelle dazu beigetragen hat, daß ein erfreulicher Auß
ſchwung unſeres Stadttheaters insbeſondere auf dem Gebietedes Sdauſpiels ſeit einiger Zeit verzeichnet werden kann. Es iſt ein
charakteriſtiſches Zeichen des trefflichen Künſtlers, daß er zu derſelben
Stunde, in welcher das Ueberbrettl des Herrn v. Wolzogen in unſerer
Stadt zu Gaſte iſt, die ernſten und ehrlichen Freunde der echten und
wahren Kunſt ins Stadttheater ruft, um ſich an einer der herrlichſten
Blüthen unſerer Dramenlitteratur, an Grillparzers „Traum ein
Leben“, zu erfreuen und zu erheben. Daß ein ſo illuſtrer Gaſt, wie der
Hofſſchauſpieler Chriſtian s aus Berlin, ſeine werthvolle Hilfe zum
würdigen Gelingen des Abends zugeſagt hat, iſt in hohem Maße er
freulich und wird hoffentlich ebenfalls dazu beitragen, das Haus mit
dankbaren und frohgeſtimmten Kunſtfreunden bis auf den letzten Platz
zu füllen.

Künſtlerkonzert. Am Sonnabend, den 1. März, findet im
Saale der Berggeſellſchaft ein Konzert ſtatt, auf das wir die hieſigen
muſikaliſchen Kreiſe nachdrücklichſt aufmerkſam machen. Den Mit-
wirkenden Konzertſängerin Johanna Bodenſtein (Sopran)“
Violinvirtuoſin Frl. Laura Helbling und Pianiſt Günther
Freudenberg geht nach den uns vorliegenden Berichten ein
großer künſtleriſcher Ruf voran. Billetvorverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Poſamentier-Werkführer Eduard Stein,
Rixdorf und Frieda Stadermann, Meckelſtr. 3. Der Bauarb. Max
Nitzſchke, Unterplan 1 und Roſalie Rößler, Schülershof 1. Der
Lehrer Hermann Dietze, Brandenburg und Margarethe Piehſch,
Leipzigerſtr. 100. Der Bergmann Emil Brehme, Kloſtermansfeld
und Bertha Rieſe, Rieſtedt. Der Steinbrecher Paul Taenzer,
Kroſigk und Eliſe Taenzer, Halle.

Geboren: Dem Landſchafts- Direktor Martin Bertram,
Martinsberg 10, S. Günther. Dem Arbeiter Otto Küſtenbrück,
Weingärten 31, S. Kurt. Dem Eiſenbahn-Packmeiſter Karl
Krauſe, Beeſenerſtr. 20, S. Kurt. Dem Schuhmachermſtr. Louis
Grube, Merſeburgerſtr. 44, T. Erna. Dem Gelbgießer Wilh.
Schlemmermeier, Thüringerſtr. 27, T. Hilda. Dem Poſtſchaffner
Reinhold Seus, Thorſtr. 51, S. Erich. Dem Maurer Aug.
Reißner, Grünſtr. 31, S. Otto. Dem Arbeiter Otto Kloppe,
Schützenſtr. 8, S. Otto. Dem Arbeiter Otto Stiefler, Ritter
gaſſe 1, T. Martha. Dem Fleiſcher Albert Dietrich, Mansfelder-
ſtraße 11, S. Alfons. Dem Eiſendreher Karl Beyer, Schloſſer
ſtraße 12, S. Karl. Dem Eiſenbahn-Sekretär Wilhelm Rubeau,
Schwetſchkeſtr. 5, T. Charlotte. Dem Arbeiter Aug. Pohl, Kleiner
Sandberg 18, S. Max. Dem Kaufmann Arthur Köhler, Melanch-
thonſtr. 43, T. Anna.

Geſtorben: Der Schmied Eduard Bieling, 47 J., Klinik. Des
Kolporteurs Wilh. Schirmer Ehefrau Wilhelmine geb. Hörig,
66 J., Klinik. Des Stellmachers Bernhard Brechtel T. Anna,
5 J., Klinik. Bertha Hilbrecht, 22 J., Klinik. Des Arbeiters
Mathias Peſchel S. Max, 3 Wochen, Weingärten 25. Der Schuh-
waarenfabrikant Albert Dietze, 55 J., Gr. Steinſtr. 13.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Februar 1902.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Max Hartmann, Hermannſtr. 9

und Marie Ritter, Am Kirchthor 18.
Geboren: Dem Maurer Michael Garcarek, Wilhelmſtr. 32, S.

Walter. Dem Schneidermſtr. Karl Schreiber, Triftſtr. 53, T. Anna.
Dem Eiſendreher Wilhelm Peiske, Deſſauerſtr. 16, S. Wilhelm.
Dem Steindrucker Wilhelm Lieſegang, Friedrichſtr. 19, S. Ernſt.
Dem Former Willy Pietzſch, Ziethenſtr. 6, S. Walter. Dem
Gelbgießer Karl Schmidt, Trothaerſtr. 18, S. Karl.

Geſtorben Des Erdarbeiters Eduard Heinicke Ehefrau Amalie
geb. Mummelthei, 48 J., Leopoldſtr. 31. Der Gymnaſialdirektor
a. D. Adolf Aßmus, 69 J., Belfortſtr. b. Die Wittwe Emilie
Metzner geb. Koeth, 81 J, Scharrenſtr. 12. Des Eiſenbahn Be
triebs Sekretärs Richard Froehner Ehefrau Marie geb. Laſch, 58 J.,
Schmelzerſtr. 11. Der Privatmann Heinrich Hüttich, 73 J., Leſſing
ſtraße 4. Des Sergeanten und Bataillonsſchreibers Theodor
Schmohl T., todtgeb., Reilſtr. 133. Des Wächters Auguſt Helms-
dorf Ehefrau Friederike geb. Kulf, 54 J., Ludwig Wuchererſtr. 20.
Des Eiſenbahn Rangirmeiſters Max Geßner S. Friedrich, 1 W.,
Ka dprlerſtr 7. Der Schäfer Auguſt Lichtenfeld, 43 J., Nerven
Klinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Spreche
Kenden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate vesantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

van Houtems-
CaCGAO

Ein nahrhaftes, belebendes Gelränk,
welches einen wohlthuenden Einfluss

auf die Nerven ausübt.

n

Ceibniz Cakes ca
Wratzke 8 Steiger,

Hof-Juweliere und Edelschmioede,
vitten, die Neuheiten im Sehautonster zu begechten.



1 Fa

1897er Clottener

Als ganz besonders preiswert
v reässirt von schönem Bou u

empfehlen

1897er Valwiger Mosel VI.
1899er Valwiger Auslese e
1897er Waldracher Ruwer e
1899er Oberemmeler Saar
1899er Grünhäuser Auslese
1897er Wiltinger Kupp
1897er Scharzberger Saar e
1897er Piesporter Falklay-Auslese
1897er Scharzhofberger 2
Bei 12/1, 25/1, 50/1, 100/1 Flaschen entsprechend billiger.

Prompter Versand.

Pottel Broskowski,
Weingrosshandlung-

0,75 M.
1.00
1,25
1,50
1,50
2,00
2.50
3,00
3,50
4,00 99

Kein Produkt
eignet sich

80
Vortrefflich

als Zusatz
zum

I Bohnen Caffee

wie der

gchOT7ä a P

seinen hohen

Gehalt an Kraft
und Aroma, durch

seine unerreichte Aus-
giehbigkeit ist er zugleich

der bilIigste Zusatz.

Anmeldungen auf

d. Mts. koſtenfrei entgegen

Hallesche Banlc,
inh.: Assmann Deter.

den 26. d

2

39Hamburgische amortisable dtaats- Anleihe

vom Jahre 1902 zum Kurſe von 90,50 nimmt bis Nitenh

Apono neater.:
Direktion Gustav Poller,

am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes. 6
Am 25. und 26. Februar

2 Rur Skägiges Gaſtſpiel von

Otto Reutter,
Deutſchlands größtem Humoriſten

g mit ſeinen Original-Repertoir,
nebſt dem übrigen Glanzprogramm.

O GVaſtſpiel-Preiſe: Loge 2,00, I. Rang 1,50, Mittelloge 1,25,
I. Parquet 100, II. Parquet 0,75, II. diang 6,50 Mk. Vorver. G
kauf im Theaterbureau täglich von Morgens 10 Uhr ab.
Sämmtliche Paſſepartouts und Preisermäßigungen ſind 7
während der Dauer dieſes Ganſiſpiels aufgehoben.S

IIIIIIIIIIIII aMittwoch, den 26. Februar u. Donnerstag

den 27. Februar:

Thalia-Festsäle
Halle a. S.

(agtspiel von Ernst v. Wolbdogen Bunte Vegter

Ueberbrettl aus Berum.
Mitwirkende:

Lina Abarbanell, Olga Wohblbrück, Dora
Dorsay Marie Bokkhen- Lassen, Ernst von
Wolzogen, Carl von Lewetzow, Arthur Rothen-

burg, Ludwig Mendelsohn ete.

49

Die enormen Worluste
an Werthpapieren und Anlehens- loosen,

welche das Publikum durch ihre Ausloosung zum Nennwerthe
erleidet, während der Ourswerth denselben beträchtlich über-
steigt, haben das unterzeichnete Bankhaus schon vor Jahren

veranlasst, eine

Versicherungs- Abtheilung
gegen

Iudwigsb

re Kern Fern By

Cursverlust bei der Ausloosung

einzurichten, welche unter Erhebung einer geringen Präwie die
Versicherung gegen derartige Verlusto übernimmt, dergestalt,

Färberei und Reinigung
ron Damen- und Werren-Kleidern, sowie von

HMöbelstoen jeder Art.

Wasch- Anstalt
für Gardinen aller Art, echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
Cür Gobelins, Ssmyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche
Färberei und Wäscherei für Federn

und Handschuhe.

ALILE a. S.11 Am Markt 11,
Bernburgerstr., Ecke Albrechtstr.

3 Annahmestellen:Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65; A. L. Weise,Steinweg 25; Anna Wormuth, Königstr. 18; Geschw.
Oehme, Gr. Steinstr. 29; Paul einieke, Bern-
burgerstr. 10. Otto Kammann, Ludwig Wuchererstr. 73 3.

r benei.
r für Vrauen.

Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden
Donnerstag Nachmittag 56-X8 Uhr An der Univerſität 6, part
Daſelbſt find Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Franen-PYerein für Franenerwerb u. Franenbildung.

Abtheilung für Rechtsſchutz. ſ2178

dass dem durch Ausloosung Betroffenen entweder ein
Prsatzstück geliefert, oder in eine eurs-
mässige Abrechnung desselben mit ihm eingetreten
wird. Prämien-Tarife, Formulare zur Aufgabe der Nummern,
sowie der „Kalender für die Versicherung gegen Cursverlust

pro 1902“ etehen kostenlos zur Verfügung.

Die Versicherungs »Abkkeilung

gankhauses earl Neuburger,

BERLIN W. 8, Französischestrasse No. 14.

Vorverkauf: Hofmusikalienhandlung Heinrich
Hothan, Gr. Steinstrasse 14, Fernsprecher 2335.

Mittwoeh punkt 4 U. Veb.
Volkssch. Letzte Uebung am Clayvier,grAcad.

Anmeild. b. Professor ReubkKe, Bernburgerstr. 30, V. 10-ll.
Sinn

Jm großen Saal „Zum Mohr“, Giebichenſtein,
Burgſtraße 72, Mittwoch, den 26. Februar 1902, von
8x Uhr ab:
Vortrag des Paſtor Simsa

über das Thema:

„Jt die Bibel göttlichen Urſprungs?“
Eintritt frei für Jedermann!

Sonnabend, den 1. März Abends I Vhr

im sie Berggesellschaft“nstler-Comcert
von

Johanna Bodenstein Goprew,
Laura Helbling, Violinvirtuosin, Günther Freudenberg, Pianist.

programm: Rosenarie a. „Figaros Hochzeit. Lieder von
Corneſius, Schubert, Franz, Rubinstein, Rich. Strauss und Hildach.
Für V io lin e: Concert D-moll v. Wieniawski, Air v. Bach
Czardas v. Hubhay. Für Klavier: Etuden, Präludien und
Polonaise v. Chopin. Soirée de No. 6 u. Norma- Fantasie

V. Liszt
m Coneertſlüsel: Blüthner

Karten, nummerirt Mk. 2, unnummerirt 1,25, Ztebpiate75 Pfg. in der Hofmusikalienhbanälupg rop Heinrich Hothan,
Gr. Steinstrasso 14 und an der Abendkasse.

h
Lebend frischen

Große Ulrichſtraße 33.
Ausſtellung n. Verkauf
nur kurze Zeit.
Große Auswahl in Gemälden

allen Genres zu außerordentlich
billigen Preiſen. [2878
Beſichtigung von 9--6 Uhr. C. Nesse.

n mOtto Xnoll, Paul Lebubns
t füObere Ceipzigerſtraßt 36. Anstalt für Zahnleidende

Gr. Ulrichstr. 56., II.

und Farben

Hand-, Trag-,
Waſch, Aroeits-,
Kinder Sch af u.

Rohr u. Matten
ſeſſel, Puppen- und Sportwagen,

lieſert anerkannt tadellose GehbisseConfir manclen- bei peinlieh sauberster ustührung.
e Zahlung hei Vollst. Zufriedenheit.Anz u 9 0 Umarbeitungenu. Reparaturen sofort.

Füllen u. Auszi-hen d. Zähne.
Bescheidene Preise.

Sprechstunden 9 und 21--5 U
Sonntags 9 Uhr.

von 12--30 Mark.
Meyer's Konv. Lexikon,
16 Bände, wie neu, billig zu verk.

Sophienſtr. 22, II.

Mandlung
es obere Leipzigerſtraße 45,Gemälde- im Hauſe Hotel Stadt Beriin,

A t Il u Sendunginderwagen inuss e ung9, neuen Duſtern
gleichz. eipft hble

alle Luxuskörbe,

Alles bei ſehr mäßigen Preiſen.

Norderneoyer Angel-Sohellfiseh,
lebende und abgekochte Hummern,

prachtv. extraschwere Holl. Austern,
Frische Brüsseler Poularden, junge dies jähr.
Hamb. Gänse, Enten, Puter, Capauner, steyr.
pounlets, Hähnchen, zarte russ. Rennthier- S

Rücken und -Keulen, aueh ausgesehnitten.
Hochreinen Tafel-Auſsehnitt, Hamb. scninken,
westt. KronensehinKen, Hamb. Rauenneisch,
ostſriesisches Nagelnolz ete., auf Wuns b haar-
dünn geschnitten mit der neuen patent. Holl. Aufscbnitt- S

Schneidemaschine. zSprengel Rink
Inb.: Franz Sprengel's Erben u. OsKar Klose.

Ja

Werſeburgerſtraße 2 und Prinzenſtraße 12
4 hochherrſch. Etagen und eine kleinere Wohnung, Als
renovirt, 1. Avtil zu vermiethen d. Oskar Knoche, Gr. Ste nſtr. 63.

10 Zimmer, Bad u. 3 deh., nach
vorn ver u. hinten Garten, 1. Apri zu vermiethen Be endere

t werden noch berückſicht gt.

M gdeburgerſtr. 55 t t
Näh. Marienſtr. 20, Edg.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Mittt
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Mittwoch,

Sachſen, für
1. Beilage zu Nr. 95 der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz
26. Februar 1902

Anhalt und Thüringen.
Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in

Halle a. S.
Montag, den 24. Februar 1902, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Kommerzienrath Steckner, Schriftführer: Maurer
meiſter Hildebrandt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde die erneut vorgelegte
Eingabe von Anwohnern des Südviertels um ein zweites Feuerwehr
Depot wieder auf ſechs Wochen zurückgelegt, um die Stellung des
Magiſtrats abzuwarten, der die Sache behandelt hat, ſo daß demnächſt
der Verſammlung eine Vorlage in dieſer Angelegenheit zugehen wird.
Eine erneute Petition um Entfernung der Droſchken vor den Häuſern
in der Alten Promenade nach dem Theater hin wurde unter
empfehlenden Worten der Herren Stadtv. Gygas, Schmidt und
Neſſe der Petitions- Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

1. Jnfolge vorgenommener Reg ulirung der Mansfelder-
ſtraße mußten von dem Grundſtück der Pfännerſchaft acht bezw. ſechs
Quadratmeter Land zur Straße abgetreten und von der Stadtgemeinde
erworben werden. Bei Auſſtellung der Vermeſſung hat ſich nachträg
lich herausgeſtellt, daß das Bahnwärterhäuschen der Pfännerſchaft theil
weiſe auf ſtädtiſchem Grund und Boden ſteht. Wie der Magiſtrat und
die Pfännerſchaft tauſchte die Verſammlung die fragliche Fläche von
1,58 Quadratmeter gegen ein gleich großes Stück der von dem vorge-
nannten pfännerſchaftlichen Grundſtück zu erwerbenden Fläche aus.
(Ref. Herr Stadtv. Gieſe.)

2. Der Verſammlung wurde die Dietze'ſche Enteignungsſache vor
gelegt mit dem Antrag, dem vor dem Regierungskommiſſar vorbehalt-
lich der Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körperſchaften geſchloſſenen Ver
gieiche beizutreten. Es wurde der Preis demgemäß für das zu ent
eignende Gemeindeland auf 50 Mk. für das Quadratmeter, bei 66 Quadrat
meter aber auf 3300 Mk. feſtgeſetzt. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe
und Schmidt.)

3. Eine Petition wegen Herſtellung des von Trotha
nach Brachwitz führenden Kommunikationswegeswurde auf Vorſchlag der Bau- Kommiſſion dem Magiſtrat zur Be
rückſichtigung überwieſen die Petenten ſind geneigt, zu den Koſten
3000 Mk. Beitrag zu zahlen. (Ref. Herr Stadtv. Ertel.)

4. Für bauliche Unterhaltung der ſämmtlichen ſtädtiſchen Gebäude
ſind die Etatsmittel bis auf einen geringen Theil verausgabt. Die
Verſammlung bewilligte dafür die Summe von 4000 Mk. (Ref. die
Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)
5 Der Magiſtrat legte die Finalabſchlüſſe zum Schul
weſen für 1900 mit dem Erſuchen vor, die zur Deckung der ein
getretenen Ueberſchreitungen erforderlichen 41 189,81 Mk. nachbewilligen
zu wollen. Es wurde dabei bemerkt, daß den Mehrausgaben auch
Mehreinnahmen und Erſparniſſe gegenüberſtehen, ſo daß die wirkliche
Mehrausgabe nur 10 035 Mk. beträgt, von denen 9582,11 Mk. ſchon
bewilligt ſind. Der Reſt wurde nachbewilligt. (Ref. Herr Stadtv.
Engelcke.)

6. Die Kommiſſion für das ſtädtiſche Muſeum hat in ihrer letzten
Sitzung folgende Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt: 1. Die von dem
verſtorbenen Rentner Otto in ſo uneigennütziger Weiſe gehandhabte
Geſchäftsführung des ſtädtiſchen Muſeums hat ſich nach ſeinem Ableben
als eine ſo außerordentlich umfangreiche und zeitraubende erwieſen, daß
es gänzlich ausgeſchloſſen erſcheint, hierfür eine geeignete, im Ehren-
amte thätige Perſönlichkeit ausfindig zu machen. 2. Es wird
mithin nichts Anderes übrig bleiben, als die beſoldete
Stelle eines Leiters des ſtädtiſchen Muſeums neu zu ſchaffen,
und mit einem jüngeren Kunſtgelehrten zu beſetzen, welcher zugleich,
etwa als Privatdozent, Anſchluß an die hieſige Univerſität beſitzt oder
einen ſolchen erſtrebt. Die Uebertragung ſollte nach dem Vorſchlag
der Muſeumskommiſſion zunächſt probeweiſe unter Vorbehalt eines
vierteljährlichen Kündigungsrechts erfolgen, dann nach Ablauf einer
noch näher zu beſtimmenden Probezeit bei zufriedenſtellenden Leiſtungen
die endgültige Anſtellung auf Lebenszeit mit Penſionsberechtigung nach
Maßgabe der hierfür beſtehenden oder noch zu erlaſſenden geſetzlichen
und ortsſtatutariſchen Beſtimmungen. Als Entſchädigung während der
Dauer der probeweiſen Beſchäftigung wurde es nach
der Anſicht der Muſeums- Kommiſſion als unerläßlich be
zeichnet, mindeſtens 2500 Mark für das Jahr zu gewähren. Der
Magiſtrat ſchlug vor, nur für das nächſte Jahr 2500 Mk. für die
Leitung des Muſeums in den Etat einzuſetzen. Herr Stadtverordneter
Krüger meinte, daß, wenn man für dies Amt einen jüngeren Kunſt
gelehrten wähle, die Gefahr beſtehe, für eine ſolche Stellung ſpäter
Tauſende von Mark Gehalt zu bewilligen, während. dazu doch das
Amt, ſo ſehr man den Sammlungen auch Anerkennung entgegenbringe,
nicht ausreiche. Herr Oberbürgermeiſter Staude hob hervor, daß
der verſtorbene Stadtverordnete Otto ſeine volle Zeit dem Amte ge
widmet habe, was nicht genug dankend und oft hervorgehoben werden
könne. Eine Perſon aus Beamtenkreiſen ſei jetzt für die Aufſicht über
die Sammlungen nicht vorhanden und man möge deshalb dem Vor
ſchlage des Magiſtrats entſprechen. Herr Stadtv. Gieſe betonte, daß
der Muſeums- Kommiſſion Herr Stadtv. Reyling nicht beigewohnt
habe, da eine Einladung nicht an ihn gelangt ſei er möchte wünſchen,
die Beſchlußfaſſung auf acht Tage zu vertagen, damit die Kommiſſion
nochmals berathen könne, ob nicht eine Perſönlichkeit im Ehrenamt für
die Aufſicht über die ſtädtiſchen Kunſtſammlungen zu finden ſei. Dieſer
Antrag wurde nach längerer Debatte angenommen. (Ref. Herr
Stadtv. Engelcke.)

7. Für die Desinfektions- Anſtalt wurden auf bereits
bewilligte Poſten, nämlich auf 2000 Mk. für Beſpannung des Siechen
Transportwagens und auf 1500 Mk. für Reinigungs und Desinfektions
Mittel noch 1522 Mk. und 1045 Mk. nachbewilligt. Die Mehr-
ausgaben ſind entſtanden durch die bedeutend vermehrte Anzahl der
auszuführenden Desinfektionen. Für die Zeit vom 1. April bis Ende
des Jahres 1899 wurden 266 obligatoriſche, 140 freie, insgeſammt
406 Desinfektionen 1900 352 obligatoriſche, 178 freie und insgeſammt
530 Desinfektionen 1901: 1071 obligatoriſche, 161 freie und ins
geſammt 1232 Desinfektionen W Die erhebliche Steigerung der
Desinfektionsfälle im laufenden Rechnungsjahre iſt zurückzuführen auf
die 1900 erfolgte Einführung der obligatoriſchen Desinfektion bei
Diphtherie-Erkrankungen und darauf, daß die PolizeiVerwaltung auf
Anrathen des Herrn Kreisarztes des Stadtkreiſes Ende Juli 1901 den
Desinfektionszwang auch bei allen Scharlacherkrankungen anordnete.
Dieſe Anordnung, welche durch das äußerſt zahlreiche Vorkommen der
ScharlachErkrankungen bedingt war Anfang Januar d. J. aufge
hoben worden iſt. (Ref. Herr Stadtv. Rich t er.)

8. Die Vermiethung des Ladens Nr. 4 im Schmeerſtraßenflügel
des Rathskellergebäudes nebſt der im Dachgeſchoß desſelben Flügels be
legenen Wohnung wurde vom 1. April ds. Js. auf drei Jahre an
Fräulein J. Jalkowski für 2000 Mk. beſchloſſen. Referent Herr
Stadtv. Aßmann.)

9. Es folgte die Berathung über Kapitel III. Berechtigungen.
(Ref. Herr Stadtv. Aßmann); Kapitel VI. Allgemeine Verwaltung.
(Ref. Herr Stadtv. Uber); Kapitel XI. Armenweſen. (Ref. Herr
Stadtv. Richter). Bei dieſem Punkte erhob Herr Stadtv. Krüger
heftige Vorwürfe gegen einen Vorſitzenden eines Armenbezirks, Herrn
Generalarzt Dr. Metzner, wegen angeblicher Auslaſſung einer unter
ſtützten Frau, worauf dieſe Vorwürfe von Herrn Oberbürgermeiſter
Staude energiſch zurückgewieſen wurden, da Herr Dr. Metzner
ſein Ehrenamt ſtets als ſolches geführt habe. Den Namen der
betreſſenden Frau nannte Herr Stadtv. Krüger nicht, um der Frau
keine Schädigung zu verſchaffen. (11)
10. Es wurde der BauEtat berathen. (Ref. die Herren
Stadtv. Gieſe, Heiſer, Stephan.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Februar.

Vaterländiſcher Frauenverein, Jn der heutigen General
Verſammlung begrüßte die Vorſitzende, Frau Geh. Kommerzienrath

Dehne die Erſchienenen, beſonders die neu aus den Vororten ge
wonnenen Mitglieder, und hob die erfreuliche Thätigkeit, vor Allem den
ſchönen Erfolg der Kinderheilſtätte hervor. Den Kaſſenbericht
erſtattete Herr Kommerzienrath Steckner. Danach haben die Ein
nahmen einſchließlich 358,70 Mk. Beſtand 5858,57 Mk. betragen,
darunter 2106 Mk. Mitgliederbeiträge gegen 1806 Mk. im
Vorjahre und 3153,26 Mk. Ertrag eines Vortrages des
Profeſſors Dr. MuffPforta. Die Ausgaben ſtellten ſich auf
5449,77 Mk., darunter 210,60 Mk. an den Magdeburger
Hauptverein, 250,80 Mk. zu Unterſtützungen, 635,11 Mk. Koſten,
1200 Mk. Beitrag für die Kinderheilſtätte und 3153,26 Mk. aus dem
Muff'ſchen Vortrag als außerordentlichen Beitrag für dieſelbe Anſtalt.
Weiter beſitzt der Verein 5000 Mk. 3 prozentige Werthpapiere, die
Antonie Dehne- Stiftung von 10 000 Mk., die von Voß-Stiftung von
5000 Mk. und den 12000 Mk. umfaſſenden Freibettenfonds. Die
Zahl der Mitglieder iſt von 472 auf 559 geſtiegen. Genehmigt
wurde der Etat für 1902 mit 2400 Mk. in Einnahme und
Ausgabe. Unter den Einnahmen ſtehen 2200 Mk. Beiträge,
200 Mk. Zinſen, unter den Ausgaben 220 Mk. an den Haupt-
verein in Magdeburg, 380 Mk. Unterſtützungen, 300 Mk. Verwaltungs
koſten und Jnſertionsgebühren, 300 Mk. Unvorhergeſehenes, 1200 Mk.
für die Kinderheilſtätte. Aus dem Geſchäftsbericht des Herrn Konſiſtorial
rath D. Goebel iſt zu erwähnen, daß die Zuwahl des Herrn
Rentiers Otto zum Vorſtand erfolgt iſt, daß die Samariterinnen-
Kurſe erfreulich durch eine Prüfung beendet ſind und Frau Mühl-
mann wieder dem Freibettenfonds 1000 Mk. überwieſen hat.
Für die Kinderheilſtätte ſind 400 Mk. von der Stadt Halle, 200 Mk.
von der Provinz Sachſen, 1050 Mk. aus der Sammelbüchſe der Frau
Geheimrath Dehne und 1200 Mk. aus der Vereinskaſſe gefloſſen; die
Geſammt Einnahmen betrugen 16 049 Mk. 8 Pfg., darunter 9515 Mk.
82 Pfg. aus dem Betrieb der Anſtalt. Die Ausgaben beliefen ſich auf
16 908 Mk. 8 Pfg., ſo daß 859 Mk. Vorſchuß geblieben ſind, welche
Frau Geheimrath Dehne aus der Sammelbüchſe zu decken übernommen
hat. Für den Haushalt ſind 8792 Mk. 63 Pfg., für Betriebsunkoſten
6145 Mk. erwachſen. Behandelt ſind 641 Kinder im letzten Jahre, zum
Theil auch von auswärts die Erfolge der Aerzte ſind recht be
friedigende geweſen, über welche Herr Prof. Dr. Pott berichtete derſelbe
ſprach auch den Dank für die Fabriken aus, welche Kinderheilmittel
zugewendet haben. Wegen der erhöhten Zahl der Pfleglinge wurde
die Einrichtung einer Baracke zu 24 Betten beſchloſſen, welche imangrenzenden Grundſtüg errichtet werden kann die Koſten wird

Frau Geheimrath Dehne aus ihrem Sammelbuch beſtreiten. Herr
Dr. Schmid-Monnardhaob noch hervor, daß dank den Formalin
Desinfektoren, welche geſtiftet worden find, bei Anſteckungen von
ſcharlachkranken Kindern die Freilegung der benutzten Zimmer ohne
Gefahr am nächſten Tage vollzogen wird.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde feiert in
dieſer Woche ſein 20. Stiftungsfeſt. Am 26. Februar 1882
wurde er durch Herrn Paſtor Richter mit 70 Kindern eröffnet;
viele Tauſende haben im Laufe der verfloſſenen zwei Jahrzehnte
den Segen dieſer kirchlichen Einrichtung an ſich erfahren, und nicht
Wenige von ihnen, die inzwiſchen längſt herangewachſen ſind und
ihren Hausſtand begründet haben, führen in dankbarer Erinnerung
auch ihre Kleinen dem Kindergottesdienſte wieder zu. Gegenivärtig
beſuchen ihn in 86 Gruppen 1500 Knaben und Mädchen im Alter
von 7--17 Jahren. Ueber 700 Helfer und Helferinnen, darunter
mehr denn 500 Studirende und Kandidaten, haben in den beiden
Decennien an ihm in opferfreudiger Arbeit geſtanden; und viele von
ihnen haben dieſe Thätigkeit ſo lieb gewonnen, daß ſie, zerſtreut
über alle Gauen des deutſchen Vaterlandes und weit darüber hinaus,
ſelbſt wieder neue Kindergottesdienſte ins Leben riefen. Nach vor
ausgegangener Abendmahlsfeier am vergangenen Sonntag Abend
bereiten die Gruppenvorſtände für Mittwoch, der 26. cr. 726 Uhr
einen Familienabend in den „Kaiſerſälen“ vor. Die Hauptfeier,
der Feſtgottesdienſt, findet am Sonntag, den 2. März,
um 2 Uhr in der Ulrichskirche ſtatt. Ein Theeabend im Evangeliſchen
Vereinshauſe, wozu Anmeldungen bis Freitag Abend im Vereins-
haus, oder im Pfarrhaus nothwendig ſind, bildet den Schluß.
Bezüglich des Familienabends am Mittwoch iſt noch zu beachten,
daß Kinder ohne ihre Eltern oder deren Stellvertreter keinen Zutritt
haben, und daß wegen Beſchränktheit des Raumes Kinder unter zehn
e zu dieſer Vorfeier leider überhaupt nicht zugelaſſen werden
önnen.

Jn der Diakoniſſenkirche findet am Donnerstag,
den 27. Februar, Abends 7 Uhr eine Paſſions-
feier ſtatt. Ein kleiner Chor von Freunden des Diakoniſſen
hauſes wird dabei die Matthäus- Paſſion von H. Schütz zur Auf
führung bringen; die eingelegten Choräle werden von der Ge-
meinde mitgeſungen. Freiwillige Beiträge für das Diakoniſſen-
haus werden beim Ausgang in Empfang genommen.

Vortrag. Mittwoch, den 26. Februar 1902, um 82 Uhr
Abends wird im „Gaſthof zum Mohr“, Giebichenſtein, Burgſtr. 72,
Paſtor Simſa über das Thema: „Jſt die Bibel göttlichen Ur-
s 2“ einen Vortrag halten. Der Eintritt iſt für Jedermann
rei.

Die geylante Straßenreinigung und Müll- und Aſche-
Abfuhr ſoll nach dem Stadtverordneten-Beſchluß ſpäteſtens vom
1. Juli d. J. ab nach Maßgabe der früheren Vorlage in ſtädtiſche
Regie übernommen werden. Die mit der Angelegenheit betraute
gemiſchte Kommiſſion hat durch eine Unterkommiſſion einen Bericht
über ihre Thätigkeit und ihre Vorſchläge ausarbeiten laſſen, den
Herr Stadtrath Schnackenburg ausgeführt hat. Jn der
Hauptkommiſſion ſind zunächſt gegen einzelne Vorſchläge der Sub-
kommiſſion rechtliche Bedenken erhoben, deren Prüfung den Juriſten
der Kommiſſion übertragen wurde. Die Juriſten haben die Vor
ſchläge der Subkommiſſion im Weſentlichen als rechtlich unbedenklich
und durchführbar erklärt, jedoch aus praktiſchen Gründen empfohlen,
anſtatt der von der Subkommiſſion vorgeſchlagenen einheitlichen
Gebühr von 10 Pfg. für den Quadratmeter Reinigungsfläche für
alle zu übernehmenden Arbeiten, eine beſondere Gebühr
von s6 Pfg. für den Quadratmeterfürdie Straßen-
reinigung und eine Gebühr von 25 Pfg. für
heizbaren Raum für die Müll- und Aſche- Ab-
fuhr zu erheben. Die Kommiſſion iſt dem Vorſchlage beigetreten,
hat im Uebrigen den Subkommiſſions- Vorſchlägen nur grundſätzlich
zugeſtimmt und empfohlen, die StadtverordnetenVerſammlung zu
erſuchen, zunächſt gleichfalls grundſätzlich zu den Vorſchlägen der
Subkommiſſion bezw. der Juriſten Stellung zu nehmen. Der
Magiſtrat erſucht nun die Stadtverordneten Verſammlung, ſich
grundſätzlich damit einverſtanden zu erklären, daß am 1. Juli
dieſes Jahres die Straßenreinigung und Müll-
und Aſche- Abfuhr zunächſt für den Bezirk der
inneren Stadt innerhalb der in dem Bericht
der Sub kommiſſion angegebenen Grenzen in
ſtädtiſche Regie genommen werden und daß von den
gegenwärkig zu den fraglichen Arbeiten Verpflichteten Gebühren
erhoben werden und zwar eine Gebührfürdie Straßen-
reinigung, eine zweite für die Müll- undAſche-Abfuhr, im Geſammterträgniß von an
nähernd 10 Pfg. für den Quadratmeter Reinigungsfläche.

Betrügereien bei der Stadtverordnetenwahl. Bei der Stich-
wahl zweier Stadtverordneten im 3. Wahlbezirk iſt es nicht ſo her
gegangen, wie es eigentlich ſein ſollte. Gewiſſenloſe Menſchen
haben nämlich für andere von der Wahl ferngebliebene Wähſer
geſtimmt und zwar für die ſozialdemoratiſchen Kandidaten. Um
dies zu ermöglichen, haben ſie die Wahleinladungskarten von den
Betreffenden entweder ſelbſt oder von deren Angehörigen unter
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zu erlangen gewußt. Amt lich
ſind bis jetzt nahezu 20 ſolcher Betrugsfällefeſt-
geſtellt worden; leider iſt es noch nicht gelungen, die Be
trüger zu ermitteln, bis auf einen Fall, wo der Wahlſchwindler,

ein Schloſſer, auf friſcher That abgefaßt und zur Anzeige gebracht
wurde. Die Leute, auf deren Namen von Anderen gewählt wurde,
ſind bereit, zu beſchwören, daß ſie nicht ſelbſt zur Wahl gegangen
ſind. Unter denſelben befinden ſich eine Anzahl Kriegervereins-
mitglieder, denen es höchſt peinlich iſt, daß ſie in den Ver
dacht gekommen, im ſozialdemokratiſchen Sinne gewählt zu haben.
Dieſen gerade liegt viel daran, die Erſchwindler ihrer Wahlkarten
zu ermitteln. Wenn mit ſolchen Mitteln gekämpft wird, dann iſt
es keine Kunſt, dei der Wahl Sieger zu werden.

Die „Hulbe“. Gegenwärtig werden an dex ſogenannten
Hulbe unterhalb der Schieferbrücke Rammarbeiten zwecks Ver-
beſſerung der Quaianlagen ausgeführt. Mit dem Eintritt milderer
Witterung ſoll auch an e Herſtellung einer gepflaſterten Fahr-
ſtraße auf dem gedachten Terrain gegangen werden. Dieſe
Arbeiten hängen mit dem Neubau des Hauptſteueramtsgebäudes
zuſammen, zu welchem von der Waſſerſeite aus ein beſſerer Zufuhr-
weg geſchaffen werden muß.

Jm Veſtibül des Hauptpoſtamts- Gebäudes wird an Stelle
der nicht als praktiſch anerkannten matten Verglaſung die Draht-
verglaſung ausgeführt, was einen Koſtenaufwand von mehreren
tauſend Mark erfordert. Die betreffenden Arbeiten ſind im Wege
der ren Submiſſion Herrn Glaſermeiſter Adam hier übertragen
worden.

Zur Vermiethung der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem
Roßplatze zur Benutzung als Schanklokal während der in dieſem
Jahre dort ſtattfindenden zwei größeren und zwei kleineren Vieh-
und Krammärkte ſtand heute Vormitlag auf dem Rathhauſe ein
Termin an, zu dem ſich eine Anzahl Jntereſſenten eingefunden
hatten. Das Beſtgebot wurde von der Frau Schankwirthin Thurm,
hier, mit 2000 Mk. abgegeben. Jm vorigen Jahre wurden 1900
Mark erzielt.

Lokaltermin in Trotha. Morgen (Mittwoch) Vormttkag
10 Uhr findet im „Kaffeegarten“ zu H.-Trotha ein Lokaltermin
ſtatt, in welchem genanntes Reſtaurant, dem früheren Brauerei-
beſitzer Morell rig zwangsweiſe verkauft werden ſoll. Die
vor mehreren Wochen ebenfalls zwangsweiſe verſteigerte Brauerei
des Herrn M. iſt bereits wieder in andere Hände übergegangen. Der
neue Beſitzer, Herr R., hat ſie kürzlich an den Ring der Halleſchen
Brauereien verkauft, welche dieſelbe eingehen zu laſſen gedenken.

Die elektriſche Bahn Halle-Ammendorf- Merſeburg wird
vorausſichtlich ihren Betrieb ſchon Mitte März eröffnen. Die
Wagen der Bahn, die in der Lindnerſchen Wagenfabrik zu Ammen-
dorf gebaut werden, ſind nabezu fertiggeſtellt

Vorleſungen über deutſche Malerei; 2. die Romantiker.
Jn die heimliche Herrlichkeit der holden Märchenwelt eine Moritz
Schwind führte Herr Prof. Drohſen ſeine Zukhörerſchaft.
Der 1804 zu Wien geborene und 1871 in München geſtorbene
Dichter im Pinſel iſt zu allen Zeiten ein Wiener Kind mit der
leichten Beweglichkeit ſeines Geiſtes und Gemüths geblieben und
hat immer und überall die unverwelkliche Naivität einer friſchen
Phantaſie bethätigt. Er hat gar keine Entwickelung gehabt, er,
der echte und letzte Romantiker, der die Schätze einer vergeſſenen
Schönheitswelt mit unermüdlichem Fleiße zu Tage förderte. Ein
Karl Maria v. Weber der Malerei, wie er dann die Muſik liebte
und ernſthaft betrieb, entfaltete er ein kerngeſundes Gemüth, legte
die Zauber einer lieblichen Märchenwelt mit ſeinem zarten
Menſchenherzen und ſeinem kindlichen Wirklichkeitsſinn aus und
iſt beſonders der beredte Anwalt ſchlichter moderner Frauenanmuth,
mädchenhafter Friſche und knoſpender Keuſchheit geworden. Kein
Nachahmer von irgendwem, empfand er modern, klang in ihm
Gegenwartsſtimmung, und das war der geheimnißvolle Zauber,
mit dem er das Leben aus der Märchenwelt ſog. Frei von dem
elegiſchen Schwermuth ſeiner Brüder, nahm er in ſeinem unge-
brochenen Einsſein mit der Natur die Stimmung ſeiner Bilder
aus der Landſchaft und würzte ſeine Erzählungen mit feinem
Humor. Jmmer intim, war er am größten in kleinen Schöpfungen,
aber immer anziehend war ſeine tiefe Erfaſſung eines poetiſchen
Gedankens und ſeine rhhthmiſche Behandlung der Umriſſe. Kein
bedeutender Koloriſt, genügte gerade ſein „Antuſchen“, die ſchlichte,
duftige Färbung ſeiner feinen Stimmungswelt. Das Alles und
noch viel mehr zeigte Ritter Kurts Brautfahrt“ mit
ſeinen köſtlichen, von einer Jdee getragenen Epiſoden auf,
„Ritter Kuno von Falkenſtein“, dem ie Wichtel-
männer den kühnen Ritt erleichtern, „Die Jungfrau“, der
ſich Gewandung, Haar und Mantel aus Nebelſchleiern und Alpen-
glühen webt und endlich „Rübezal““, der neckiſche, vierſchrötige,
knorrige Alte, wie er feſt über Wurzeln und Geſtein ſtarxt.

Buntes Theater. Jn der Vorſtellung des E. v. Wolzogens
Bunten Theaters (Ueberbrettl) aus Berlin tvird von den alten
muſikaliſchen Vorträgen „Der luſtige Ehemann“ und „Die Haſel-
muß“, ſowie auch andere beliebte Nummern aus dem alten Reper-
toire wiederholt. Frau Lina Abarbanell wird die neueſten Kom-
poſitionen von Oskar Straus, welche in Berlin allabendlich mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen werden, ſingen. Olga Wohlbrück
wird einige moderne Dichtungen vortragen und ſich außerdem in
Raoul Auernheimers Konverſationsſtück „Der Unverſchämte“, ſowie
auch in der erfolgreichen „Nora-Parodie“ von Rudolf Bernauer
dem Publikum vorſtellen. Fräulein Bokken-Laſſon wird als inter
nationale Straßenſängerin ihre Romanzen und Balladen in ver
ſchiedenen Sprachen zum Vortrag bringen. Paul Stampa und
Dora Dorſay werden außer ihren einzelnen Vorträgen „Der luſtige
Ehemann“ und „Die Haſelnuß“ ſingen. Die Vorftellungen werden

von Baron von Wolzogen und Freiherrn von Levetzow
geleitet.

Das Original-Weltpanorama in der Gr. Ulrichſtr. 6,
das mit Recht allmählich zu einem Lieblingsinſtitut aller beſſeren
Kreiſe unſerer Stadt geworden iſt, wartet in dieſer Woche mit einem
beſonders intereſſanten Gebiete auf, nämlich mit der Perle unſerer
mitteldeutſchen Gebirge: dem unvergleichlich ſchönen Har z. Fünfzig
wunderhübſche Anſichten führen den Reiſenden ſchnell und doch
überaus behaglich durch alle Sehens würdigkeiten unſeres heimiſchen
Waldgebirges und zaubern ihm die Schönheiten desſelben prächtig
vor die Augen, allenthalben liebe Erinnerungen an perſönlichen Be
ſuch und neue Sehnſucht nach friſcher, ſommerlicher Wanderfahrt
nmeckend. Insbeſondere wird es auch allgemein intereſſtren, daß dem
beliebten Winterfeſte in St. Andreasberg eine Reihe
orientirender Anſichten gewidmet ſind im Uebrigen iſt es beſonders
die berühmte alte Kaſſerſtadt Gos lar und das durch den vom
Harzklub ſo prächtig geſchaffenen neuen Weg neu erſchloſſene Oker-
thal, das den Beſucher des Panoramas feſſelt. Wir empfehlen
gerade die jetzige Serie allen unſeren Leſern auf das Angelegent-
lichſte. Jn der nächſten Woche gelangt das Rieſengebirge

zur Anſicht.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpen Verein (Sektion
Halle). Jn der geſtrigen Sitzung legte Herr Bankier A. Steckner
die Eingänge vor, darunter äußerſt geſchmackvolle neue Anſichtskarten
der Halleſchen Hütte. Es folgte dann ein feſſelnder Vortrag des Herrn
Privatdozent Dr. Cluß über Touren in Vorarlberg, die er im
Herbſt v. Js. mit Frau und Töchterchen unternommen. Der Redner
empfahl die Fahrt über Stuttgart-Friedrichshafen und weiter nach
Bludenz, dem Ausgang des Monta onerthales, das den Haupttheil des
Vorarlberg neben Silvretta und Rhätikon bildet. Nach Hin-
weiſen auf den Gebirgscharakter des Landes hob er
hervor, wie die Bewohner, die Cadiniſchen oder rhäto-
romaniſchen Urſprungs ſind, bei der Zucht vorzüglicher
Viehſchläge und Alpenwirthſchaft einen großen Wohlſtand zeigen. Jm
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Sommer gehen ote Manner auch z. Th. bis zu 30--40 t als
Maurer ins Ausland. Die Frauen zeichnen ſich durch hübſche Er
ſcheinungen aus und treten in der Volkstracht bei Feſt und Feiertagen
recht ſtattlich auf. Das ganze Volk iſt ſtattlich, munter und dabei
arbeitsluſtig. Der Hauptort iſt Schruns, das ein Bild von Lieblich
keit iſt, ſchon etwas ſüdliches Klima beſitzt und den
Ausgangspunkt zu Trhalfahrten wie Hochtouren bietet,
letztere allerdings unter ziemlich langen Wegen. Die
Unterkunfts Verhältniſſe ſind gemüthliche, beſitzen einen
gewiſſen Komfort und verhältnißmäßig billige Preiſe. Ziemlich hoch
ſind die Führerpreiſe und auch das Fuhrwerk. Als treffliche Führer
bekannt ſind Joſeph Both und Aurel Stoy. Für Alpenhütten hat der
Alpenverein reiche Fürſorge geübt. Zum Schluß beſchrieb der Redner
die von ihm unternommenen Hochtouren zur bar und zum
großen und kleinen Schwarzhorn unter lebendiger Schilderung der
Erlebniſſe. Für ſeine Ausführungen die durch zahlreiche Photo
graphien und Zeichnungen erläutert wurden, ward ihm lebhafter Dank
von den Hörern bekundet.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. hält ſeine diesjährige
Generalverſammlung am Sonnabend, den 8. März, Abends 8 Uhr im
Saale des „Reichshofes“ (Eingang Kaulenberg) ab. Auf der
ordnung ſtehen u. A. der Jahresbericht, die Rechnungslegung, Vor
ſtandswahl 2c. Die Verſammlung wird dadurch ein beſonderes IJnte
reſſe in den weiteſten Kreiſen erregen, daß unſer hochverdienter Mit
bürger, der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr Prof. Dr. Kirchhoff,
einen Vortrag aus dem Harzgebiete zugeſagt hat. Nähere Mit-
theilungen laſſen wir noch folgen.

Verband Deutſcher Bureaubeamten. (Kreisverein Halle).
Am 1. März findet die nächſte Monatsverſammlung ſtatt. Dem
Vorſtande iſt es gelungen, Herrn Sprach- und Muſiklehrer
Ph. Wagner hier zu einem Vortrage über die Wahrheit im
Lichte praktiſcher Lebensphiloſophie zu gewinnen. Die Mitglieder
werden auch an dieſer Stelle auf dieſen hochintereſſanten Vortrag
aufmerkſam gemacht.

Erinnerungen. Vor 70 Jahren ſtand unſere Stadt im
Zeichen des Garniſonwechſels. Das 1815 in Frankreich formirte
3., ſeit 1816 „2.“ benannte Jägerbataillon hatte dort bis 1818
zur Okkupationsarmee gehört und dann Halle als Garniſon ange
wieſen erhalten, wo es zu Weihnachten ſeinen Einzug hielt. Bald
darauf, 1821, war es in zwei Abtheilungen getheilt worden, deren
eine, die 3., nach Grünberg verſetzt ward, während die andere, die
4., hier blieb, bis auch ſie am 1. November 1832 nach Nordhauſen
kam (von da 1850 als 4. Jägerbatgillon nach Sangerhauſen, 1873
nach Naumburg, 1890 nach Colmar). An Stelle der Jäger wurde
1832 das Füſilierbataillon des 32. Jnfanterieregiments hierher
verlegt. Einige Monate früher, am 30. Mai 1832, hatte Prinz
Wilhelm von Preußen, unſer ſpäterer großer Kaiſer, als Kom
mandeur des 3. Armeekorps hier geweilt und nach einer Parade
über das zu Uebungszwecken hier einquartierte 1. Bataillon des
37. Regiments und nach einem Mahle im „Kronprinzen“ die Reiſe
nach Deſſau fortgeſetzt. Von Schloß Belvedere bei Weimar aus
dankte er einige Tage danach den Hallenſern für die gaſtfreundliche
Aufnahme der Truppen.

Ein dreiſter Diebſtahl wurde Sonntag Morgen auf dem
Hauptbahnhofe bei der Abfahrt des Zuges 10 Uhr 28 Min. nach
Thüringen verübt. Der Andrang war ein ſo ſtarker, daß jeder
zuerft die Wagenabtheile zu erreichen ſuchte; plötzlich ſchrie in
einemAbtheil vierter Klaſſe eine Frau auf: „Mein Portemonnaiel“;
weinend erklärte ſie, daß dasſelbe mit 10 Mark verſchwunden war.
Sogleich unterſuchten natürlich alle Mitreiſenden ihre Taſchen,
wobei eine zweite Frau ebenfalls den Verluſt ihres Portemonngies
mit 1 Mk. Jnhalt und Fahrkarte nach Ammendorf zu beklagen hatte.
Ehe offizielle Meldung erſtattet werden konnte, dampfte der Zug
ab, ſodaß erſt in Ammendorf Anzeige ſtattfand. In beiden Fällen
waren die Kleidertaſchen hinten angebracht.

T. Zu dem Diebſtahl auf der Poſt, wo aus einem Briefkaſten
die Briefe geplündert waren wird uns mitge'heilt, daß jert nur
noch der Arb iter Nojak in Haft ſich befindet, während der Maler
Maurer und der Arbeiter Wilke wieder entlaſſen worden ſind.

Geiſtesgeſtört. Die Waſchfrau Eliſabeth Hüffner geb.
Meher, Steinweg 50, zeigte geſtern bei ihrer Thätigkeit im Hauſe
Friedrichplatz Nr. 4 Spuren von Geiſtesſtörung. Jhr Zuſtand ver
ſchlimmerte ſich derart, daß ſie auf ärztliche Anordnung der Nerven
klinik zugeführt werden mußte.

Ermittelt. Wie wir geſtern mitgetheilt haben, iſt Sonntag
Vormittag am Ufer der Saale ein Ueberzieher und ein Hut auf
gefunden worden, was vermuthen ließ, daß der Eigenthümer dieſer
Sachen an der fraglichen Stelle den Tod im Waſſer geſucht
und e hat. Die Erörterungen haben ergeben, daß dem
Buchhalter Guſtav Anſchütz, der am Brühl in Leipzig in
Stellung war und ſeit Sonnabend Abend verſchwunden iſt, die
a zugehören. Das Motiv zu ſeinem Selbſtmorde iſt unbe
ann

x

Die evangeliſche Miſſion in Madagaskar.
Die Madagaskarmiſſion und ihre hohe Bedeutung

für die Sache des Proteſtantismus war Gegenſtand eines Vortrages
des Herrn Paſtor Kaspar aus Paris. Jn ſeiner Ein
leitung wies der Redner auf ſeine engen Beziehungen zu unſerer
Stadt Halle hin, an der er Theologie ſtudirte, und die ihm be
ſonders theuer ſei wie eine ferne Heimath, Aug. Herm. Francke's
und der von ihm ausgegangenen Miſſion wegen. Führe doch der
Stammbaum von dem Gründer des Waiſenhauſes über Zinzendorf,
Wellesley, William Carrey, Blumhardt und ſeine Baſeler Miſſions

ſellſchaft direkk auf die Pariſer Miſſionsgeſell-
chaft. Redner ſchilderte ſodann die höchſt ſegensreiche Thätig

keit der Miſſionsgeſellſchaft von 1824 ab im Baſutoland, am Sene-
gal und am Kongo, und kam dann auf das glorveiche Feld ihrer
Thaten in Madagaskar. Die Miſſion entwickelte ſich herrlich in
einem ununterbrochenen Aufblühen, bis unter dem Schutze der fran
zöſiſchen Truppen die Jeſuiten ins Land kamen und mit allen mög
lichen Mitteln des Lugs und Trugs die Einwohner dem Evan
gelium abſpenſtig zu machen ſuchten unter Konnivenz des Gouver-
neurs Galinni. Nun kamen Zeiten der ſchwerſter Anfechtung
über unſere Glaubensbrüder, jene Prüfungen, welche die Stärke des
Glaubens ſtählt. Die Pariſer Miſſionsgeſellſchaft, überzeugt, daß
ſie dieſen Poſten unter allen Umſtänden halten müſſe, griff ein
und ſandte von 1897 ab Paſtoren und Miſſionare in größerer
Anzahl, auch ging der Direktor der Geſellſchaft ſelbſt auf die Wal
ſtatt. Dieſe Opfer wurden nicht vergeblich gebracht: Die falſchen
Anklagen, der Proteſtantismus ſtehe im Dienſte der Engländer,
wurden zurückgewieſen, den Jeſuiten wurden wieder Gebiete ent
riſſen und die proteſtandiſche Kirche befeſtigte ſich von Neuem.
Das kam dadurch mit, daß die Geſellſchaft ſich die Werthſchätzung
des Gouverneurs zu erringen wußte. Man trat mit den fremden
Geſellſchaften in enge Beziehungen. Weiter erreichte die Miſſions
geſellſchaft, daß die blühenden Miſſionsſchulen den Regierungs
ſchulen r und in der oberſten Schulbehörde vertreten
ſind. iſt die proteſtantiſche Kirche auf Madagaskar gerettet
und die ſegensreiche Thätigkeit der Miſſionsgeſellſchaft und nament
lich des Direktors Bögner wurde allſeitig, insbeſondere auch in
einem Schreiben unſeres Mitbürgers Herrn Prof. D. Warneck
anerkannt. Aber welche ungeheuren Opfer an Menſchenleben und
Geldmitteln hatte der Kampf verſchlungen! Das Budget der Ge
ſellſchaft ſtieg von 1895 bis 1900 von 350 000 auf 1 118 000
Fvrancs, und ſeit März 1901 hat ſie ein immerwährendes Defizit.
Wenn man erwägt, daß Frankveich nur 650 000 Proteſtanten hat,
ſo müſſen die Anſtrengungen geradezu heroiſche genannt werden.
Und ſoll die proteſtantiſche Kirche in Madagaskar erhalten bleiben,
ſo müſſen noch weitere Aufwendungen geſchehen. Dringend legte
in kräftig-milden Schlußworten Herr Prof. Warneck der ſehr
zahlreichen Verſammlung das gute Werk ans Herz, ſodaß wohl
Jeder ſein Scherflein in die Teller ſpendete. Der Mildthätigkeit
ſind übrigens keine Schranken geſetzt: Herr Paſtor Kaspar

wohnt hier im Tholuckſtift und nimmt auch da gern
Gaben entgegen. Profeſſor Suchier verdolmetſchte in
I rawürdiger Weiſe den in franzöſiſcher Sprache gehaltenen

ortrag.

Vermiſchtes.
Erzherzog Karl Stefan in Lebensgefahr. Aus Trieſt,

25. Februar, wird gemeldet: Der Eilzug, mit welchem der Erz
berzog Karl Stefan Nachts nach Wien reiſte, entging mit knapper
Noth einer großen Gefahr. Ein Bahnwächter bemerkte kurz vor

erannahen des Zuges unweit der Station St. Peter, daß eine
chiene äußerſt ſchadhaft war. Der Zug konnte durch Alarmſchüſſe

noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden.
Stürme auf See. Während an der amerikaniſchen Küſte der

Wettergott erfreubicherweiſe gerade im geeigneten Moment ein
heiteres Geſicht nach langem Grollen wieder aufſteckte, läßt er
anderwärts ſeinen Zorn mit aller Gewalt aus. Wie ſchon mit
getheilt, mußte auf dem Schwarzen Meere infolge eines
Unwetters die Schifffahrt größtentheils eingeſtellt werden. Jetzt
kommt auch vom Mittelmeer, aus Cataniag, die Nachricht,
daß in den ſizilianiſchen Gewäſſern Stürme arg gehauſt haben.
Ein Paſſagierdampfer wurde durch einen Zuſammenſtoß mit einem
anderen Schiffe ſehr ſchwer beſchädigt und ſank langſam. Die
Mannſchaft konnte gerettet werden. Hoch an die Küſte Siziliens
hinauf ſchlugen die aufgeregten Wogen und unterwühlten an
zahlreichen Stellen die Strecke der um den Aetna führenden Eiſen
bahn. Wir berichteten bereits, daß der engliſche Dampfer
„Teutonic“ bei ſeinem Eintreffen in NewYork meldete, er
habe während des Sturmes auf dem Atlantiſchen Ocean zwei große
Dampfer geſichtet, von denen der eine beſchädigt war und durch den
anderen Hilfe erhielt. Nunmehr gelangte nach Bremen die
Kunde, daß die beiden Schiffe der „Neckar“ vom Bremer Lloyd und
der von Liverpool nach Boſton beſtimmte engliſche Dampfer
„Philadelphia“ waren. „Neckar“ hatte das britiſche Schiff
in Schlepptau genommen und verſuchte, es nach Halifax (Neu
Schottland) zu bringen.

Eine ganze Schweizer Ortſchaft in Gefahr. Aus Vern meldet
man: Durch Bergſtürze iſt wieder einmal die Exiſtenz des Dorfes
Schwanden bedroht, das in der Nähe des den Schweizer
Touriſten wohlbekannten Gießbachs bei Brienz im Berner Oberland
liegt. Die Berner Regierung iſt der Anſicht, daß alle Bewohner
ihre Häuſer werden verlaſſen müſſen, um ſich anderwärts anzu
ſiedeln. Eine Spezialkommiſſion iſt mit der Prüfung der Noth-
lage der Gemeinde Schwanden beauftragt worden, und man be-
abſichtigt, das Terrain des Dorfes, wenn die Häuſer abgebrochen
m die Materialien weggeſchafft ſein werden, mit Wald zu be
pflanzen.

Unfall zweier deutſcher Militärmuſiker in Zürich. Die
bayeriſche Regimentsmuſik aus Lindau gab in der „LTonhalle“,
dem großen Etabliſſement am Ufer des Zürich-Sees, ein Konzert.
Jn einer Pauſe wollten zwei der Muſiker eine kleine Kahnfahrt auf
der Limmat machen. Sie kannten aber die gefährliche, über alle
Maßen reißende Strömung des Fluſſes nicht und geriethen in den
Strudel des Mühlenwehrs. Der Kahn zerſchellte und die beiden
Deutſchen ſtürzten in die Limmat. Einer von ihnen konnte nach
langer Mühe aus den Fluthen gevettet werden, während der andere,
der aus Magdeburg ſtammende 20jährige Tenor-Horniſt Thiemer,
ſeinen Tod fand.

Der durch die New-Yorker Brandkataſtrophe angerichtete
Schaden wird auf nicht weniger als 6600 000 Mark geſchätzt.
Unter den beim Brande des Park-Avenue- Hotels ums Leben ge
kommenen Perſonen befinden ſich einer der bekannteſten Verfechter
der iriſchen Beſtrebungen, Mac Connell, und die Philan
thropin Ellen Foſter, die ſich um die Gefängnißreform ver
dient gemacht hat und unter dem Namen „Der Engel der Be
grabenen“ bekannt war.

Millionen- Erbſchaft einer armen Frau. Die Frau des Tage
löhners Ehrenberg in Stotterbeck bei Hennef im Siegkreis iſt über
Nacht Millionärin geworden. Sie hatte eine Schweſter, die jetzt
in Paris verſtorben iſt. Und nunmehr erhielt, wie aus Bonn ge
meldet wird, Frau Ehrenberg von den franzöſiſchen Behörden die
Mittheilung, daß ſie die Erbin ihrer Schweſter ſei, welche ein
Rieſenwermögen hinterlaſſen hatte, das auf nicht weniger als fünf
Millionen Francs geſchätzt wird.

Dynamit- Attentat in einem ſpaniſchen Kloſter. Jn einem
bei Sarria gelegenen Kloſter platzte, wie ſchon kurz gemeldet, eine
Dynamitbombe. Das Gebäude wurde ſtark beſchädigt, unter den
Jnſaſſen brach eine Panik aus. Zwei Perſonen, die verdächtig
erſcheinen, den Anſchlag verübt zu haben, wurden verhaftet. Als
dieſe abgeführt werden ſollten, machte man den Verſuch, die Ge
fangenen zu befreien. Die Polizei ging nun gegen die Tumul-
tuanten vor, gab Feuer und mehrere Perſonen wurden getödtet,
andere verwundet.

Beſtrafte Millionendiebe. Man ſchreibt aus London: Der
ſchwerſte Bankdiebſtahl des letzten Menſchenalbers hat, wie ſchon
kürzlich telegraphiſch mitgetheilt, in exemplariſchen Urtheilen vor
dem hieſigen Central-Kriminalgericht ſeine Sühne gefunden. Die
durch den Prozeß ans Licht geförderten Thatſachen ſind nach mehr
als einer Richtung hin intereſſant. Jm Mittelpunkte ſtand ein
früher untergeordneter Angeſtellter der Bank von Liverpool Namens
Goudin, ein junger Mann von 29 Jahren, der als ſehr tüchtiger
Beamter galt, ein Gehalt von 150 Pfund Sterling begog und an
ſcheinend ſtill und friedlich in der Nähe des Docks von Liverpool
wohnte. Er benutzte aber ſeine Mußeſtunden zur Entdeckung eines
höchſt einfachen Mittels, um die Bank, für die er arbeitete, in kurzer
Zeit um den enormen Betrag von 1800 000 Mk. zu betrügen.
Er verſchaffte ſich eine Anzahl alter, bezahlter Schecks des reichen
Seifenfabrikanten Hudſon, der ein laufendes Konto bei der Bank
von Liverpool hatte und lernte Hudſons Unterſchrift täuſchend nach
machen. Dann fälſchte er nach und nach Schecks in der Höhe des
genannten Betrages auf den Namen Hudſon, die anſtandslos aus
bezahlt wurden und die er ordnungsgemäß in das Hauptbuch der
Bank eintrug, ohne jedoch das Konto Hudſon damit zu belaſten,
und die er, nachdem ſie bezahlt waren, vernichtete. Auf dieſe Weiſe
merkte Mr. Hudſon von dem Mißbrauche ſeines Namens überhaupt
nichts, während die Bank bei dem großen Geſchäftsumfange den
Fehlbeträgen erſt nach einiger Zeit auf die Spur kam. Jnzwiſchen
ließ ſich Goudin das erſchwindelte Geld von zwei Buchmachern,
Stiles und Kelly, und einem Preisfechter Namens Burge, die mit
ihm auf der Anklagebank erſchienen, in der einfältigſten Weiſe
wieder abnehmen. Ein Vierter, mit Namen Marks, der bei dem
Betruge an dem Betrüger ebenfalls betheiligt war, hat ſich in
zwiſchen auf der Fahrt von Boulogne nach Folkeſtone ins Meer ge
ſtürzt. Goudin beauftragte die vier „Ehrenmänner“ mit dem
Abſchluß koloſſaler Wetten; die hohen Einſätze floſſen aber ſämmt
lich in die Taſchen der Vermittler, da dieſe die Wetten überhaupt
nicht ausführten und in den wenigen Fällen, in denen das von
Goudin gewettete Pferd gewann, kalt lächelnd erklärten, der Auf
trag habe ſie infolge irgend eines Verſehens zu ſpät erreicht. Daß
ſie wußten, daß ein armer Bankbuchhalter nicht mit rechten Dingen
zu ſolchen Summen gelangt war, verſtand ſich von ſelbſt, konnte zu
dem auch bewieſen werden. Goudin wurde zu zehn Jahren Zucht
haus verurtheilt, Burge erhielt dieſelbe Strafe. Der Goudinſche
Trick iſt ſo einfach wie das Experiment mit dem Ei des Columbus.
Es iſt deshalb garnicht ausgeſchloſſen, daß trotz dieſer ſchweren
Strafen nach ſeinem Bekanntwerden bei der großen Ausdehnung
des Scheckſhſtems in England der Scheckſchwindel hier fortan einen
gefährlichen Aufſchwung nimmt.

Regenſchirm-Vermiether. Die Phantaſie der Pariſer iſt
außerordentlich fruchtbar in der Erfindung aller möglichen Berufs
r Jetzt wird wieder von einem neuen Projekt berichtet, das

öchſt originell iſt. Der „RegenſchirmVermiether“ iſt die neueſte
Erſcheinung auf dieſem Gebiete. Die Pariſer, die vom Regen
überraſcht werden, ohne daß ſie einen Regenſchirm von Hauſe mit
genommen haben, werden in Zukunft nur nöthig haben, in einen

Tabakladen, der eine Regenſchirm Niederlage bekommr, zu treten,
und dort gegen eine geringe Entſchädigung und Hinterlegung von
zehn nes einen Schirm zu holen. Dieſen können ſie dann beiihrer Wohnung in dem nächten Tabakladen wieder abgeben, wobei

ſie dann ihre zehn Francs zurückerhalten. Der RegenſchirmVer
miether wird J ein glänzendes Geſchäft machen.

Selbſtmord eines unbekannten Paares. In einem Hotel zu
Olmütz hat ſich ein elegant gekleidetes Paar, welches anſcheinend
aus Deutſchland zugereiſt iſt, erſchoſſen. Es iſt bisher
nicht gelungen, die Jdentität der Beiden feſtzuſtellen.Senſationelles Ende. Vergangenen Sonn erhielt das
Generalkommando in Metz eine Mittheilung, in welcher der Verfaſſer
des betreffenden Schriftſtückes ankündigte, er werde ſich am Denk
mal der fünften JnfanterieDiviſion unweit Gorze erſchießen,
Thatſächlich fand man daſelbſt am Sonnabend Nachmittag die
Leiche eines jungen Mannes vor, bei welcher nur ein
Brief an den Kandidaten der Techniſchen Wiſſenſchaft Fritz Bonte
Berlin aufgefunden wurde.

Große Veruntreuungen im Betrage bon mehreren
Millionen Kronen ſind bei dem Bürgerlichen Brauhaus in
Budweis entdeckt worden. Die Unterſchlagungen reichen bis
auf zehn Jahre zurück. Die gezahlten hohen Dividenden ſind auf
Grund falſcher Buchungen herausgerechnet worden.

Wetterbericht vom 25. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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S Name der S sBeobachtungs 7[ S wWindſtärke Wetter s

ſtation 25 29t O S

Se 22 S1Stornoway 752,2 60 leicht bedeckt 7,20
2Blackſod 748,1 mäßig Regen 8,303Sbhields 755,3 80 leicht bedeckt 4,404Seilly 749,6 80 mäßig wolkig 9,40

5Jsle d'Aix 76 Paris S7WVliſſingen 756,0 080 ſchwach halbbedeckt) 1,00
8Helder 758,81 0 ſchwach wolkenlos 1,90
9 Chriſtianſund 762,3 0 ſehr leicht bedeckt 4,70

10 Skudesnaes 763,2 8 mäßig wolkenlos 0,80
11 Skagen 765,51 0 leicht Dunſt -3,2012 Kopenhagen 763,7 0 ſchwach bedeckt 1,40
13 Karlſtad 764,5 NW leicht bedeckt 2,60
14 Stockholm 765,2 Windſtill windſtill Nebel --8,80
15Wisby 765,2 0 leicht bedeckt --5,2016Haparanda 762,7 windſtia] windſtill bedeckt 13,50
17 Borkum 760,9 80 mäßig bedeckt —3, 40
18 Keitum 762,2) 80 ſehr leicht bedeckt 1,9
19 Hamburg 761,71 0 leicht wolkig 1,8020 Swinemünde 762,7 80 leicht Dunſt 6,10
21 Rügenwalder

münde 763,4 080 ſehr leicht Dunſt 9,70
22 Neufahrwaſſer 763,8 W ſehr leicht bedeckt 6,10
23 Memel 764,51 8 ſehr leicht Dunſt —6,09
24 Münſter (Weſtf.) 759,6 880 mäßig wolkenlos 1,8
25 Hannover 761,2 0 leicht halbbedeckt --4,80
26 Berlin 761,6) 80 leicht wolkenlos -—3,90
27 Chemnitz 762,2 0 ſehr leicht Dunſt [--7,70
28 Breslau 761,0 80 leicht bedeckt 1,9029 Metz 756,0 NO leicht wolkig 1,8030 Frankfurt a. M. 758,4 0 leicht wolkenlos 1,09
31 Karlsruhe 756,8 NO mäßig wolkenlos 1,30
32 München 756,9 80 mäßig Nebel --5,70
33 m 752,7 8 ſehr leicht wolkig 5,60934 Bodö 759,4 S W ſtark Regen 4,8035 Riga 766,5] 80 leicht bedeckt -—8,8

Hamburg, 25. Februar, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Hochdrutk-
gebiet vom Maximum (über 775 mm) über Jnnerrußland liegt über
Centraleuropa ausgebreitet, das Minimum (unter 745 ww) weſtlich
über Jrland. Jn Deutſchland trocken, außer Südweſten Froſtwetter,
ſchwache öſtliche Winde. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 25. Februar.
Wetterbericht vom 25. Februar, Morgens 5 Uhr.

Eine tiefere Depreſſion a geſtern weſtlich von Jrland über
dem Ozean, während ein Maximum ſich fortgeſetzt über Süd-
rußland befand. An dieſer Druckvertheilung ſcheint ſich ſeit
geſtern nicht viel geändert zu haben, nur ſchreitet die Depreſſion
nordoſtwärts fort und dürfte um etwas unſere Witterung
beein fluſſen. Z. Zt. herrſcht in Deutſchland unter Einfluß des
Maximums ziemlich heiteres, trockenes Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Februar. Etwas
wärmeres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, vorwiegend
trockenes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Februar. Etwas
mere wechſelnd bewölktes Welker mit geringen Nieder

ägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Lüneburg, 25. Februar. Oberbürgermeiſter a. D
Lauenſtein, früherer nationalliberaler Abgeordneter, iſt im
Alter von 74 Jahren letzte Nacht geſtorben.

Nadrid, 25. Febr. Jn Kartagena kam es zwiſchen Aus
an gen und Arſenalarbeitern, die ſich weigerten, in den

usſtand zu treten, zu Zuſammenſtößen. Die Straßen
bahn ſtellte den Betrieb ein, nach einem Straßenbahnwagen
wurde von Ausſtändigen mit Steinen geworfen. Die Polizei
ſtellte die Ruhe wieder her.

Waſhington, 25. Febr. Bei dem geſtrigen Feſtmahle
im Weißen Hauſe zu Ehren des Prinzen Heinrich brachte Praſi
dent Rooſevelt einen Trinkſpruch auf den deutſchen Kaiſer und
das deutſche Volk aus. Er ſagte: „Wir bewundern Deutſchlands
roße Vergangenheit und ſeine r Größe und wünſchen
m jeden möglichen Erfolg für die Zukunft. Mögen die

Bande der Freundſchaft zwiſchen dem deutſchen und amerika
niſchen Volke immer ſtärker werden.“ rinz Heinrich er
widerte mit einem Toaſt auf den Präſidenten und das
Volk der Vereinigten Staaten und der Affrung auf die
beſtändige Fortdauer der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
beiden Nationen Ausdruck. Präſident Rooſevelt brachte dann
einen Trinkſpruch zu den Prinzen Heinrich aus, in dem er
ſagte. Jm Namen des amerikaniſchen Volkes begrüße ich Sie
und biete Jhnen unſeren wärmſten Willkomm und die Ver-
ſicherung unſerer herzlichſten Zuneigung. Gegen Mitternacht
trat der Prinz die Rückreiſe nach NewYork an.

Waſhington, 25. Febr. Nach dem Empfange Macfar
lans fuhr Prinz Heinrich bei den Botſchaftern vor und nahm
a Wiltäg den Beſuch des geſammten diplomatiſchen Korps
entgegen.
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Börſe von Berlin vom 20. Fe1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälder Lebendgew. 44 dis h vruaurrr.Börſen- und Handelstheil. 47, Schlachtgew. 66— 69; 2. mitt. Maſt und gute Saugkäider Auf ſchwächere Haltung der geſtrigen weſtlichen Börſen und
Allgemeines Lebendgewicht 41 43, Schlachtgewicht 63 65; 3. geringe Saug auf Blättermeldungen, daß die Vorlage der Bö engeſe Reform

re kälber Lebendgewicht 37—40, Schlachtgewicht 58-62; 4. ältere bis zum Herbſt verdagt werden ſoll, war die Börſe bei EröffnungW. Gera, 23. Febr. Die Gera-Greitzer Kammaagrne gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht febien, Schlachtgewicht fehlen. ſchwächer veranlagt. Dazu trat der ungünſtige Januar Ausweis
Aktien Spinnerei hatte im vorigen Geſchäftsjahre 512 000 Ceſaaſtsgang: mittel. d I189 Stück. 1. Maſtlämmer von Harpener, der auf Kohlenaktien drückte. Heimiſche Fonds
ünterdilanz zu verzeichnen. Für das Jahr 1901/02 iſt neben reich nd jüngere Maſthammel Jedendgewicht 33—34, Schlacht preishaltend, Italiener ſtill, Spanier beſſer, Bahnen anregungslos,
lichen Abſchreibungen ein Gewinn von 50 000 erzielt worden, der gewicht 62— 66; 2. ältere Maſthammel SLebendgewicht fehlen, italieniſche auf UltimoBedarf beſſer. SchifffahrtsAktien an
von der Unterbilanz abgeſchrieben wird. S chlachtgew. 58 60; 3. mäßig genährte Lammel und Schafe (Vierz giehend, Montanwerthe gleichfalls anziehend. Die Umſätze waren

W. Schalkau, 23. Febr. Der Aufſichtsrath der Porzellan Fhafe) Lebendgew. fedlen, Schlachtgew. 58— 56. Geſchäftsgang: langſam. allenthalben geringfügig. ÜltimoGeld 2 Proz., Privatdiskont
fabrik Rauenſtein vormals H. Greiner u. Söbhne, Aktiengeſell- Schweine 1620 Stück. i. Volifteiſchige der feineren Raſſen und deren I Pro
ſchaft in Rauenſtein, ſetzte die Dividende für das verfloſſene Geſchäfis Freuzungen im Alter bis zu 1X Jabten Lebendgewicht 61-52 mjahr auf 74 feſt. Schleatgew. 63—64 2. fleiſchige Lebendgew 49—80, Schlachigew. Kurzbericht der Bankſrmen zu Halle a. siabr W. Bremen, 24. Febr. Die neue 3 pro z Bremiſche 61 62; 3. gering entw ſowie auen und Eber Lebenögew. 46 48 a äh
Staatsanleihe im Betrage von 33 Mill. wurde heute an Schlachtgewicht 38 60 4. Fettſchweine Lebendgewicht 52-—53

8 5 l t Dividendeein Konſortium unter Füorung der Vereinsdank in Hamburg zum Schlachtgewicht 64- 65. Geſchäftegang: langſam. Alles in Mart Börſe vom 25 Februar 1902. f. Coursnotit
Kurſe von 90,072 begeben. für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 7, Bullen 2, Kalben und rW. München, 24. Febr. Die Münchener Neueſte Nachrichten Käge Schafe 58, Schweine 11 Stück. ageſee conv, 51ſ, ſo Stadt inteide von i882. A. 22008melden aus F e u ch twan g en daß das im gahre 1880 dort ge 7 b 24 F b (B e ich t d r N o tir 3 Ueſche 32 Theater Anleibe von 1884 n 34 3
ind ngeſeet dann aenann ſene Hn Wir dec gommſ ſog. Den Ventiger Mertt waren angetieben l u et
geſteltt habe. Die Paiſtys nen Mgebih 2 2h0 an. detragen. r ifeh See aron ſtanden auf dem Central Viehmertt Stdtrniede von 1000..... J 133200

2 ener o Stadt-Anleide. n n 2 27Konknrsſachen. Zadiungseinſtenungen er Sde ehe e Ben See We e e e r 17Nachlaß des Rentiers Wilhelm Hinkelmann in Großen derbeiten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover Eifurter Stadt Anleide von 1901 S 4 3
gain. Schmiedemeiſter Karl Hermann Menzel in Neuhirſcbſtein Mecklendurg, Weſtpreußen, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Range an See nene ben je 123 37880

Meißen. Gaſtwirth Ernſt Hermann Schrader in Plauen. gfinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld Roumdurger e Statt inlehe von i. 18428

r n P i a v v nun geb. und Flensburg zugeführt h 183Seifried in Cunnersdorf b. Radeberg. offwäſchefabri rünert z e 2 Hand ſca 72Gerth r re W wen r Dtte c a 3 nas in un wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren es nagte Sianeenee 33288
ersleben. aſtwirt ilbelm Groſſe in Delitzſch. ngenieur itz Sächfiſche 33 Provinzial Anleihe 2 e 98506Maſchinenfabrikant Friedrich Alexander Richard Lehmann und ne 7 n J r e e 33 gr. 2 z 193 din Diesden. Nachlaß des Malermeiſters Jens Hermann in fette Kühe 50,50- 54 rer fette Kühe 43-—48 r W l.

Erfurt. Putzwaarenhändler Karl Martin in Erfurt. Nachlaß des Bullen nach Qualität 46 55 t San is Rpien 23 Sir g. z 17

i i a ufggenofſenſcha 95 7Art Zieht s Wende r r tn Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig Rnapoſgaſtseeruſegenoſſenſghaſt 4 Anleihe un
u Lacſigl. Nee des Gaſidoſete her Eowin Theodor Straude Laſſen Lannover, Metienduro. Drandenbura, Dreunſhweig und e e

c 2 41 S 77 b. Lommatſch. Bierhändler Karl Hermann Hennig v 1 ehe et 7“ für II. Qualitä; e er dice 7 a 100 d

T 2 7 s 2 i 20 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIViehmärtte. Nachdem während mehrerer Wochen der Markt recht träge ver a h e an 100,0060
laufen, war heute am Rindermarkt der Handel ziemlich lebhaft. A.-G., 4 ſo Tdeilſchulbv. rückz. mit 103 e. 14

Bericht über den Schlachtviehmartt Die Preiſe in beſter Waare zeigten eine kleine Steigerung. Ver Kördisdorf Zucerfadrit, 490 Hopotdeten Anleibe (1009008
auf dem ſtädtiſchen Viehdofe zu Leipzig am 24. Februar. hältnitzmäßig geringe Zufuhren an Fleiſch von Dänemark, wie auch r 2 2 18Kuftrieb: 532 Ainder. und zwar: 234 Ochſen, 15 Kalben, 179 Käbe, 110 das klare Froſtwetter mochten einen günſtigen Einfluß bewirkt haben. n e Brauntodlen v. 1850.. 2 7 41012380

gullen; 341 Kälber 792 Stück Schaſvieh 1477 Schweine, und zwar: 1477 deutſche, Auch H l kt li f d 9 del etwas beſſ ls 49 Schuidv. v. 1808 2 4 101nan Zuſammen 3149 Thiere uch am Hammelmarkt verlief der Handel etwas beſſer als an a Vorgß I Selarbfaden S Salerie 2Nartwwretſe für 50 Kllog. in M. den letzten Märkten, doch geſtalteten die Preiſe ſich nicht weſentlich utundbir die 1900. 4 100006
,HHH—SGHGSGwwwwwaaaaaaaaaaaaaaaaauara ar e 900 sn 2 e an nfuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof n n r h 4
d Dezeignung i S vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1100 Viertel. t r eBahnverſandt vom CentralViehmarkt: 250 Rinder, 150 Schafe. Tönnerner RalzfabritAetien. i000 o 12 4

daſen: M a. oige, arsgemähete höchſten Sciactwerthes bis z 4 Reſtbeſtand vom CentralViebmarkt: Rinder, 50 Schafe. Vrgenine Nan ma worier vent n Dcclen je g 4

6 Jahren T Eilenburger KattunManufacturAetien 1900 01 3 4 86,0060c. oannee Tages Marttderichte. un ent Thieago, 24. Febr. 6 Unr Abends. Waare ndericht. Adekei eben tetenkic L gari Je 4 8390galden volleisige, ausgemaſtete Kalben döſien Salastwertves 64 (0ie geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen) Zageſee Aer Sierbrauerei et so 4390500
and Kühe: 2 7 Qusgemaſtete Kahe 6 ſten Sia chtweotver viel er Mai 755 (778), ver Juli 752 (78). Mai s*2) per dDageſse NaſchinenfabritAetien. 38 4

2) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere ai 591 (60 Schmalz per Febr. 9,17x4 (9,20), ver heieſge r e n in 1800 3 4 61.000
h denen Küde und Hatdm 7 n ſhort elear 8,70 (68,75),. Vor eder e t 4

5) gering genahrie Kühe und Katben 45 der Febr. 15, u o de Moſclahr. d. Vau( Neu Ucen o00 17 530S 5 60 ffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen 1900 17 e 4 153 006e S terte ſlnhere in gen bende alter 7 Tendenz Weizen ſchwach. l. 800 t t 88 882aber P Fonn? Sag Wenm. Mal And dehe Sougtab 7 7 e Tendenz Mais: ſchwach. Niemeerger ehe o 4175585

d h e San z erder e el. e et i 4 202885a r Zuckerberichte. Sachſ.Thür. 8 33 885Sqafe: 1) Maſtlämmer und jüngere NMaſthammel 32 Magdeburg, den 25. Februar 1902. (Eig. Vragtderiqht.) e es 1900,01 12 15 6063 v mmet mnd Sseſe Neeligal z 2 Koruzucker excl., von 889 Riend. 6 WerſchenWeistzenfeljer en 3 4 23888
ca eng der fern Raſſen n Leren Keczungen en 7,65--8,12x. Tendenz ruhig, eiger NaſchinenfabrikActien (Sghaede).Aner dis zu i Jahren es Nachprodukte excl. 759/, Rend. 5,65—5,90. r e o 25 4 nes3 e ſowie Sauen und Eder 75 Kryſtallzucker n. 38,20. BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuyxe ſo Z. n6) ausländiſche (aus n Tendenz feſt Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe n 300,006Serkauf: em. a na e 5 4a07 Amder, und Seſantegang Gem. Melis 27,95. Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüc,den e Kalben, 168 Kihe, 107 Buſen w Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr. e wnte er et de

RNo er I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. C co San mitteimäßig per Fedr. g 0G, 6,80B. 7 ver Aug. 7,25. 27 Unſere Leſer, welche Kapitalien in Werthpapieren oder
Dresden, 24. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amte ver März 675G 6.77xB. per Okt.-Dez. 7,47xG, 7,55B, Looſen angelegt haben, werden vielfach ſchon die unangenehme

licher Fenſtellung. Ochſen 258 Stück. 1. Oeſterreicher Ledendgewicht per Mai 6,92x 6,97xB. Tendenz matt. Erfahrung gemacht haben, daß ſie gerade an ihren ſicherſten Anlagen
33--38, Schlachtgew. 61--68; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Hamburg, 25. Februar 1902. (Eig. Drahtdericht.) dadurch empfindliche Verluſte erlitten, daß Theilbeträge ihres Beſitzes
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32--36, Schlacht Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult. zur Rückzahlung zum Nennwerth ausgelooſt wurden, während ihr
ewicht 60--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. Baſis 88 2 Yiendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. ursmäßiger Werth ein beträchtlich höherer war. Wir machen die
9-31, Schlachtgew. 56-59; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält. br. 6,80. Aug. 7,27x. Intereſſenten daher darauf aufmerkſam, daß ſie ſich bei der Ver

Ledendgew. 25 —-28, Schlachtgew. 51- 55 5. gering gen. j. Alters ärz 6.77x. Okt. 7,47x. Tendenz matt. ſicherungs Abtheilung des Bankhauſes Karl Neuburger,
Lebendgew. 21--24, Schlachtgewicht 46--50. Bullen 184 Stück. 1. vollfl. Mai 7.00. Dez. 7,628. Berlin W. 8, Franzöſiſcheſir. 14, gegen derartige Verluſte durch
döchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32-385, ſt 57--60 Zablung einer geringen Prämie verſichern können dergeſtalt, daß das2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 27 31, Schlachtgew. Groduktenbörſe. genannte Bankhaus es im Falle der Auslooſung übernimmt, dem
54--26; 3. gering gen. Lebendgewicht 22--26, Schlachtgew. 47-—53. Berlin, ven 25. Feb hiervon Betroffenen entweder ein Erſatzſtück zu liefern oder in eine
Lalden und Kühe 158 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten erlin, Den 22. Februar. kursmäßige Abrechnung desſelben einzutreten. Es gelangt übrigensSchlachtw. Lobendgew. 31--34, Schlachtgew. 59-—-63; 2. vollfl. aus Weizen Mai 170,50 Juli 170,25 Auguſt zur Zeit der im 22. Tabegenge erſcheinende Kalender für die Ver
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 27 bis Roggen Mai 149,50 Juli 149,00 Auguſt M ſicherung gegen Kursverluſt pro 1902 bei obigem Bankhauſe zur
30, Schlachtgew. 54—-58; 3. ält. ausgem. Küoe und wenig gut entw. Mai 158,75 Juli 157,25 loſtenloſen Verſendung, worauf wir unſere Leſer noch beſonders hin
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--26, Schlachtgewicht a i s Mai 120,00 du weiſen. Derſelbe behandelt das Weſen der Verſicherung und enthält
50--53; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 21--23, Rüböl Mai 55,20 Oktober 54,20 neben einem Verzeichniß der verſicherungsbedürftigen Werthypapiere,
Schlachtgew. 46--49; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen, Spiritus 100 1 70er loco 34,10 ſowie zahlreichen Verlooſungsplänen von Loos-CEffekten, noch eine
Schlachtgewicht 40 45. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 424 Stück. Fülle für jeden Kapitaliſten intereſſanten Materials.

j j An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Binlösang von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzseh. zinsa ung ron Geldelnlagen, Conto Corrent U. Wechsel- Verkenr et C.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1000 1001 Dividende 1900 1001
Coursnotirungen 3, a nnungen e e e e eo. er-Rente n e o mer a u 7der Berliner Börſe vom 25. Februar, port. Staate An 88-89 ſr Deutſche Bank z 5 70 t. Geſ. f. elektr. Unternehm. z 1110 z Sſutert 15 0 (121005

2 uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 87,190 do. Genoſſenſchaftsbant 105.750 W e e 114 114 7504. Siemens Glasinduſtr. 18 1241,50gs“ do. do. 1801 4 85 0060 G DiscontoCommandit 2 z Große Pferdeb. e 5133228 Staßfurt Chem. Fabr. 12 (10Ruſſ. konſ. Anl. 1880ez. 4 e Dresdner Bank. I 38,502 S Halleſche Maſchinen 3 1353 3528 Stolberger ZinkLet. 8 1133,30d 2
Preußiſche und deutſche Fondo. e t ebe 1 e en Crceien 1283822 See hege 112398 et Cent

9 e de -70 die Viſenihurteli e e 1do. Hyp. Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 2 ener Berghau. 11 12 166 80. Thüringer Salinen 3 82,258Zinsfuß Serbiſche W c7 Tone e r (173 40 h S 18 6 133 z588 ren 17 7 134 8835D e do. ent e e U. n u an nge ern ſamer e 5 e Mä re h C doun wo 312 137 828 Ungar. Gold Rente 1000er 4 (101 256 u Prwatdant 91,7563 G Hildebrand Rühlen. 74 138 098 20 114 199,800

nene e i ne e h9 0. ona 1 eu II 9 ner a De el en. 3/2102 108 G Deſterreich. Tredit 10 2 83 Körbisdorfer Zuckerfabrik 62 9' u
er Conſ. Anleihe 372107 150 G 7 t 22 t 15 365 8828 wo Ce 2van eman ente 10372 Eiſenbahn StammAktien. e Lore (Sricho. gegen u Zechſel-Courſe.m StaateAni. isbs. L G a n l Sie z Privatdiskont 18/,uß. Staatsſchuldſcheine S nk S o ß ezde Rente 91/50t Dwidende 1900 1901 Saoſiſde Bank Z 132 h h 113 202 Saweh 100 Fr. tz. 80 806e ni in. G Nor Kodlenb B e eee e zm aſtl. Seniral. 3. 55 Anatolliſche 88 608 83 T e n. 1408032 O i eiſenb veden. 2 et Wo Roir. 79 25e o /2] 99 800 DortmundGronau St.-Pr. 8'/21 171.50 Oderſol, Siſen nd 16 7 z 333 Petersb. 100 Rol. kj.o5 do. 030 Lübeck-Büchen. 6 1339 40 7 d T. Amſterdam 100 G. lg. 168 50 eLandſqhaſt d. Prov. Sachſen z 153 d MariendurgMlawi 600 Pyontz S.-titt. Lit. A. 1 143,752 Belg. Plag 100 Fr h. 61.208do. t 1 arienburg-Mlawka 2 7 7- Montanwerke. 14 207,19 G re er ado. a 95 900 do. do. St. Pr. 56 et Bee 14.3 n. T ewre ter Tag 2646ehe erheben 133882- e e leeaeeeeeeeeneeee o. o. 2 4 M 9e 4 103.79 h B n See La. B. c Dre wo ſ ſe01 e m t e 133 6040 Wien 100 Kr., kz. 85.200

t an err d II2 (unt. dis 1900) 4 (100, 106 G Warſoan Wiener 18 Serl.Höhm. Braud. 14
T Hamburger Hyp. Bant Gotthardbahn e e do. ihofer 122 (un. dis 1005) 3' 95 001 Jtal. Meridionalbahn 62 1z5883 do. Hrauevei Schultheiß 14r vor do Sngmegerda z. 4 T nen Deren t Schluß Courſe.n. n. 2 9 nfadr.Hann. SodenCredit t See Rordoſbahn 3. 192760 Agent. Cie. ſt8 Tendenz: feſt aber ſtill.(unt dis i900 3 u do. üJnjondahn 5 e 58 603 S Andalter Kohlen

Canada Pacific e es ee 5 113.709 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 “7 Oeſterreichtſcher Credit es e89eeeeeeeseeee 220.60 Gotthardbahn e e eeeseeseeeeeseeseseeesese 169,00

Ansländiſche Fonds. Se 8 o a6 n. 13488 e 18188rgko h rinſtä III v e eeeeeeeeeeeeeeeseeeeHinsfuß Berthold, Meſ 1 z7 „500 G Deutſche Dank. e eeeeeeeeeeeeeese e Jl Reichsanleihe 10
e de e III 24 1 232.008 DiscontoCommandit. 9 Bochu e 9eeeseseseseeeseeesseerseessee 0en. Hed-nleide e Bank-Aktien. r 162 13., 203 000 8 Bank 139 s Ser werde ehe 22353c ten Golz m 1Cpe 313823 Buderus Eiſenwerke 9 113400t RNationalbank h 110,10 n 833u W Buckauer Chem. Fabrtk. ſ 113.7 9 liener u a Gelſentir en. 169o. MonopolAnleide Dividende 1900 1001 Ceöllwigzer Papic 10 1 210 e S panter 323 oener 166. cmit lfd C. s. 45 108 6 Berlner Oeſ.. 7 153.503 Dannenbaum 4 42 900 Türten D. 75 Ibernia e e0e0eoeeese es 3765do. t 3 908 u t 33 Donnersmarckhütte cond. DortmundGronau. 1 Hamb. acketfahrt.Rolientoe gen a 180882 l I. i eccccceeeeeeeeeeeleeeeee
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Carl Lier,
empfiehlt feuer u. diebesſichere

und Dokumenten-
Sch:a änkKe neueſter Konſtruktion

Stets
Diebesſichere

Geld-
von 160 vis 1000 Mark.
großes Lager.

Kaſſetten von 7 Mark an.

Cnnig Wutherer

hHilmar Kautmann.
Kloſterſtr. 4 u. 5,
Möbel vedition.

Stadt Theater

Direktion: H. Richards.Mittwoch, den 26. Febr. 1902,
Abends 7 Uhr:

163. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

117. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe Weiss

Der
Trompeter von Säkkingen.
Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt
einem Vorſpiel von Rud. Bunge.

Muſik von Victor E. Neßler.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen des Vorſpiels

Werner Kirchhofer
stud. jur. J. Fanta.Conradin, Landsknecht,
Trompeter u Werber C. Brandes.

Der Haushofmeiſter
der Kurfürſtin von
der Pfalz G. Förſter.

Der Rector magnificus
der Heidelberger
Univerſität Theo Raven.

Ein Student E. Lübben.
Landsknechte u. Werber, Studenten,

Pedelle und Kellerknechte.
Ort der Handlung Der Schloßhof

zu Heidelberg.
Zeit Während der letzten Jahre des

30jährigen Krieges.
Perſonen des Stückes

Der Freiherr von
Schönau E. Guth.

Maria, deſſen Tochter E. Borchert.
Der Graf von Wilden

ſtein Theo Raven.Deſſen geſchiedene
Gemahlin, d. Frei
herrn Schwägerin M. Crawfort.

Damian, des Grafen
Sohn aus zweiter
Ehe G. Foerſter.Werner Kirchhoefer Joſef Fanta.

Conradin C. Brandes.
Ein Diener des Frei-

berrn Rob. Heinze.Ein Kellerknecht F. Pflüger.
Ein Herold E. Lüodben.
Jm 2. Alt: Mai-Jdylle, arrang.
von der Balletmeiſterin Adele Stahl

bergWieſt.
Prinzeß Maiblume A. Stahlberg-

Wieſt.
Prinz Waldmeiſter Lina Thier.
König Mai L. Lagrange.

Frieda Schlüter.
Frühlingsboten Wally Schwabe.

Corps de balllet u.
Elevinnen.

Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Kur noch Vorſtellungen

des brillanten Spielplanus.

The Louisiana-
Amazon-Guarch
7 ſchwarze Damen aus dem

Staate Louiſiana.
(Transformations Szene in

4 Bildern).
Die grösste Sengation er

ſaison!!!
Ohne jede Konkurrenz.

Zum erſten Male
in Europa.

Die in ihren Leiſtungen unerreicht
daſt hende

Hatweef-Hugoston-
Truppe,

ruſſiſche TanzAkrobaten

und das übrige groß
artige Programm
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Streng reelle

Bedienung.

M. Scl

Jch offerire für

Confirmanden
e schwarze Kleiderstoffe

karbige Kleiderstoffe 170, 120, 85, 52

geſe“ elegante Neuheiten

W e i e S le i d er ſtoffe in allen Preislagen.

Auf dieſe hervorragend billige Offerte für Confirmandenkleider mache ich ganz beſonders
aufmerkſam.

doppeltbreit, Meter 48
150, 125, 100,75, O Pfg.

mit Seide, 300, 200,

neide

6796
142, 116,

Halle a. S.,

Leipzigerſtr.

94.

Direktion Gustav P oller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das ſtürmiſch gefeierte
Glanzprogramm.

The Barowsky's
„Die Bauernjungen im

Walde“.
Größte Senſation!!!

8 Germanigs,
8 bildhübſche, weiße Damen

in ihrer neueſten Kreation:
„Die weiße Garde“.
Die Koſtüme vräſentiren einen

Werth von 6000 Mk.
Nebſt dem übrigen

O grossen Spielplan O
Dienstag, den 25. u. Mittwoch,

den 26. Februar:
Nur 2tägiges Gaſtſpiel von

Otto Reutter.
Dentschlands

grösstem MHumoristen.

Mittwoch 6Neue Sing-Ak. Ubr Vebung
Volksschule. Anmeldg. neuer Mit-
glieder b. Musikdir. Wurfsohmidt,
Jägerplatz 23. (2855

Grün's
Weinrestaurant

Rathhbausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,
Prima holländische Austern

(auch ausser dem Hauso).

C. L. Blau,
gegründet 1843.
Kaffee-, Thee-,

Wein- u, Dessert-
Gehbäckoe.

Welt-Panorama,
H arz Ein Winterfeſt in

Andreasberg.

ſthes Bonvon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pkg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36

Jn unmittelbarer Nähe der
Schulen des hieſigen Waiſenhauſes
finden 1. April, eventl. auch früher,
Knaben freundl. Aufnahme in
der Familie dee Apothekers
Scheele, Halle, Niemeyerſtr. 3.

X Kinderzarten, Harz 13.

Fensfon.
Jn guter Fam. (zu zwei Söhnen,

Tertianer) finden zwei Knab., w.
die hieſig. höheren Schulen beſuchen
ſoll., liebe Aufnahme bei ſtreng. Be
aufſichtigung u. guter Pflege. Näh.
Albrechtſtr. 2, II. b. Krüger.

TöchterPenſionat
Frau Paſtor Lobeck
Halle a. S., Poststrasse 1I,

gegrüudct 1892.

Suche per 1. April oder

iſt Reflektant für ein derartiges

n Stellung als erf
auf mittelgroßem Gute Mittel Deutſchlands. Bezügl. Offerten
erbeten an K. Rossner, Stadtgutsbeſitzer in Zeitz. Betreffender

Pacht nach 1 bis 2 Jahren je nach den Umſtänden erwünſcht. [2888

1. er d. Js. für einen meiner
er Beamter

Gut und wäre deshalb Kauf oder

Jn Hahnenklee bei Goslar
i. Harz finden junge, erholungs-
bedürfiige Mädchen auf 12
Monate, Mai und Juni,

Pension
in gutem Hauſe. Näheres
H. W. WaackKe, Gr. Klausſtr. 16.

Freitag Abend iſt nach dem
Thester, entweder in demſelben oder
auf dem Wege bis zur elektriſchen

Bahn Treppe W 4 vverloren Gegen BeForgnette lohnung abzugeben

Land wehrſtr. 25, I.
werden absolut

Il Aera 61 schmoerzlos d.
mein elektr.

pat. Apparat entf. Entz., Schneiden,
Aetzen, Blutung ete. vollst. aus-
geschl. R. Wollweber, Steinweg 38
pt., Ping. Hausthür. Spreehz. 3--6

Anterricht.
Prstos Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

DBeutseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Froquens bis 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.
Lehrfabrik

Prakt. Ausb. v. Volontär. i. Ma-
schinenb. u. Elektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
Schmidt Co., Umenau i. Th.

Perſonen,
die verlangt werden.

Jnſpektor
für mittlere Wirthſchaft in Thür.
ſofort geſucht durch
Binneweiss, Jnh. Fried-
rich Gareis, Stellenver-
mittler, Sternſtr. S.
Ein mit beſten Beziehungen gu5

eingeführtes

Agentur Geſchäft
ſucht paſſende Perſönlichkeit, ſpec.
für Compto rthätigkeit, bei Ein
lage von 23000 Mk. gegen gute
Verzinſung zur Vertretung des
Chefs, damit dieſer die Vertretungen
mehr ausnutzen kann. Off. unter
B. v. 3409 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [2869

Suche jungen

Verwalter
(Landwirths'ohn) mit beſcheidenen
Anſprüchen zum 1. April.

schwarzwäller,
Rittergut Raſtenberg

in Thüringen.

I. Verwalter fürGeſucht Hof und Feld mit
guten Zeugniſſen. Gebalt 300 Mk.
Antritt ſofort oder 1. April.

Rittergut Wallhauſen.

Einen Lehrling ar
Vom 1. Avril er. an werden

wieder einige Plätze frei.

ſucht
I. Daute, Fleiſchermeiſter,

Ein tüchtiger

Verwalter
erhält Stellung zum 1. April.
Anfangsgehalt 360 Mk. Perſönl.
Vorſtellung bevor ugt.
Oberinſpektorsehmidt, Cölleda.

Ein älteres Fränlein, welches im
Nähen u. Schneidern bewandert iſt,
wird zum 1. April durchs Martha-
haus Halle a. S. geſucht. Zeugn.
und Gehaltsansprüche erbeten.

S Manmnſell für Gut bei Halle bei
S Familienanſchl. 1./4. geſ. jetzige

iſt 2x Jahr da. Frau Anna
g FlecKinger, Stelleuver
G mittlerin, Kl. Ulrichſtr. S.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, ſowie beſſeres weib
liches Dienſtperſonal jeder Branche
erhält nur gute Stellung durch
Frau Marie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Eine zuverläſſige, ältere
Perſon, in der Landwirthſchaft
erfabren, wird als

Wirthſchafterin
bei hohem Lohn unter günſtigen
Bedingungen zum ſofortigen An
tritt geſucht. Offerten unier
B. w. 3410 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen Kindergärtnerinnen,
Verkäuferinnen, Kochmamſells,
Scholarin., Köchin., Stuben,
Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin.
Neunhänſer 3, am Markt.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Bureangehilfe,
24 Jahre alt, Soldat geweſen, im
Beſitze vorzüglicher Zeuganiſſe, ſucht

aisdald Stellung in Bureau oder
Komptoir. Offerten unt. Z 2901
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Kolonialwaaren- Und
Südſfrucht-Branche!

Junger Mann, welcher in ein.
erſten Agentur Jmport Geſchäft
obiger Branche gelernt u. zwei Jahre
die Kundſchaft beſucht hat, ſucht
Stellung für Comptoir und zum
Beſuch der Kundſchaft. Off. unter
T. 583 an die Ann.Exped.
D. Schfärmann, Düſſeldorf.
Täyr verh. u. unverh. Gärtn.,d.

gt. m. Waldkuit., Jagd, Faſanenz.,
Hundedreſſ Fiſcherei u. Bienenz.bew.
ſind, u. einige tücht. Fäger werd. d. hoh.
Herrſch. p. ſof. u. ſp. toſtenfr. nachge v.
Bei Anfrag. bitte Retourm. beizyl.
L. Oietrich, Hondelsa. i. Henfahrwaſſe r

Zur prompten und mögl. villigſten

Beſchaffung von jeder gew. Anzahl
Sommer Arbritern,

als auch tücht. Knechten, Mägden

Compt. oder Bureau. Offert. unt.
Fr. R. 777 voſtl. Halle S. I.

Aelterer, verh. Jnſpettor, im
Herzgth. Anhalt, Prov. Brandenburg
u. Sachſen in Stllg. gew., mit Grün

Stellung. Beſte Zeugn. u. Empf.
hochangeſehener Landwirthe. Off. u.

Z. 2783 an die Exped. d. Ztg.
Ein ſeit 18 Jabren in der Land

wirthſchaft thätiger Mann ſucht
zum 1. April Stellung als 1. oder
2. Hofmeiſter. Gefl. Offert. unt.
BI. L. 262 an Haasenstein
d Vogler A. G. Magdeoburg.

2 verheirathete Kuhfütterer
mit ſehr auten Zeuganiſſen, mehrere

verheirathete Knechte und
Arbeiterfamilien, kräft. ledige
Knechte ſuchen ſofort Stellung.

Frau Martha Brandt,
Stellenvermittelung,

Schmeerſtraße 4, II.
Verh. u. ledige Pferde, Futter

und Ochſenknechte werden ganz villig
nachgewieſen durch

Amalie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,

2839) Harz 24.
J Verh. Pferdeknecht
V mit 10 jähr. Zeugniß ſucht
V 1. Avril Stelle d. Willy

Kühkn, Stellenvermittler,
V Kl Ulrichſtr. 3, Telephon920.

Perfekte Maſchinenſchreiberin
und Stenographin, die mit allen
Contorarbeiten vertraut, ſucht zum
15. März od. 1. April cr. Stellung.
Offerten zu richten an [2627

Frl. W. Teophile,
Godesberg a. Rh., Dürenſtr. 27.

Suche für die Wirthſchafterin
meiner verſtorbenen Mutter, welche
23 Jahre deren Haushalt führte,

paſſende Stellung.
Dieſelbe iſt Ende der Vierzig, in
Küche und Haushalt ſehr erfahren
und beſitzt die beſten Empfehlungen.
Offerten erb. unter Z. 2840 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Wohnung Geſuge.

Kinderloſe Leute ſuchen in Nähe
des Babhnhofs anſtändige

i Wohnungoder HI Tr., Preis bis 240
Mk., zum 1. 4. 02. Offerten unter
Z. 2892 an die Exved. dieſer Ztg.

Vermiethungen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentinsſtraße 18.
3 Magdeburgerſtraſze 36,

S gegenüber den Kliniken,herrſchaft
8 liche I. Etage, beſtehend aus

S 6 größeren Räumlichkeiten nebſt
8 Zubeh., 1. April zu verm.

Manerſtraße 1, I.
iſt die bisher von Herrn Dr. med.
Rocco benutzte Wohnung, beſtehend
aus 7 heizb. Z., K., Speiſek., Manſk.
und Zubehör, per 1. Juli d. J. zu
verm. Näh. Mauerſtr. 1, III.

Werkstätten,
Niederlagen

mit großem Hof und Einfahrt
nebſt Wohnungen ſind ſofort
oder ſpäter zu vermiethen
2891] Mühlberg 10.
W Geldverkehr.

m 15 000 Markzur 2. Hypothek auf großes Eck
grundſtück 1. April geſucht. Off.
unter B. t. 3407 an Rudolf
HMosse, Drüderſtraße.

Dampf- W äscherei

und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Suche für meinen Freund, Kauf-
mann, 30 ZJahbre, ſolid und

ed'en Charakters, Damenbekannt-
ſchaft paſſenden Alters und häus-
lichen liebevollen Weſens behufs

Verheirathung,
mit einem disponiblen Vermögen
von 10 bis 15 000 Mk., welches
hypothekariſch ſichergeſtellt werden
kann. Derſelbe will das väterliche
Grundſtück und Geſchäft über
nehmen. Gefl. Off. möglichſt mit

u. ſ. w. empfiehlt ſich und erd'ttet
Offerten mit Rücporto [2837
Fepomuk hobrowolsky,

Stellenvermittler,
Alter Markt 25. Poſen, St. Martin 13.

A G. Halle a. S.

Bd, deſſen Rückgabe ſofort er-
folgt, ervitte sub M. FI. 266
an Haasenstein Vogler

Vermittler

Penſ. Beamter ſ. Nebenbeſch. in

düngung, Rüben- und Rübenſamen
bau vertraut, ſ. anderw. dauernde

J Familiennaqhrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Goburt eine

Sohnes zeigen hocherfreut an

Rermann Kiby
und Frau Manna geb. Strubde

Halle a. S., 24. Februar 1902

Geburts- Anzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldung.
Die Geburt eines munteren

Mädchens zeigen bocherfreut an

Aſſeſſor Grebin
und Frau geb. Arendg,

Halle a. S. 25. Februar 1902,

Geburts Anzeige.
Jn der Mittagsſtunde dez

geſtrigen Sonntags wurde uns zu
unſerer Freude ein Sohn geboren
und beehren wir uns, dies ergeben
anzuzeigen.

SchönebergeBerlin, den
24. Februar 1902.

Monumentenſtr. 20.

Ernst Thiele und Frau
Helene geb. Praille.

Goee—a—XÜÖÜea
Dankſagung.

Für die beim Hinſcheiden
meiner lieben Frau mir entgegen
gebrachten zahlreichen Beweiſe

der Theilnahme ſpreche ich auf
dieſem Wege meinen herz
lichſten, tiefgefühlteſten Dank aus.

Froſe i. Anhalt.
Theodor Wendenburg,

Dankſagung.
Sagen hiermit Allen beſten

Dank für die herzliche Theil-
nahme beim Begräbniß unſerer
lieben Mutter, Schwieger und
Großmutter, Frau
friedrike Lindner

geb. Giebler-
Beſten Dank auch Herrn Paſtor
Hartwig Röglitz für die troſt
reichen Worte, ſowie Herrn
Lehrer Dobert nebſt Schul-
jugend f. den erhebenden Geſang.

Großkugel, d. 25. Febr.
Die trauernden Hinterbliebenen.

HBeerdigungs Anzeige.

Die Beerdigung unſeres lieben
Entſchlafenen findet Mittwoch,
den 26. d. Mts., Nachmittags
2x Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

Emma Dietze geb. Elbe
nebſt Angehörigen.

Verlobt:

Geſtorben:

verbeten. [2881

Frl. Wally Richter
mit Hrn. Max Krelling Merſe
burg--Berlin). Frl. Doris
Geriſcher mit Hrn, Hauptmann
Karl Eckardt (Leipzig). Frl.
Helene Spielberg mit Hrn. Paſtor
Hans Rothe (Weimar). Frl.
Lilly Doinet mit Hrn. Hauptm.
und Compagnie Chef Alfred
Bonſack (Colmar-- Straßburg).
Frl. Anna Wendler mit Hin.
Fabrikdir. Leutn. d. R. H. Raabe
(Berlin--Vechelde). Frl. Dora
Mehlhorn mit Hrn. Referendar
Arthur Möckel (Annaberg). Frl.
Martha Falck mit Hrn. Jngen,
Rich. Schröter (Zwickau). Frl.
Eliſabeth Haubo d mit Hrn.
Referendar Böttcher (Schwarzen-
derg).

Verehelicht: Hr. Dr. med,
Ernſt Schreckhaaſe mit Frl.
Manie Stein (Daber i. Pom.)
Hr. Alfred Faelligen mit Frl.
Lizzie Zentzytzki (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Max Ulich (Schönefeld).

Eine Tochter: Hrn.
Aſſeſſor Dr. Kurt Oertel
(Johanngeorzenſtadt). Hrn. M.
Franke (Deſſau).

Hr. Otto Boelke
(Eilenburg). Hr. Bureau-Vor-
ſteher Bruno Wetzel (Magde-
bura). Hr. Privatier A. Solle
(Magdeburg-N.). Herr Buch-
bindermeiſter Auguſt Eggers
(MagdeburgN.). Hr. Stadtrath
Bernhard Kigkauer (Frank
furt a. O.). Hr. Bankdirektor
Wilbeim Veithin (Lübeck). Hr.
Schatzrath Dr. König (Hannover).
Hr. Rittmſtr. a. D. Moritz von
Knoblauch (Altdorf i. Schweiß).
Hr. Paor Fran Müller (Wieh).
Frau Karoiine Kellner (Erfurt).
Fr. Lallmig (Holzweißia). t.
Friederike Reinhirdt (Deſſau).
Fr. Maibilde Weſemeyer (Frey
ſtadt). Freiin Eliſabeth von
Schleinitz (Kaſſel). Fr. Minna
Hüde (Magadeburg Wilbelm-
ſtadt). Fr. Clara de Dumas
de l'Espinol (Spandau).

Mk

e

t

Wohn
die Anor
gehöri gen

zeichnune

perhüten,
ſtarker F
Lehrers
Regierun

iſt der
liche We
in der
über die
Galopp
kam ab

Rücken

belegene
t

Bulle
ſchaften

zum Zw
Zuletzt
Zwintſch

g

Feldmar

Erfolg
flüßchen,
Dieſe ke

gewonne
t

Kranl
in der
Ortſchaf

kurzweg

Thiere
oft ein
enden.

et

Dien
Ritterg
zurückbl
Berufs
andere

Arbeit,
Arbeit

0

wurde
im He
erhalte

kaum
komme

nun d
wohne
Hirſch
Herr

edenl

achf

ſtorbe
offizie
unter
trager
Ober:
meiſt
der S
rede
ſchüle
Feier

fand
Fami
Perſo
Brud
weilt,

Miſſ
Aufn
An
Eng
der

Pari
ſind,
durch

zur
erwe
Heid
noth
der
Chri
geſa
eing



rgebenſ

n, den

Frau

heiden

gegen
beweiſe

ch auf
herz

ikaus.

urg,

Alfred
ßburg).

t Hin.
Raabe

Dora
erendar

Frl.
Jngen.

Frl.
Hrn.

varzen

med,

Frl.
Pom.).

t Frl.
Hrn.

refeld).

Hrn.
Oertel

n. M.

Boelke

1-Vor-
agde
Solle
Buch
fggers
dtrath

Frank
tektor

Hr.

over).

z von
weiz).

furt).
Fr.

ſſau).

Frey
von

inna
pelm-

imas

Mtimach,

Provinz Sachſen und Umgebung.
t Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 24. Februar. (Lehrer-

Wohnungen.) Verſchiedentlich iſt an die Lehrer auf dem Lande
die Anordnung gelangt, über ihre Klaſſenzimmer, Wohnungen und dazu
ehörigen Räume eine Zeichnung zu Papier zu bringen. Dieſe Auf

zeichnungen haben den Zweck, etwaige Mißgriffe bei Verſetzungen zu
perhüten, damit nicht ein verheiratheter Lehrer mit mehr oder weniger
ſtarker Familie die nicht hinlänglichen Räume eines unverheiratheten
Lehrers einzunehmen braucht. Dieſe Schriftſtücke ſind dann der
Regierung zu überſenden.

Merſeburg, 24. Febr. (Verunglückt.) Vorgeſtern Abend
iſt der Geſchirrführer E., wohnhaft in der Mälzerſtraße, auf ſchreck
liche Weiſe ums Leben gekommen. E. war mit Aufladen von Schutt
in der Teichſtraße beſchäftigt. Unverſehens brauſte ein Eiſenbahnzug
über die Ueberführung, wodurch die Pferde ſcheu wurden und im
Galopp davonjagten. Der Fuhrmann verſuchte die Thiere zu halten,
kam aber dabei zu Falle und wurde im Geſicht, am Kopfe und am
Rücken erheblich verletzt. Man brachte den Verletzten in eine nahe
belegene Reſtauration, wo er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab.

t Aus dem Saalkreiſe, 24. Februar. (Ankörung von
Bullen.) Von einer Kommiſſion findet gegenwärtig in den Ort-
ſchaften des Saalkreiſes eine Ankörung von Bullen ſtatt. Dieſe hat
um Zweck, daß nur reine Raſſen zur weiteren Fortpflanzung kommen.

Zuletzt war die Kommiſſion in den Ortſchaften Canena, Bruckdorf,
Zwintſchöna und Dieskau thätig.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 24. Febr. (Projekt.) Die in hieſiger
Feldmark ſtattgehabten Nachgrabungen nach Kies ſind nicht ohne
Erfolg geblieben. Gegenwärtig haben auf dem linken Ufer des Reide
flüßchen, auf dem Damme und Wieſenflächen Abſteckungen ſtattgefunden.
Dieſe kennzeichnen einen Schienenſtrang, auf dem durch Lowries das
gewonnene Material zum Bahnhof Dieskau befördert werden ſoll.

t Gröbers (Saalkreis), 24. Febr. (Eine eigenthümliche
Krankheitserſcheinung) unter den Borſtenthieren tritt jetzt
in der Umgebung und namentlich in den nach Nordoſten gelegenen
Ortſchaften, aber auch bei Löbejün auf; zu Lande wird dieſe Krankheit
kurzweg „Laune“ genannt und hat mit Rothlauf nichts zu thun. Die
Thiere verlieren die Freßluſt, nehmen nicht zu und magern ab, ſodaß
oft ein beſchleunigtes Schlachten nothwendig wird, ja die Thiere ver
enden. Die Urſache der Krankheit iſt noch nicht ſicher feſtgeſtellt.

t Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 24. Februar. (Treuer
Diener.) Auf eine 40jährige ununterbrochene Dienſtzeit bei Herrn
Rittergutsbeſitzer Schwarzburger kann der Hofmeiſter Pfitzner jetzt
zurückblicken. Mit ſeltener Treue und Hingebung iſt derſelbe ſeinen
Berufspflichten nachgekommen und iſt noch immer thätig. Auch noch
andere Arbeiter ſind faſt eine gleiche Zeitſpanne auf dem Gute in
Arbeit, gewiß ein Beweis von dem guten Einvernehmen, das zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſteht.

O. Eisleben, 24. Febr. (Skelettfund.) Heute Nachmittag
wurde von einigen Maurern beim Ausſchachten eines Stallgebäudes
im Hauſe des Berghautboiſten F. Kriebitz, Borngaſſe 37, ein gut
erhaltenes Skelett bloßgelegt. Dasſelbe lag in hockender Stellung
kaum einen Meter tief unter der Erde. ie dasſelbe dorthin ge
kommen, konnte nicht ermittelt werden.

Kloſter-Mansfeld, 24. Febr. (Der 8. Lichtſchacht) iſt
nun definitiv ſtehen geblieben. Ueber 30 Jahre hat er den Be
wohnern unſerer Orte Nahrung gegeben. Der Hauptſchacht für das
Hirſchwinkler Revier iſt nun der Zirkelſchacht, deſſen Betrieb der
Herr Oberſte iger Mohr leitet. Der treubewährte Beamte
edenkt am 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand zu treten. Sein
achfolger wird der Herr Fahrſteiger Schimpf.

Weißenfe ls, 24. Februar. (Das Begräbniß) der ver
ſtorbenen Gemahlin des Kommmandeurs der Königlichen Unter
offizierſchule Herrn Oberſtleutnant v. Goßler fand heute Nachmittag
unter regſter Theilnahme von Nah und Fern ſtatt. Unter den Leid
tragenden waren u. A. vertreten Kriegsminiſter Excellenz v. Goßler,
Oberpräſident Miniſter a. D. v. Goßler, General Quartier
meiſter v. Goßler aus Berlin. Superintendent Dr. Lorenz hielt in
der Schloßkirche vor der aufgebahrten Leiche eine ergreifende Trauer-
rede auf Grund des Kapitels Corinther 13. Der aus Unteroffizier
ſchülern gebildete Chor erhöhte die weihevolle Stimmung bei der
Feier durch erhebende Geſänge.

Hohenmölſen, 23. Febr. (Familienabend.) Geſtern
fand im hieſigen „Schützenhauſe“ unter Vorſitz des Sup. Kabis ein
Familienabend ſtatt, zu dem aus Stadt und Ephorie wohl 700
Perſonen ſich eingefunden hatten. Miſſionar Johannes Kabis,
Bruder des Sup. Kabis, der zur Zeit in Halle auf Urlaub
weilt, ſeit faſt 25 Jahren in Jndien im Dienſt der Leipziger
Miſſion, zuletzt in Madras, berichtete ausführlich unter geſpannter
Aufmerkſamkeit der Hörer über ſeine Thätigkeit unter den Tamulen.
An Hinderniſſen durch den mit allen Verhältniſſen des Lebens aufs
Engſte verknüpften Götzendienſt, durch die unüberbrückbare Kluft
der großen und kleinen Kaſten, unter denen noch tief die armen
Parias ſtehen die bisher dem Evangelium am erſten zugänglich
ſind, habe es freilich nicht gefehlt, doch gehe es auch in der Miſſion
durch Paſſion und Kreuz zum Siege. Etliche Dörfer ſind ſchon bis
zur letzten Familie chriſtlich geworden, eingeborene Prediger und Lehrer
erweiſen ſich vielfach tüchtig und treu, ſodaß der Miſſionar ſich der
Heidenpredigt widmen kann. Durch Gaben ſei der großen Hungers-
noth draußen etwas geſteuert, er dankte herzlich für die Spenden aus
der Ephorie (über 200 Mark). Beweglich ſei der Abſchied ſeiner lieben
Chriſten im vorigen Herbſt geweſen, trotz ihrer Armuth hätten ſie
geſammelt zu einer ſilbernen Schale, in die an dieſem Abend 125 Mk.
eingelegt wurden.

4 Teuchern, 24. Febr. (Diebſtahl. Perſonalien.
T. Geſchenk.) Heute wurde der bei dem Kaufmann U. hier im
Dienſte ſtehende Hausburſche Unger verhaftet, weil er in dem Ver
dachte ſteht, mehrere Kiſten mit Cigarren und Cigaretten und ver
ſchiedene Flaſchen Wein geſtohlen zu haben. Zum 1. April wird
die Lehrerſtelle in unſerem Nachbarorte Schortau neubeſetzt. Der
jetzige Jnhaber geht nach Naumburg und zu ſeinem Nachfolger iſt
der vom Eisleber Seminar abgegangene Schulamtskandidat
Lehnhard ernannt. Auch an unſerer Schule iſt eine Lehrerſtelle
frei. Der hieſigen Schule iſt durch die Königliche Regierung eins
von den vom Kultusminiſter geſtifteten Bildern, die Königin
Luiſe darſtellend, überwieſen worden. Den Schulen des Regierungs
bezirks Merſeburg ſind im Ganzen 30 Bilder zugetheilt worden.

Delitzſch, 24. Febr. (Evangeliſcher Bund.) Am 28.
und 29. April ds. Js. findet hierſelbſt die Provinzialverſamm-
lung des evangeliſchen Bundes ſtatt.

Löberitz (Krs. Bitterfeld), 22. Febr. (Miſſionsabend.
r Standesamt.) Geſtern fand hier im „Gaſthof zur Weintraube“
ein Miſſionsabend ſtatt, welcher recht zahlreich beſucht war. Herr
Diakonus Walter aus Zörbig führte 56 intereſſante Lichtbilder von
DeutſchOſtafrika und der Miſſion daſelbſt vor, wozu der Herr Archi
diakonus Heergeſelle aus Zörbig die Erklärungen gab. Die Schüler
der Oberklaſſen füllten die Pauſen mit Geſängen aus. Das hieſige
Standesamt iſt am 1. Februar dem Gemeindevorſteher Herrn Rudolph
hier übertragen worden.

Eilenburg, 24. Febr. (Die Stadtverordneten) haben
den Haushaltplan für 1902,03 in Einnahme und Ausgabe auf
363 000 Mk. feſtgeſetzt. Davon werden durch Erhebung von Steuern
203 412 Mk aufgebracht, während der Reſt durch eigene Einnahmen
gedeckt wird. Durch indirekte Steuern werden 24000 Mk. aufgebracht,
ſodaß durch Erhebung von direkten Steuern noch 179 412 Mk. zu decken
ſind. Zur Aufbringung dieſer Summe werden 175 Prozent Zuſchläge
zu den Realſteuern und 125 Prozent zur ſtaatlichen Einkommenſteuer
erhoben werden.

W. Nordhauſen 24. Febr. (Todesſtur z.) Der „Nordh.
zufolge ſtürzte ſich geſtern die Ehefrau des Geſchäftsdieners

chmidt, Minna geb. Schulze, die als geiſteskrank im hieſigen Kranken-
hauſe internirt war, aus dem dritten Stock des Krankenhauſes hinab
und war ſofort todt.

2. Veilage zu Nr. 95 der Halleſchen Zeitung

H. Roßla, 24. Febr. (Attentat auf einen Eiſenbahn
zu g.) Auf den Berlin Frankfurter D-Zug wurde geſtern nach einem
Telegramm des „Lok.Anz.“ aus Kaſſel bei der Station Roßla ein
Attentat verübt. Ein Kugelſchuß traf den Speiſewagen und zer
trümmerte einige Scheiben. Einem Herrn wurden die Hände verletzt.

W. Erfurt, 23. Februar. (Beim Schnellzug Kaſſel
Eger Wien) in Erfurt jetzt ab 508 Vorm. wird vom 1. Mai
ab die jetzt in Gera gebotene Erfriſchungspauſe nach Er-
furt verlegt. Jnfolge der ſpäteren Abfahrt des Zuges von Er-
furt wird hier Anſchluß an die Richtung von Arnſtadt genommen.

B. Deſſau, 24. Febr. (Der anhaltiſche Landtag) iſt
heute Mittag hier zuſammengetreten und vom Staatsminiſter
Dr. v. Koſeritz im Auftrage des Herzogs mit einer Anſprache eröffnet
worden. Jn der letzteren wurde betont, daß das Ergebniß des
Rechnungsjahres 1900/01 wiederum ſehr günſtig geweſen iſt, denn es
wurde ein Ueberſchuß von nahezu 90 000 Mk. erzielt. Hiervon ſind
600 000 Mk. Mehrertrag der in ſtaatlichen Beſitz befindlichen Salz-
bergwerke dem Reſervefonds der Salzwerke zugeführt worden der
Reſt, welcher hauptſächlich auf Mehreinnahmen aus Forſten, Steuern
und Gebühren beruht, iſt der Ueberſchußverwaltung zugefloſſen. Der
Haushaltsetat für 1902/03 bietet ein weniger erfreuliches Bild. Bei
dem Antheil an den Reichsſteuern ergiebt ſich ein Ausfall von
150 000 Mark, und im Etat der Salzwerke mußte der
Ueberſchuß um 60000 Mark geringer angenommen werden.
Der Etat der Staatsſchuldenverwaltung hat durch die Anleihe
für den Schacht VI bei Güſten eine Verſchlechterung von 43 000 Mk.
erfahren. Der Mehrbedarf der Unterrichtsverwaltung beträgt faſt
79 000 Mk. Infolgedeſſen mußten zur Ausgleichung der Einnahmen
und Ausgaben 20 Einheiten Einkommenſteuer in den Etat eingeſtellt
werden, während in den letzten Jahren 16 Einheiten zur Erhebung
kamen, und die Beſchränkung auf 20 Einheiten war nur dadurch mög-
lich, daß die außerordentlichen Ausgaben auf das Nothwendigſte be
meſſen und eine zur Erhöhung der Gehälter der Volksſchullehrer
beſtimmte Vorlage für dieſes Jahr zurückgeſtellt wurde. An Geſetz
entwürfen werden angekündigt: Abänderung des Geſetzes über die Ver
waltung des Staatsſchuldenweſens, Abänderung des Jagd-Polizeigeſetzes,
anderweite Beſteuerung der Wanderlager, die Haltung von Zuchtſtieren
u. a. betreffend.

W. Weimar, 24. Febr. (Beſuch des Großherzogs von
Mecklenburg-Schwerin.) Heute Mittag iſt der Großherzog
von Mecklenburg hier eingetroffen. Er wurde vom Großherzog Wilhelm
Ernſt perſönlich am Bahnhof empfangen wo militäriſcher Empfang
ſtattfand. Der Großherzog fuhr ſodann mit ſeinem Gaſte zum Schloſſe,
wo die Spitzen der Behörden vorgeſtellt wurden. Die Straßen ſind
beflaggt. Um 2 Uhr fuhr der Großherzog mit ſeinem Gaſt zur Be-
ſichtigung nach dem Goethehauſe und um 3 Uhr nach dem Goethe-
SchillerArchiv. Nachmittags 5 Uhr fand Galadiner im Reſidenzſchloſſe
und Abends 8 Uhr Feſtvorſtellung im Hoftheater ſtatt, wo „Der
fliegende Holländer“ zur r gelangte. Tags zuvor hatte
der Großherzog dem Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt in Rudol
ſtadt einen Beſuch abgeſtattet.

Weimar, 24. Febr. (Die Deutſche Geſellſchaft
für Volksbäder) wird ihre diesjährige Hauptverſammlung am
26. Mai in Weimar abhalten. Anmeldungen wolle man an die
Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft, Berlin NW. 6, Karlſtraße 19, richten.

W. Pößneck, 24. Febr. (Spende.) Um das Andenken ſeiner
kürzlich verſtorbenen Gattin zu ehren, ſtellte Kommerzienrath Robert
Berger dem Frauenverein unter dem Namen „Lilly Berger-Spende“
alljährlich die Summe von 500 Mark zur Verfügung, welche zur
Pflege armer Kinder im hieſigen Krankenhauſe verwendet werden ſoll.

Gotha, 23. Februar. (Friedensſchwärmer.) Hier
hat geſtern die Generalverſammlung der deutſchen Friedensgeſell
ſchaften ſtattgefunden. Dreißig Ortsgruppen waren vertreten. Eine
Sympathieerklärung für die Antiduellliga und die offizielle Beſchickung
des nächſten Weltfriedenskongreſſes in Monaco wurde beſchloſſen.

W. Gotha, 24. Februar. (Der Gothaiſche Landtag)beendete heute die Berathung des Einkommenſteuer- Geſetzes und nahm

dasſelbe nach den Vorſchlägen der Liberalen an. Das Vermögens
ſteuerGeſetz wurde einſtimmig angenommen, worauf der Landtag auf
unbeſtimmte Zeit vertagt wurde.

Schifffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“ 22. Febr. 8 Vm.
v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Fürſt
Bismarck“ 23. Febr. 7 Abds. v. Genua abgeg. „Victoria Luiſe“ (Weſt
indienfahrt) 23. Febr. in Vera Cruz angek. „Georgia“, v. Baltimore
n. Genuag, 22. Febr. Nm. v. Marſeille abg. „Auguſte Victoria“ (Orient-
reiſe) 23. Febr. 2 Nm. v. Alexandria abgeg. „Pretoria“ 23. Febr.
8 Abds. v. Hamburg über Boulogne und Plymouth n. NewYork abgeg.
„Markomannia“ 23. Febr. in Hamburg angek. „Holſatia“, v.
Hamburg nach Weſtindien, 23. Febr. 9 Uhr 40 Vorm. Cuxhaven paſſ.
„Troja“, von Hamburg nach Weſtindien, 23. Febr. 4 Uhr 22 Min.
Nachm. in Havre angek. „Alemannia“, von Hamburg nach Weſtindien,
22. Februar in St. Thomas angekommen. „Ambria“ 22. Februar
6 Vorm. von Singapore (Heimreiſe) abgeg. „Aſſyria“, von Phila-
delphia über Havre nach Hamburg, 23. Februar 10 Uhr 40 Min.
Lizard paſſirt. „Kiautſchou“, von Hamburg nach Oſtaſien,
22. Februar Vormittags in Shanghai angekommen. „Nubia“
22. Februar 2 Uhr Nachm. von Baltimore (Heimreiſe) abgegangen.
„Etruria“ 23. Februar in Roſario angek. „Numidia“, v. Ham-
burg nach der La Plata, 22. Februar 9 Vorm. Cuxhaven paſſirt.
„Chriſtiania“ 22. Febr. Fernando de Norona (Heimreiſe) paſſirt.
„Valdivia“ 22. Febr. von Funchal (Heimreiſe) abgeg. „Macedonia“,
von Hamburg n. d. La Plata, 22. Febr. Mittags von Antwerpen ab
gegangen. „Sevilla“ 22. Febr. in Para angek. „Lydia“, von Ham-
burg nach Südbraſilien, 22. Febr. von Santos abgeg. „Granada“,
von Buenos Aires nach Hamburg, 22. Febr. Mittags in Dünkirchen
angek. „Pontos“, von Buenos Aires n. Hamburg, 23. Febr. 2x Nm.
von Antwerpen abgeg. „Segovia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 22. Febr.
in Port Said angek. „Saxonia“, von Hamburg n. Oſtaſien, 22. Febr.
4 Uhr 20 Min. Nachm. Cuxhaven paſſirt. „Friſia“ 22, Februar von
St. T omas abgeg.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Bock u. Polach, Gen.-Lt. u. Kmdr. der 37. Div.,
in gleicher Eigenſchaft zur 1. Div. verſetzt. Kluck, Gen.-Major und
Kmdr. der 23. Jnf.-Brig., mit der Führung der 37. Div. beauftragt.
Gieſche, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 41, unter Beförderung
zum Gen.Major zum Kmdr. der 23. Jnf.-Brig., Schol z, Oberſt und
Kmdr. des Landw.-Bez. III Berlin, zum Kmdr. des Jnf.Regts. 41
ernannt. v. Oertzen, Oberſtlt. beim Stabe des Gren.-Regts. 12,
unter Verſetzung zum Bezirkskmdo. III Berlin mit Wahrnehmung der
Geſchäfte als Kmdr. desſelben beauftragt. Frhr. v. d. Goltz, Major
und Bats.-Kmdr. im 3. hanſeat. Jnf.Regt. 162, zum Stabe des
Gren.-Regts. 12 verſetzt. v. Buddenbrock, Major aggreg. dem
3. hanſeat. Jnf.-Regt. 162, zum Bats.-Kmdr. im Regt., Meißner,
Oberſt und Kmdr. des niederrheiniſchen Füſ.Regts. 39, zur Disp. ge
ſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Düſſeldorf, Petzel, Oberſt
aggreg. dem niederrhein. Füſ.-Regt. 39, zum Kmdr. dieſes Regts.,
Frhr. v. Krane, Oberſt beim Stabe des 6. bad. Jnf.-Regts. 114,
zum Kmdr. des 7. rhein. Jnf.-Regts. 69 ernannt. v. Winterfeld,
Major und Bats.-Kmdr. im 5. bad. Jnf.-Regt. 113, zum Stabe des
6. bad. Jnf.-Regts. 114 verſetzt. Becker, Major aggreg. dem 5. bad.
Jnf. Regt. 113, zum Bats.-Kmdr. im Regt. ernannt. Kloht, Oberſt
und Kmdr. des 10. rhein. Jnf.-Regts. 161, bis auf Weiteres zur
Dienſtleiſtung beim Stabe der Gend.-Brig in ElſaßLothringen kmdrt.
v. Poellnitz, Oberſtlt. beim Stabe des niederrhein. Füſ.-Regts. 39,
als aggregirt zum 10. rhein. Jnf.-Regt. 161, v. Sydow, Major und
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Bats.Kmdr. im Garde-Füſ.-Regt., zum Stabe des niederrhein. Füſ.
Regts. 39 verſetzt. v. Eckartsberg, Major im Garde-Füſ.Regt.,
unter Enthebung von dem Kmdo. als Adjutant beim Gen.-Kmdo. des
Gardekorps zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Haneſſe, Oberſtlt.
beim Stabe des 3. Magdeburg. Jnf.Regts. 66, als aggregirt zum
7. Lothring. Jnf.-Regt. 158, v. Wullferona, Major und Bats.
Kmdr. im Füſ.-Regt. 40, zum Stabe des 3. Magdeb. Jnf.-Regts. 66,
v. Schüßlker, Major im 3. ſchleſ. Jnf.Regt. 156, unter Enthebung
von dem Kmdo. als Adjutant bei der 12. Div. als Bats.-Kmdr. in das
Jnf.-Regt. 40 verſetzt. Rummelspacher, Major im 2. nieder
ſchleſ. Jnf.-Regt. 47, unter Entheb. von der Stell. als Bats.-Kmdr.
zum Stabe des Regts. übergetreten. Rauchfuß, Major aggregirt
dem 3. niederſchleſ. Jnf.-Regt. 50, als Bats.-Kmdr. in das 1. nieder
ſchleſ. Jnf.-Regt. 47 verſetzt. Richelmann, Major und Bats.-
Kmdr. im 3. niederſchleſ. Jnf.-Regt. 50, zur Disp. geſtellt und zum
Kmdr. des Landw.-Bez. Lauban ernannt. v. Bertrab, Major im
Generalſtabe der 36. Div., als Bats.-Kmdr. in das 3. niederſchleſiſche
Jnf.Regt. 50 verſetzt. Baranowsky, Major aggreg. dem Jnf.
Regt. von Boyen (5. oſtpreuß.) Nr. 41, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.
Regt. 21, Crull, Major z. D. und Kmdr. des Landw.Bez. Bitter
feld, in gleicher Eigenſchaft zum Landw. Bez. Wismar verſetzt. Haſſe,
Major und Bats.-Kmdr. im ſchleswig-holſtein. Jnf.-Regt. 163, zur
Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Koſten, Küchler,
Major aggreg. dem ſchleswig-holſtein. Jnf.-Regt. 163, zum Bats.
Kmdr. im Regt., v. Zauder, Major und Bats.-Kmdr. im
6. pomm. IJnf.Regt. 49, zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Land-
wehrBez. Wohlau ernannt. Zacharigae, Major aggreg. dem Leib-
Gren.Regt. 8, als Bats.Kmdr. in das 6. pomm. Jnf.- Regt. 49 ver
ſetzt. Sontag, Major aggreg. dem 3. oberſchleſ. Jnf.-Regt. 62, von
dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. bei der Kriegsſchule in Potsdam enthoben.
Schwartz, Major z. D. u. Bezirksoff. beim Landw.-Bez. II Berlin,
zum Landw.-Bez. Schroda verſetzt. v. Müller, Hauptmann im
2. thüring. Jnf.-Regt. 32, unter Stell. zur Disp. beim Landwehr-
Bez. II Berlin zum Bezirksoffizier ernannt. Crüger, Hauptm. und
Komp.-Führer im 1. oſtaſiat. Jnf.-Regt., aus der oſtaſiat. Beſatzungs
Brig. ausgeſchieden und als aggregirt beim Füſ.-Regt. 36 angeſtellt.

(Fortſetzung folgt.)

Porſonalnachrichten.

Aus dem Amtsblatte der Kgl. Regierung
zu Merſeburg. Dem Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule in Halle a. S. Dr. Johannes Jacobſen iſt das
Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. Der wiſſenſchaftliche Hilfs-
lehrer Wilhelm Apel aus Nordhauſen iſt zum Oberlehrer
ernannt und dem Königlichen Realgymnaſium in Nordhauſen über-
wieſen worden. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Max Runge
aus Salzwedel iſt zum Oberlehrer ernannt und dem König-
lichen Gymnaſium in Salzwedel überwieſen worden. Der Thier-
arzt Robert Lauche zu Bitterfeld iſt zum Königlichen Kreis
thierarzt ernannt und es iſt ihm die bisher kommiſſariſch
verwaltete Kreisthierarztſtelle für den Kreis Bitterfeld mit
dem Amtswohnſitze in Bitterfeld übertragen. Der bisherige
Bürgermeiſter Schmidt in Cönnern iſt zum Bürgermeiſter
der Stadt Cönnern auf weitere zwölf Jahre gewählt und als
ſolcher beſtätigt worden. Verſetzt wurden: Hubert, Ober-
Steuerkontrokeur, Steuerinſpektor, von Torgau nach Halberſtadt,
Haupt, Ober-Steuerkontroleur, von Mur-Goslin nach Torgau,
v. Grünhagen, berittener Steueraufſeher, von Jeſſen als
Steueraufſeher nach Halle a. S., Rolack, Steueraufſeher, von
Wallhauſen nach FJeſſen.

Veränderungen indenPfarrſtellen. Dem
Jnhaber der erledigten vierten Dompredigerſtelle zu Magde-
burg wird ein penſionsfähiger Zuſchuß zum Grundgehalt in Höhe
von 450 Mk. jährlich gewährt werden. Durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die Diakonatſtelle in Kindelbrück,
Ephorie Weißenſee, frei geworden. Die Stelle iſt privaten Patro-
nats und gewährt neben freier Wohnung das Grundgehalt der
erſten Klaſſe. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Nieder
eichſtedt in der Ephorie Querfurt iſt dem bisherigen Pfarrer in
Wengelsdorf, Richard Johann Gottlob Chriſtoch Müller, ver-
liehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Zi tz
mit Rogäſen in der Ephorie Zieſar iſt dem bisherigen Pfarrer in
Gohre, Otto Gotthilf Johannes Hebold, verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Groß-Baller-
ſtedt in der Ephorie Oſterburg iſt der bisherige Pfarrer in
Oſchersleben, Guſtav Rudolf Friedrich Wiesner, berufen und
beſtätigt worden.

Der Landrichter Rabe in Stendal iſt zum Landgerichtsrath,
die Amtsrichter Meerwein in Sömmerda und Dr. Krauſe in
Erfurt zu Amtsgerichtsräthen ernannt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Adolf Darr aus Eiſenach auf
Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation: „Ueber zwei Fascioliden-
gattungen“ am Donnerstag, den 27. Februar, Vormittags 11 Uhr in
der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputiren. Als Opponenten
werden fungiren Herr Dr. phil. von Ofenheim und Herr eand. math.
Quitzow.

x

Maximilian Schmidt, in ganz Deutſchland geſchätzt
als gemüthvoller Poet und Schilderer ſeiner bayeriſchen Heimath,
feiert heute in München in voller körperlicher und geiſtiger Friſche
ſeinen 70. Geburtstag.

Yalta, 24. Februar. Einem heute ausgegebenen ärztlichen
Bullet ein zufolge hat Graf Tolſtoi die Kriſis über-
ſt an den und iſt eine günſtige Löſung des Entzündungsprozeſſes
zu hoffen. Die Herzthätigkeit iſt befriedigend.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
etail verkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
e S pro Ctr. 5—6 Mk. Tauben, pro St. 50 Pf.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 3 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Rothkraut, 1 St. 15--25 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 36 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 8--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,10 Mk.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 69.70 Pf.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70.90 Pf.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70.90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Forman (Schnupfenäther)
kliniſch erprobt und ärztlicherſeits mehrfach

als geradezu ideales Schnupfenmittel
bezeichnet! Bei leichtem Schnupfen Forman

Watte (Doſe 30 Pf.) In hartnäckigen
Fällen FormanPaſtillen zum Jnhaliren

50 Pf. Wirkung frappant? In allen
Apotheken. Man frage ſeinen Arzt.



Amtliche Lekanntmachnungen
Bekanntmachung,

das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Wehrordnung bringe ich

hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Erſatzgeſchäft in hieſiger t
Stadt in der Zeit vom 14. März bis S. April er. im Kte-
ſtaurant „Kaisersäle“, Gr. Ulrichſtraße 51 und die Looſung
ſowie Zurückſtellung der Mannſchaften für den Fall einer Mobil-
machung am 8. April im Stadtverordneten Sitzungsſaale Markt-
platz Nr. 2 ſtattfinden wird.

Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur Geſtellung.

Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe wozu
Formulare im Militärbureau, Schmeerſtraße 1, II., Zimmer 12, unent-
geltlich verabfolgt werden ſind ſpäteſtens bis zum I. März
einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten Reklamationen findet am Montag
den 7. April ſtatt und haben die Eltern (Großeltern oder unterſtützungs
bedürftigen Angehörigen) der Reklamanten hierzu perſönlich zu
erſcheinen.

Militärpflichtige, welche infolge Wohnungswechſels pp. eine Vor
ladung bis zum 12. März nicht erhalten haben, melden ſich ſofort
im Militärbureau.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mark oder dementſprechend mit Haft beſtraft.

Halle a. S., den 17. Februar 1902.Der Civil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Staude.
Bekanntmachung.

Die Aunktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Dezember 1900 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 39821 bis 43782 tragen
und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck ans-
geſtellt ſind, wird

Dounerstag, den 13. März 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Anuktionszimmer
des den )hanſes, Au der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold
und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 12. Februar 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 9. bis 14. Januar 1902 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Oktober 1900 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
30321 bis 35334 und Pfandſcheine in gelbem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präcluſivfriſt

vom 28. Januar 1902 bis 27. Januar 1903
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige-
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 27. Januar 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Holzwerkauf. Kgl. OberförſtereiZöckerit.

Mittwoch, den 5. März 1902, Vorm. 10 Uhr
ſollen im Wehde'ſchen Gaſthauſe zu Petersberg aus dem Schutz
bezirk Petersberg Bergholz und Aufforſtungsfläche 43) Nutz-
volz: 181 Eichen 288 Fm., 2 Rm. EichenNutzkloben, 10 Buchen

3 Fm., 7 Linden 2c. 2 Fm. Brennholz Eichen 107
Rm. Kloben, 434 Rm. Reiſer, Weichholz 376 Rm. Reiſer Nadel-
holz 6 Rm. Knüppel, 60 Rm. Reiſer öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. [2802Königliche Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Boden- und Abſatzverhältniſſen in
Prov. Sachſen, Brandenburg oderBekanntmachung. ren g. e e

In dem hieſigen Straf- 7. 2715 an die Expedition dieſer
gefängniß, rchrher 20a,ſvilen Zeitung erbeten.

am März ds. Js., Vor- vmittags ß 10 V hr u Reſtaurant-Verkauf.
ausrangirte Gegenſtände und ſkr.ſzo (Filalte Materialien, als leinene, r r äbaumwollene und Tuchlumpen, en nein tetaltes Eiſen, Zinkblech, Glas 9hend n nen. le

Oder zu verpachten. asſelbeArferze ſowie venuhres S gnet ſich auch zu anderen Zwecken.
ähmaſchinen 2e. und Off t. an das Eilenburger

Wochenblatt zu ſenden. [2897dergleichen öffentlich meiſtbietend
geg. Baarzahlung verkauft werden.

Helle a. S den 22. Febr. 1902. 2. d. 3-Familienhaus,
Direktion lenken mit Garten, zu ver

iſſe zinslich, ſofort zu verkaufen.e rafgefängniſſes. Offerten unter n 7. n
Bekanntmachung. RudolrMosse, Brüderſtrafze.

Die Rückgabe aller aus der

Pachtung
von 700 1200 Morgen mit guten

ſtraße 3 zu verkaufen.

77 n 222 än.Bierwerkeau
Die Reſtbeſtände der zur Albert Morell'ſchen Konkurs-maſſe gehörigen Vorräthe an wohlſchmeckendem ge t

ſunden Lagerbier, ſowie an Goſe u. Weißbier
ſind im Ganzen oder in einzelnen Poſten auch in einzelnen
Gebinden zu äußerſt billigen Preiſen in der Brauerei Krauſen-

Otto Knoch

r

f

886
e, Konkursverwalter.

t
r

Buchdruckerei der

tkaunahie-Sch

Für die Herren Landwirthe
empfehle

Dienſtannahme-Scheine.

Otto Thiele.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

u

Halleſchen Zeitnung,

Arbeiterſchlafdecken, wollene
Strohfſäcke, einſchläfrig
Säehemden Mk. 3,50.

Muſter gern

e e e
Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,

Säcke-, Planen und DeckenFabrik.
Offerire zu Fabrikpreiſen:

e 0 e 0 Mk. 2,75 pro Stück.
0,95

Säetücher 2,50
Pferdedecken, reine Wolle, Segeltuchfutter 6,50 d
Pa. Drillich-Säcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ctr. faſſ. 0.90
Alle Sorten Säcke, Planen, Decken e. weſentlich billiger als von

den landwirthſch. Central Verkaufsſtellen.

zu Dienſte n.

von korrektem Gang

Halle a. S., Viehhof,

Preiſen und unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen ſtehen in unſerem Depot

Bayeriſche Gangochſen,
Schecken verſchied. Schläge,

einfarbige Scheinfelder
und Horn zu eivilen

Freiimfelderſtr. 42.
Genoſſenſchaft für Pichverwerthung

in Deutſchland.

milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſiation ſehr preiswerth.

en Ia. Referenzen. nA. el. Stein, Emden, Offfriesland.

Original
oſtfrieſiſche

Kühe

I Reitpferd,
Goldfuchswallach, im 7. Jahre,
für mittleres und ſchweres Gewicht,
eignet ſich vorzüglich als Offiziers
pferd, Preis 1400 Mark.

1 Paar Paßpferde,
Wallache, mittleren Schlages, im
4. u. 5. Jahre, flotte Gänger, ohne
Fehler, Preis 2100 Mark.

1 Fuchswallach,
ſchweres Arbeitspferd, im 6. Jahre,
Preis 1000 Mark, verkauft

W. Roth.Kartoffeldämpfer,
Königlichen Universitäts-Bibliothek
entliehenen Bücher erfolgt vom
27. Februar bis l. März während
sämmtlicher Dienststunden und
zwar von den Entleihern, deren
Namen beginnen mit
A--H, am Donnerstag, d. 27. Febr.,
J--R, am Freitag, den 28. PFebr.,
S--2, am Sonnabend, den 1. März.

Die Wiederausgabe beginnt am

6. März. [2866Halle a. S., den 24. Febr. 1902.
Der BRibiiotheKksdireKtor.

Gutsverkauf.

Das in der Stadt Schlieben, Bez.
Halle (Bahnſtat.), belegene Herrns-
derf' ſche Landgut 75 ha 24 ar
66 qm Gebäude am Markt und
vorzügl. Geſchäftslage) ſteht zum
ſofortigen Verkanf preiswerth und
unter günſtigen Bedingungen.
Sichere Zukunft für tüchtigen Ge-
ſchäftsmann u. Landwirth, Getreide
handel 2c. kann ſofort begonnen

ganz aus Schmiedeeiſen, Waſſer-
behälter aus ſtarkem Keſſelblech,

Vieh-Selbsttränkeanlag,
neueſtes praktiſches Syſtem in ge-

diegener Ausführung,

Pumpen jeder Art,
Schweinestall Pinricht.,

Kuhringe etc.
empfiehlt zu ſehr mäßigen Preiſen
August Fritsch Nachf.,

Cönnern.
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen.

Kaufgeſuch.
Ein gut erhaltener

Apparat zur Dampf-
erzeugung.

Offerten mit Angabe der Größe
und Beſchaffenheit unter Z. 20 0 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ia. gepreßt. Weizenſtrohwerden. Tauſch ausgeſchloſſen
Nähere Auskunft durch

W. Knese,2835) Schlieben (Bez. Halle).
offerire waggonweiſe.

J. C. A. Neidholdt, Roßla a. H.

Rittergut Kloſter-Haeſeler,
Poſt und Telephbon, Stationen

Köſen, Eckartsberga und Laucha.

Zur Zucht!
verkaufe mehrere 4 Monate alte

De Eber,
garantirt reinblütige, große, weiße
Yorkſhire, ſehr preiswerth.

Zellewitz bei Rothenburg a. S.
Schneidewind.

Ferner habe ich noch Trut-
hühner und Hähne abzugeben.

br. Wallach, 6jähr.,Reitpferd, gut geritten, 1,78

boch, eleg. Exterieur, geeignet für
ſchw. Gewicht u. als Kommandeur-
Pferd, ſehr preisw. zu verkaufen auf
Rittergut Reideburg b. Halle a. S.

Zur Saat offeriere
Prima

Chevalier- Gerste
ſolange Vorrath reicht pr. 1000 kg
180 Mk. frei Bahn Weißen-
fels a. S.

1,0, 2jähr., tadell., tr. Begleith.,
Stubendreſſur, jaadl. vorzügl.
veranl., mehrfach prämiirt, hervor
ragender Stammbaum.

1,0, 3 Mon., Sohn des Obigen,
verſpricht ſ. viel. Beide billigſt z. ver
kaufen wegen Aufgabe der Zucht.

Bernh. Althen,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 25.

Zum Kartoffeldämpfen
empfehle ich eine

Locomobile
mit 2 Dampffkippfäſſern, à 14 Ctr.
Jnhalt, leihweiſe.

Aug. Fritsch Nachf.,
Cönnern.

Fabrik landw. Maſchinen.
Heu in beſter Qualität hält

U großes Lager und offerirt
preiswerth in Waggons, Fuhren
und kleineren Quantitäten

Wilhelm Paatz.
Große Steinſtraße 50.

600 C entner

Futterrüben,
à Ctr. 80 Pfg.,

verkauft frei Bahnh. Mansfeld
Rittergut Möllendorf

bei Mansfeld.
Geſucht zu kaufen zwei Stück

gebrauchte

Unterwagen
mit oder ohne Fäſſer, welche ſich
zu Jauchefäſſer eignen.

Gefl. Offerten erbitte unter
L. Thraenhardt.c .*2J-ndJSIW—

Z. 2806 an die Exped. dieſer
Zeitung. [2806

jahre, Jnvaliditätspenſion,

Eugl. Setters.

DerDeutſche Privat Heramten Verein

zu Magdeburg
bietet allen Angeſtellten des Handeis und der Jnduſtrie, des Verkehrz,,

I weſens, Schulweſens, Forſtfaches und der Landwirthſchaft
weitgehendſte Sicherſtellungen

durch ſeine Verſicherungsinſt tute und Verſorgungskaſſen, als: Penſione,

kaſſe (unbedingter RNechtsanſpruch mit dem vollendeten 65. Lebens
Anerkennung der Berufsinvaliditäh)

Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Krankenkaſſe und Waiſenkaſſe.
Sonſtige Wohlfahrtseinrichtungen: Unterſtützungsfondz,

Kaiſer Wilbelm Waiſen Stiftung, Stellenverm ttelung, Rechtsrath
Rechtsſchutz, Vorſchußweiſe Prämienzahlungen aller Art, Vergünſtigungen

in Bädern und klimatiſchen Kurorten c.

Vermögen ra. 6 Millionen Mark.
Korporationsrechte. Staatliche Oberaufſicht.

Ca. 400 Zweigvereine, Verwaltungsgruppen u. Zahlſtellen
Dem Deutſchen PrivatBeamten Verein gehören ca. 20000 Privat-

Beamte aller Berufsarten und Berufsſtellungen an Direktoren, Be,
triebsleiter, Geſchäftsführer, Disponenten, Prokuriſten, Handlungs:

gehilfen, Jnſpektoren, Bureauvorſteher, Correſpondenten, Buchhalter,
J Kaſſirer, Jngenieure, Techniker, Rechtsanwälte, Aerzte, Förſter c.

Mehrere Hundert der bedeutendſten Firmen Deutſchlands haben
ihren Beamten bereits Penſions und Reſiktenverſorgung durch Be

tbeiligung an den Verſicherungs Jnſtituten des Deutſchen Privat
Beamten- Vereins beſtellt.

Abgabe von Druckſachen koſtenlos durch das Direktorium dez
Deutſchen Privat Beamten Vereins zu Magdeburg und den Zweig

Verein Halle a. S. 2541Vorſitzender: F. Uhlmann, Gr. Steinſtraße 33.

Verein für Handlungs-Commis von 1859
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.

Hauptzweck: Koſtenfreie Stellenvermittlung.
Unübertroffene Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten der Mitglieder.
Vermögen des Vereins und ſeiner Kaſſen: 7500 000 Mark,
Ueber 65000 Mitglieder. Ueber 90000 Stellen beſetzt.

Die Mitgliedskarten für 1902 liegen zur Einlöſung bereit. Vom
1. März ab iſt Verzugsvergütung zu entrichten. Eintritt täglich,

Vereinsbeitrag jährlich Mk. 6,

taatl. cone Seminar fär Kindergärtnerinnen,

13 Lehbrkräfte. Alle Sehulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt).
Handarb. Schneidern. Umgangslehre. Seminarschule (prakt,
Aushbild. im Unterrichten). Kindergarten. Kurse L-, 1- u. 1ILjühr.
Schulgeld vierteljährl. 45 Ak. Prüfung unter Vorsitz des Kol,

l Kreisschulinsp. Empfehl. in Stellen. Gebalt für Kindergärt-
nerinnen II. Kl. 180--300 MK., I. Kl. 300 500 Mk. jüährl. be

freier Station. Für Aus wärtige Pension.
Ialle, Harz 13. Direction: Laegel, Gymnasialllehrer.,

Frauen Industrie-, Kunstgew.- und Nal- Schule
aendemische Lehranstalt I. Ranges

rür modernste Bamenschneiderei und Wäsche-
Conſection, älteste und bestrenommirte am Platze,
Halie a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägühber,
Prospecte gratis u. franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini,

HypothekenKapitalien
in jeder Höhe auf 1. Stellen, 41 4 10 Jahre unkündbar, ſofort
oder ſpäter auszuleihen.

Geſchäftsſtelle des Haus und Grundbeſitzer-Vereind,

Barfüßerſtraße 9.2887)

Berliner Finanz- und Handelszeitung
III. Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 III. Jahrgang
J best informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzhlatt.

Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländische Werthpapiere
werden im „Briefkasten“ eingehend beantwortet

Abonnewentspreis Mark 5.00 pro Quartal.
Die Zeitung wird einen ganzen Monat hinäurch auf

Verlangen gratis und franco zugesandt.,

Veuheit Neuheit!„Pneumase,
KlavierSpiel Apparat höchſter Vollendung. In jedes vorhandene Piano

von mir einzubauen.
Täuſchendſte Nachahmung des r weil Anſchlag durch Luftdrud

erzeugt wird.MuſterJnſtrument, eigenes Fabrikat, im Betriebe zu ſehen bei

C ätter. Großh. SächſiſcherHof-Pianofortefabr.

Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft: MalIIe a. S.
Huttenstr. 2, Südfricdhbof.

2. Geschäft
Dessauerstr. 2, Nordfriedbok.

Fernsprecher No. 506, W
empfiehlt

9rabdenſimäöler s
sauberster AusCrührung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze-
6608686

Lanolin-
ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfahrik Martinikenfeilde.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin zeit reren

t

wird garantirt durch e

man auf die Marke Pfeilring.

Nr
r

Bezug o
jahr Die
tägl Feuil

Geschä

e

u

telegra

Th.

Der P
dem de

kan ſche

nach de

den
kein
hoch
lich e
des
redung
Nach d

Fran
hierau
ihren

S

von H
vor, d
als a
ſuchen
überal

Zuerſt

ſeine
ruſſ
den

Rückk
und d
ein un

des
C

Kap
theilic

der d
Heinr
Mer
Kapit
wurde

wurd
Repr
komm

überf

beſon
beſtin
ſichtb

wahr
holt.

Verh
der J
beug
kund.
dem

erwa
Hau
Repr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 95.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






